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Neugriechische Volkslieder
in deutscher Übersetzung.

Die L ieder sind folgenden Sammlungen entnom m en: E. Lcgrand, 
recueil de chansons populaires grecques. P aris  1874. —  A. Passow, 
popularia carm ina Graeciae recentioris. L ipsiae 1860. —  r .  Xp. Xaouorris, 
avlloyt) tcov y.urd rrjv vH jz£(Qov ö't][ionx(3v afftiKzav. 'Ev ’̂ &yvais 1866.

I. Historiscle LMer.
Der Tod des Konstantinos Dragazis.

(Legrand, N. 48.)

B recht aus in Klagen, C hristen ihr, vom A uf- und N iedergange, 
b rech t aus in Klagen und beweint den Gräuel der V erw üstung!
Als man das Ja h r  eintausend schrieb vierliundertdreiundfünfzig, 
am neunundzwanzigsten des M ai’s, wol an dem d ritten  Tage, i) 
da nahm en A gar’s Söhne 2) ein die S tad t des K onstantinos.
G eplündert wird der Kirchen Schmuck, in Trüm m er gehn die B ilder,
das K reuz in seinem Silberglanz zerstam pfen rohe F üsse ;
die Tempel, H eiligen geweiht, erstürm en Reiterscliaaren,
h inaus fliegt in den S trassenkot das B r o t ,3) das m akellose,
die P riesterschaft wird hingew ürgt, Gewalt geschieht den M ägdlein.
Und K onstantinos Dragazis, der hohen S tad t Beherscher, 
wie diese M är ihm wird bekannt, die thränenw erte K unde, 
in  wilde K lagen b rich t er aus und weiss sich nicht zu trösten .
E r  g ü rte t um das Schwert sogleich, er g reift nach seiner Lanze, 
schw ingt auf die S tu te  sich hinauf, so weisse Füsse zieren, 
und gegen A gar’s Söhne geh t’s, gen diese Heidenhunde.
Zehn Pascha’s fä lle t seine Hand, wol sechzig Jan itscharen ,
bis ihm das Schw ert in S plitter geht, in T rüm m er auch die Lanze.
Allein is t er im Kampfgewühl, von keiner S e it’ w inkt Hülfe, 
da schlägt zum Himmel er empor die Augen sein und flehet:
„ 0  H err in deiner Allgewalt, der diese W elt geschaffen, 
erbarm e dich des Volkes doch, lass dich die S tad t e rbarm en!“
Und s ie h ! ein schw erer T ürkenhieb senk t auf sein H aupt sich n ieder,
dass von dem Ross h e ru n te rs tü rz t der arm e K onstantinos
und h ingestreck t am Boden liegt m it Staub, m it B lut bedecket.
Auf eine Lanze stecken sie das H aupt, vom R um pf geschlagen, 
dem Leichnam  graben sie ein Grab in  eines L orbeers Schatten .
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1) W enn man nämlich vom 27. Mai an rechnet, an welchem 

Tage M nham nW  II. und sein K riegsra t den ' entscheidenden Sturm  auf 
K onstantinopel beschlossen; der 28. Mai wurde zu Vorbereitungen von 
beiden Seiten für den K am pf verwendet, welcher m it dem ersten  H ah­
nenschrei des 29. seinen Anfang nahm. —  2) A garener (Ayaprjvoi), Nach­
kommen der Agar, von welcher durch Ismael m anche asiatische Völker, 
besonders die A raber, ihren U rsprung ableiten, is t  ein von den Griechen 
den Türken gegenüber gebrauchter Schimpfname in dem Sinne von „Un- 
g läub .gen“. —  3) U nter uprog  w ird die H ostie v e rstanden ; übrigens ge­
b ra u c h e n  die Griechen schon lange nicht m ehr diese Bezeichnung, woraus 
sich, wie Legrand bem erkt, ein Schluss auf das hohe A lter unseres Liedes 
ziehen lässt. —  Auf besonders treue historische D arstellung der einzelnen 
M om ente kann dieses Lied keinen A nspruch machen, w enigstens finden 
sich die dem K aiser beigelegten W orte nirgends (vgl. H am m er-Purgstall, 
G eschichte des osman. Reiches, I, pag. 548) und auch das Grab im 
Schatten  eines Lorbeers is t eine Fabel, von welcher sonst niem and etwas 
weiss (Legrand, chansons pg. XX V II f.).

Die Einnahme von Konstantinopel.
(Passow N. 195.)

Ach! böse Zeichen sendet G ott, der Himmel und die Erde, 
die Hagia Sophia selbst, das K loster sonder Gleichen, 
b o  zweiundsechzig Glocken hat und wol vierhundert Token, i )  

darin  dreihundert Nonnen sind, drin tausend Mönche hausen.
D er K aiser singt zur linken Seit’, der P a tria rch  zur rechten, 2) 
und s ie h e ! G ottes Stimm’ ertön t, ein Engel lässt sich h ö re n : 

„Schlagt zu die Evangelien, lasst, P ries te r, eure B ücher! 
gefallen is t die H aup tstad t, a c h !, genommen Salonike, 
die H agia Sophia selbst, das K loster sonder Gleichen !
D ie Knaben riss man weg vom Buch, vom W ebestuhl die M ädchen, 
hinw eggeschleppt ward M ann und F ra u , die M utter sam m t den

K indern .“ '■*)
1) Toke, ariiittVTQov oder Gr]fiavT)]Qinv, eine A rt K lapper, be­

stehend  aus einem hölzernen B rettchen und einem, ebenfalls hölzernen, 
daran befestigten Hammer, ein A pparat, dessen sich die Griechen im os- 
m anischen Reiche s ta tt  des G lockengeläutes bedienen (auch in der ka­
tholischen Kirche sind an m anchen Orten an den C hartagen bis zum Glo­
ria  am C harsam stage solche Token beim G ottesdienste im Gebrauch), 
sowie auch sogenannte uyioal,öriQu verw endet werden, welche an Stelle 
der hölzernen B rettchen E isenplatten  besitzen. U ebrigens muss bem erkt 
w erden, dass diese Token nicht e rs t nach der E roberung K onstantinopels 
eingeführt wurden, was ganz k la r aus der C apitulation G alata’s m it Mo­
ham m ed II. (bei H am m er-Purgstall a. a. O. I, pg. 675 ff.) hervorgeht, wo 
es h e is s t : Tag ixy.Xrjßlas tc jv  vu  rag £'%ovv xccl va rag i\>aX\ovv, fiovov 
xa/ijcdvccig xa l arifiavr^Qici va  (irjdiv % tvitovv  (sie d. h. die E inw ohner 
von G alata, sollen ihre K irchen und G esänge haben, nu r sollen sie keine 
GlocKen und T o k e n  schlagen). —  2) W ir m üssen uns vorstellen, dass 
gerade eia H ocham t oder anderer feierlicher G ottesd ienst abgehalten
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wird. —  3) Die W orte des Engels bringen in das Lied einen erheblichen 
W iderspruch, indem  sic von der E roberung K onstantinopels und dem 
Fall der H agia Sophia als von einer vollzogenen Tatsache sprechen, wäh­
rend unm itte lbar früher der K aiser und der P atriarch  in der Sophien­
kirche noch psalm odieren. Offenbar identificiert sich der D ichter dieses 
Liedes an der angezogenen Stelle m it dem Engel und er, der epische 
D ichter, dem die E innahm e K onstantinopels naturgem äss als etwas bere its 
geschehenes vorschwebt, tiberträg t diese Vorstellungsweise auf den pro­
phezeienden Engel. Auch in den Volksliedern anderer Nationen kom m t es 
vor, dass der D ichter den Persönlichkeiten  seines Liedes zuerst als selbstän­
diges Individuum  gegenübersteht und dann sofort m it einer von ihnen zu einer 
einzigen Person verschm ilzt; ein Beispiel hieftir aus deutschen V olksliedern 
findet sich in C arriere’s A esthetik , II, pg. 512. —  Prophezeiungen über 
die E innahm e K onstantinopels waren sowol u n te r den G riechen als den 
Osmanen schon lange vor dem E in tr itt  dieses Ereignisses gang und gäbe 
und es darf uns keineswegs wundern, wenn dann spätere  G enfrationen  
auch von Vorzeichen und Him m elserscheinungen der verschiedensten A rt 
(siehe das folgende Lied) zu berichten  wussten, durch welche angeblich 
der Fall der byzantinischen Capitale angezeigt wurde. In derselben W eise 
wurde die Aufhebung der B elagerung K onstantinopels un te r M urad II. 
im Jah re  1422 einer E rscheinung der Panagia  in veilchenfarbenem  Ge­
wände auf den W ällen der S tad t zugeschrieben (vgl. H am m er Purgstall 
a. a. O. 1, pg. 414 f.) Zum Schlüsse sei bem erkt, dass Salonike zum 

, lezteum ale von M urad II. 1429 oder 1430 (das le tz tere  D atum  w ahr­
scheinlich das richtige) erobert wurde.

Die Einnahme von Konstantinopel.
(Passow N. 197.)

E s lagen Fischlein in der P fann’, die Nonne ta t  sie braten, 
doch plötzlich rief von oben her vernehm lich eine Stim m e:

„Lass ab vom Kochen, denn die S tad t wird sich den Türken beugen 1“ 
„Kommt w ieder Leben in die F isch’, und gehen sie und fliegen, 

dann kommt der T ürke angerückt, dann wird die S tad t sein E igen .“ 
Sieh da! die Fische lebten auf, sie flogen schnell von dannen, 
und der E m ir zog in die S tad t m it seinen ßeite rschaaren .

Die Einnahme von Tr.apezunt.
(Legrand N v 49.)

E in  VÖglem, lieblich anzuschau’n, is t aüs der S tad t gellogen, 
doch n ich t die G ärten sucht’ es auf, auch nicht die fteb en h ü g el; 
es flog daliin und m achte H alt bei H ili’s s ta rk e r Veste.
Den einen Flügel schü tte lt es, der ist in B lut getauchet, 
d rau f hebt den ändern cs empor, daran ein B rief geheftet, 
und wer ihn liest, dem th rü n t das A ug \ der schlägt sich seine B rüste. 
„ 0  wehe uns! m it uns is t’s aus, ze rs tö rt ist R om ania.“
Die K irchen jam m ern lau t vor Schmerz, es weinen all die K löster,
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Johannes selbst Chrysostomos vergiesset lieisse T h rä n e n .')
„W ein1, heiliger Johannes, n icht, en treiss dich der Verzweiflung!“ 
„W eh! Rom ania is t nicht m ehr, ze rs tö rt is t R om ania!“
„W enn auch zerstört, doch w ieder wird sie blühn und F rü ch te  b rin g en .“

1) Dass die B ilder von Heiligen über ein unglückliches E reigniss 
weinen oder schwitzen, is t ein w eitverbreiteter Glaube, den man schon 
im  A ltertum e in Bezug auf G öttersta tuen  kannte , vgl. z. B. V ergil. Aer.. 
II . 171 ff.:

Nec dubiis ea signa dedit T riton ia  m onstris.
Vix positum  castris- sim ulacrum : arsere coruscae 
lum inibus flammae arrec tis salsusque per a rtu s 
sudor iit sq. sq.

W einende B ilder der Panagia w erden m ehrfach erw ähnt, besonders in 
zwei V olksliedern, welche den Fall K onstantinopels zum  G egenstände h a ­
ben (Passow 'N. 194, 196), deren Schluss m it dem unseres Liedes vor­
züglich m it R ücksicht auf den Ausblick in eine bessere Zukunft, d. lt. 
die W iedererrichtung eines christlichen Reiches m it der H au p ts tad t K on­
stantinopel, grosse Ä hnlichkeit hat. U eber das Ende des trapezuntischen 
R eiches durch M ohammed II. siehe Ilam m er-P urgsta ll a. a. O. II, pg. 58.

Hauptmann Malamos.

(Legrand N. 52.)

Malamos ste ig t vom Berg herab, e r will sich unterw erfen, 
die G reise gehen vor ihm  her, e r selber ist der le tz te ; 
doch auf dem W ege, den sie gehn, der S trasse, die, sie wandeln, 
d a  m acht Malamos plötzlich H alt, er ru fe t zu den (Viten:
„B leibt stehn nur einen Augenblick, hab’ etwas euch zu sagen.
M ir war vergangne N acht im Schlaf, im Traum e, den ich träum te, 
als sp rang’ entzwei der Säbel m ein, mein gu te r Damascener, 
und Pulver wolle nim m erm ehr die lange F lin te  fassen.
E in  böses Zeichen is t mein Traum , o g laubt’s, ih r lieben Alten! 
hab’ angehalten euch darob, dass euer H eil ih r suchet.
Ich  selbst keh r’ wieder ins Gebirg, nach meinem alten  Lager, 
schlag’ u n te r Bäumen auf mein Zelt, in M itte küh ler Quellen, 
denn treulos is t der Türkenpack, hält niemals sein V ersprechen, 
und unterw irft ein K lephte sich, wird ihm der Kopf genom m en.“

Malamos lebte in  der zweiten H älfte  des IG. Jah rh u n d erts  und 
en tfa lte te  seine T ätigkeit vorzüglich in Epeiros. Die U nterw erfung eines 
K lephten u n te r die osm anische H erschaft, wie von einer solchen h ie r die 
R ede ist, he isst itQogxvvrjaig, ein Act, der darin  bestand, dass der K lephte 
seine Waffen zu den Füssen des Pascha’s, in dessen Gebiet e r seinen 
A ufenthalt ha tte , niederlegte, worauf er dann ein sogenannter xltcptrjg 
rjuegog wurde, indem  man ihm einen G ensdarm eriebezirk (aQ(iurco^rjxi) 
gab, innerhalb dessen er zu Gunsten der Osmanen Ruhe und Sicherheit



7

aufrecht erhalten  sollte. D er gewöhnliche A usgang eines solchen Contrac- 
tes w ar aber der, dass der Pascha den unbequem en A rm atolenhauptm ann 
durch L ist aus dem Leben schaffte; oft gelang es dem Verfolgten, sich 
auf die Berge zu flüchten und das frühere K lephtenleben wieder zu be­
ginnen ; in unserm  Lied findet es Malamos vorteilhafter, die angebahnte 
U nterw erfung n ich t in A usführung zu bringen, weil er das E nde, das er 
und seine Schaar ohne Zweifel nehm en würden, k lar Voraussicht.

Nikolos Tsubaras.

(Legrand N. 53.)

0  singe, K ukkuk, singe doch und Nachtigall, du arm e!
0  singet lau t am M eeresstrand, allwo die Schiffe segeln, 
und fraget nach dem Nikolos, dem Nikolos Tsubaras, 
der A rm atol’ in Louros w ar und K lepht’ in  K a rp en is i;
ein B anner ha t er brennend rot, ein ro t und blaues B anner,
des H eilands und M arias Bild, ein K reuz is t d rauf zu sehen.
„W ir hörten  lau ten  B üchsenknall in den zwei letzten  Tagen 
und sahn, wie er in Louros Gau’n die T ürken  schwer bed rän g te : 
gefangen nahm er zweimal neun, der M usselim war d runter, 
nahm  in Beschlag der M äuler zwölf, m it Silber schwer beladen, 
und trieb  sie fo rt m it sich in E il, h inüber wol nach B aitos; 
denn O stern m öcht’ er feiern gern und C hristi A uferstehung; 
da g ib t’s der ro ten  E ie r viel, da g ib t’s gebrat’ne Läm m lein, 
es geht der Pallikar zum Tanz, w irft S teine nach dem Z iele.“

Nikolos Tsubaras fä llt in die zweite H älfte des 17. Jah rhd ts. und 
war, wie aus unserm  Lied ersichtlich, bald R äuber (xXsqrrjs), bald A r- 
m atole (uQiiarakög), ein W echsel in der socialen Stellung, der bis zum 
Beginn des grossen griechischen Freiheitskam pfes sehr häufig vorkam 
(vgl. die Bem erkung zum vorhergehenden Lied). W as die H erkunft des 
W ortes ag^arahog  betrifft, so is t die Annahme, es sei aus dem L ate in i­
schen (arm a) eingedrungen, eine irrige, da sich auf diese W eise der spi-
ritu s asper, m it weh hem unser W ort s te ts  geschrieben wird, (in der
A ussprache freilich verschw indet er wegen der Psilosis) keineswegs recht- 
fertigen lässt. Im Gegenteile, KQ^armXög ist ein e c h t  griechisches W ort, 
und ein N achklang aus jenen  Zeiten, in denen der W a g e n  noch eine 
wesentliche Rolle in der hellenischen Kampfesweise spielte, welches M erk­
mal im Laufe der Jah rhunderte  aus dem Begriffe aQuarcoXog schwand, 
indem  man dann m it diesem W orte einen Bewaffneten überhaupt und 
seit der osm anischen E roberung die griechischen S icherheitssohlaten be- 
zeichnete. F ü r die R ich tigkeit unserer Annahme sp rich t das bei A ristopha- 
nes, Frieden, 417 vorkommende W ort kq^ ktcoU u (Bergk schreib t fälsch­
lich aft«prtoAt«) =  aQntttr]}.aaia, welches W ort A ristophanes freilich be­
hufs eines W ortspiels m it u^aQ Tah) verwendet, aber sicher n icht eigens 
gebildet, sondern der Um gangssprache en tlehnt hat. —  U nser Lied, wie 
das vorhergehende, zur Classe der K lephtenlieder gehörig, is t besonders 
darum  bedeutsam , weil Tsubaras m it einer Fahne in den K am pf zieht, 
was sonst bei den K lephten n ich t der Fall ist. —  M ovaeM pris, tü rk isch
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M utesellim , is t ein zur Ü ebernahm e einer S ta ttha lterschaft beauftrag ter 
Commissär oder auch S tellvertre ter eines Sandschakbegs (vgl. Ham m er- 
P urgstall a. a. O. X, pag. 361). —  W as die in unserm  Lied erw ähuten 
L ocalitäten  anbelangt, so is t Louros der Name sowol eines Flusses (im 
A ltertum  Oropos genannt) als eines S tädtchens unw eit desselben ; beide 
finden sich im südlichen, an dem M eerbusen von A rta  gelegenen Teile 
von Epeiros. K arpenisi lieg t an der Stelle des a ltg r. O ichalia in Aeto- 
lien, während Baitos der östliche D istrict A karnaniens ist, welcher durch 
den Aspropotam os (agr. Acheloos) von Aetolien geschieden w ird ; der 
westliche Teil A karnaniens lieisst Xerom eros und w ar ebenso wie jen e r 
ein Ilau p ts itz  der K lephten.

Nikotsaras.
(Legrand N. 60.)

E in  Vöglein h a t von B errhoia weg sich in die L uft geschwungen, 
es fliegt dahin von Berg zu Berg, von Lager e ilt’s zu Lager, 
und all die K lephten riefen ihm, es rufen ihm die K lephten : 
„W oher, o Yöglein, kom m st du doch, wohin w illst du dich wenden ?•* 
„Von B errhoia, w isset, komme ich, will nach A grapha gehen, 
zu finden do rt den Nikolos, zu suchen den Stam atis, 
au f dass von N ikotsaras ich die besten G rüsse bringe.
D rei volle Tage käm pfet er, drei Tage und drei N ächte, 
jense its  des Xeroleibado, von Schnee und E is um w ettert.
„ 0  hört, ih r P allikaren  mein — so ru fe t N ikotsaras —  
m acht eure H erzen h a r t wie Stald, wie E isen  eure Eüsse, 
o greifet zu den F lin ten  schnell und nehm t zur H and die Silbel! 
V ersucht sei ein G iurusi je tz t, nach T rabi zu gelangen, 
d o rt hauen wir die K ett’ entzwei, dass w ir h inüber rü c k e n ; 
dann geht es fort den Fluss entlang an seinem linken Ufer, 
zu finden Lazos’ tapfre Söhn’, den H auptm ann auch L am prakis.“ 
Und das G iurusi, es gelang, sie kam en hin zu r B rücke; 
entzwei hieb N ikotsaras bald m it seinem  Dam ascener 
die K ette  und b etre ten  war des Flusses linkes Ufer.

N ikotsaras war einer der hervorragendsten K lephten in der zwei­
ten  H älfte des vorigen und im Beginne des gegenw ärtigen Jah rh u n d erts , 
weshalb viele L ieder ihn zum G egenstände ih rer Behandlung m achten. 
Ganz besonders berühm t is t die in unserm  Liede gepriesene Tat, die 
E rstü rm ung  der B rücke von P rab i (in M akedonien am alten  Strymon, 
je tz t  K arasu, gelegen), berühm t n ich t blos wegen der dabei entw ickelten 
K ühnheit und A usdauer, sondern auch weil sie ein höheres geschichtli­
ches In teresse  besitz t, da der Zug durch M akedonien, auf welchem Ni­
ko tsaras diese T a t ausführte (1804 od 1805), den Zweck ha tte , dem Ho- 
spodar der W allachei, Y psilanti, eine Schaar Griechen zuzuführen und 
eine Revolution gegen die Türken in  Scene zu setzen. W egen der all­
zustarken  Besetzung aber des Rhodopegebirges durch türk ische Truppen 
wurde N ikotsaras gezwungen, unverrich teter Sache wieder um zukehren. 
D er in der U ebersetzung beibehaltene term inus technicus der Klephten» 
Sprache, Giurusi (;yiovqovsi, gesprochen Ju russi) is t  aus dem T ürkischen 
en tlehnt und bezeichnet einen verzweifelten Angriff auf die Feinde, bo-
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sonders wenn es gilt, aus einer vollständigen U m zinglung sich durchzu- 
schlagen. Von den im Liede genannten Localitäten ist B errhoia (W errja) 
eine S tad t in M akedonien, in der Nähe der B istritza  gelegen. Xeroleiba- 
do is t ein Gebirgszug, der sich längs des Tschernaflusses (Nebenfluss 
des W adar) bis südlich zu r ebengenannten B istritza  erstreck t. A grapha 
is t die Bezeichnung für m ehrere G ebirgsketten , die töils nach A karnanien, 
teils nach Thessalien gehören und im Pindos Zusammentreffen. Ü ber die 
Lazossöhne siehe das folgende Lied.

Die Mutter der Lazossöhne.
(L egrand N. G4.)

Des Schlafes baar und düstren  Sinns sass ich auf Bergeshöhe, 
der Säbel w ar an m einer S eit’, die F lin t’ lag m ir im Arme, 
wol bis zum ersten Däm m erschein, bis ro t es ward im Osten.
Und als die Sonne sich erhob, die Berge goldig glänzten, 
als ich erwog in meinem Sinn, welch* L ager ich so llt’ suchen, 
durchdrang die L uft ein W ehgeschrei von eines W eibes Stimme. 
Und s ie h ! es war diev H auptm annsfrau, der Lazossöhne M utter, 
so oben auf dem Hügel sass und sich die H aare raufte.
In  Jam m ertönen rief sie laut, sie ru ft in Jam m ertönen :
„V erstum m t nur eine kurze F ris t. O lympos-Nachtigallen, 
und ih r Platanen, reichbelaubt, verdorrt in diesem Jah re!
W elch’ T orheit ha t doch euren Sinn, o K inder! so verblendet, 
dass ih r verliesset den Olymp, das väterliche Erbe, 
zu irren  auf dem wüsten Meer in gottverhassten Schiffen?
Des Armatolen Ruhm und Stolz is t einzig der Olympos, 
dort bergen starke  Löwen sich, dort hausen wilde Tiere.
V erflucht seist du, Ali Pascha, du Hund von Gifte strotzend, 
bei Tag und N acht von dir gehetzt sind Lazos’ arm e Söhne! 
V errecktest du doch, Türkenschuft und A lbaneserschurke, 
denn nie und nim m er beuget sich ein A rm atol den T ürken! 
V erflucht sollt auch ihr Söhne sein, im Tod n ich t zu verwesen, 
wenn ih r in eurem  Leben je  euch beugt den T ürkenhunden!

Lazossöhne (Aufcaioi, Aa^onovka.) nannten  sich drei B rüder, die 
sich als K lephtenhäuptlinge in Thessalien hervorta ten  und ebendesshalb 
m it dem bekannten Ali Pascha (ursprünglich  Pascha von T rikhala, dann 
sp ä te r von Jannina) uud dessen Sohn Veli Pascha in schwere Collisionen 
gerieten, die auch zuletzt zu ihrem U ntergange führten  (1814 oder 1815). 
N icht m ehr sicher in ihren Bergen wählten sie ein Seeräuberleben, —  
das gleiche war auch bei dem im vorigen Liede genannten N ikotsaras der 
Fall —  wozu übrigens die Söhne der Berge n u r in höchster N ot griffen, 
weil ih rer ganzen N atur und Anschauung von G rund aus w idersprechend, 
wesshalo auch die M utter der Lazossöhne sich in b itte rn  W orten über 
dieses Vorgehen auslässt und den eigentlichen M ittelpunct des ganzen 
K lephtentum s, den Berg Olympos, als die w ahre und würdige S tä tte  ih re r 
T ätigkeit hervorhebt. In ihrem  grenzenlosen, aber keineswegs zu rech tfe rti­
genden H ass gegen die Türken, welche das K lephtenwesen unmöglich dulden
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konnten, (lrolit sie ihren Söhnen im Falle der E rgebung m it einer e n t­
setzlichen Strafe, m it dem Vampyrismus. D er Grieche in seinem A ber­
glauben phan tasiert, dass derjenige, der sich einer Todsünde schuldig 
gem acht, ein Vam pyr (ßov^xokäxccs, slav. vrkodlak) w erden m ü sse ; das 
sicherste  Kennzeichen ist, dass ein solcher Mensch im G rabe n ich t ver­
w est und seine H au t g la tt gespannt und trom m elfellartig  w ird. (Ueber 
den Vam pyrism us sp rich t ausführlich B. Schm idt, das Volksleben der 
Neugriechen I, pg 157— 171).

Im hellen M ondenschein beschlägt des Rosses Hufe Charos 
und seine M utter mahnend sprich t, es sp rich t zu ihm die M u tte r:
„Mein Sohn! wenn auf die Jagd  du gehst, wenn du dein W ild verfolgest, 
nim m  K indern n ich t die M ütter weg, den Schw estern nicht die B rüder; 
tren n ’ n ich t das junge E hepaar, das eben e rs t verm ählte .“
„Wo drei ich treffe, nehm ich zwei, und trefF icli zwei, dann einen, 
und find’ ich einen ganz allein, will ich auch diesen nehm en.“

Die Charos-L ieder gehören zu den w ichtigsten E rzeugnissen neu­
griechischer Volkspoesie, da sich in ihnen die w ertvollsten U eberreste 
an tik  griechischer A nschauung von Tod und U nterw elt finden. N ur is t 
es m erkwürdig, wie eine G estalt, welche uns bei den alten  G riechen ver- 
hältnissm ässig spät und nur in  un tergeordneter W eise en tgegen tritt —  
des Charon geschieht e rs t bei E urip ides E rw ähnung —  im Laufe der 
Jah rh u n d erte  in dem G rade in den V ordergrund tre ten  konnte, dass sie 
zum  V ereinigungspuncte aller den Tod und das künftige Leben be tre f­
fenden Vorstellungen ward. A usführlich handelt über Charos B. Schm idt 
a. a. O. I, pg 2 2 2 —2 51 ; eine gedrängte  U ebersieht des w ichtigsten  bei 
L egrand in der V orrede zu seinen chansons populaires grecques, pg. 
X X X III— XXXVIII.

Als Fährm ann (welche V orstellung die G riechen w ahrscheinlich 
aus Aegypten erhielten) t r i t t  Charos in den neugriech. V olksliedern se l­
ten  auf (doch w erden w ir ein solches m itteilen), häufiger als R eiter auf 
schwarzem Rosse in schwarzem Gewände, wie u n te r anderm  aus dem un­
ten  folgenden L iede: „Charos und D igenis“, ersich tlic’i ist. Dieses le tz­
te re  h a t m it dem vorliegenden auch das gemein, dass des Charos M u t­
te r  als F ürsprecherin  der M enschen, aber wie aus der A ntw ort des 
Todesgottes ersichtlich, vergebens, au ftritt.

Charos und seine Mutter.
(Passow. N. 408.)

N a c h r ic h te n  a u s  d e m  H a d e s .
(Passow, N. 410.)

H erau f kam  aus der U nterw elt ein Vögelein gellogen,
dess Füsslcin waren rotgefilrbt und dunkelschwarz die Flügel;
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das rü h rte , wisset, her von B lut, das rü h rte  her vom Staube.
Die M ütter eilen, es zu sehn, die Schwestern, es zu fragen, 
es sehnen sich nach B otschaft wol die W itwen ju n g er Männer.
Die M utter b ringet Zucker süss, M uskatwein bring t die Schwester 
und A m arant die W itwe trä g t m it ihren zarten  F ingern.
„M uskatwein trinke, Vöglein du, lass d ir den Zucker schmecken 
und rieche auch am A m arant, dann sollst du was erzäh len .“
„Ihr Armen, was hab icli gesehn’, das ich euch m elden könnte?
W ol über weite Ebnen hin sah ich den Charos reiten ,
die Jungen schleppt er fort beim H aar, die Greise bei den H änden
und angereih t am Sattel sind der K inder zarte  Schaaren.“

Charos erschein t in diesem Liede als (reitender) ipvxonofiTtos 
(ebenso bei Passow N. 409), welches Amt im A ltertum e dem H erm es, 
H ades und Thanatos zukam . Dass Charos re ite t, is t ebenfalls n ich t ganz 
der P han tasie  der N eugriechen entsprungen, denn schon Hades wird von 
H om er als xlvronco^os  bezeichnet Ilias V, 654. F erner heisst es im ho- 
m er. Hymnos auf D em eter 16 ff:

%cive de yjj-cw svQVuyvicc 
N vG iov au iteöiov , t-fj oqovGev üvai; T lo iv d e y ^a v  
Litnoig ü l)avüzoioi, K qovov no^.v(6vv(iog vlog- 

und bei Ovid M etam. V, 402 ff:
R aptor ag it currus e t nomine quem que vocatos 
exhorta tur equos, quorum  per colla jubasque 
excutit obscura tinctas ferrugine habenas.

Charos.
(Passow. N. 411.)

„ 0  sage, sag’ mir, Auge mein, wie geht es d ir beim C haros?“
„E r lehnet sich an meine B rust, er s itz t auf m einen Knieen, 
und wenn er L ust zu essen lmt, nag t er an meinem K örper, 
und wenn nach W asser d ü rste t ihn, tr in k t er aus meinen A ugen.“

B. Schm idt a. a. O., I pg. 249, Anm. 2) verm utet, ohne nähere 
G ründe anzugeben, Charos sei in diesem Liede nur Personification des 
G rabes und der in ihm vor sich gehenden Zersetzung. Doch schein t m ir 
die V orstellung einer A nthropophagie des Charos in ändern L iedern e t­
was m ehr als blosse U m schreibung für eine andere Sache zu sein, wie 
wenn z. B. in dem w eiter unten folgenden Lied aus der Sam m lung von 
Chasiotis Charos zum H ochzeitsfeste seines Sohnes den einzigen Sohn ei­
n er W itwe schlachtet oder wenn z. B. B. Schm idt a. a. O. I. pg. 24G 
ein Lied erw ähnt, welches bei der Abendm alzeit des Charos Köpfe k lei­
ner K inder aufgetragen werden lässt. Zu bem erken is t überdiess, dass 
die U nterirdischen in der Anthologie V II, 001, 2 als co^iocpuyoi bezeich­
ne t werden, was auf den in  unserm  Liede behandelten Vorgang trefflich 
passt.



Cliaros und die junge Frau.
(Passow N. 413.)

E s p rah lte  eine junge F rau , sie fürch te  n ich t den Charos, 
denn neun der B rüder habe sie und K onstantin  zum Manne.
Doch Charos, w e h ! erfuhr diess W ort, ein Vogel es ihm sagte,
Und stracks kam  er herbeigeeilt, tra f  sie beim  M ittagsm ale.
„Seid m ir gegrüsst, ih r H erren  mein, ih r alle in der R u n d e !“
„H err Charos, kom m st zur rech ten  Zeit, du kom m est wie gerufen, 
setz n ieder dich zum M ittagsm al, setz dich zum  Speisen n ie d e r!“
„Ich kam  n ich t ob des M ittagsm als, kam  nicht, m it euch schmausen, 
bin da der jungen  F rau  zu Lieb, die n ich t den Charos fü rch te t.
E r  fasst sie bei den H aaren an, er packt sie bei den Schultern.
„Lass, Charos, m eine H aare los und fass mich an den Armen,
dam it ich rufe „lebe w ol“ der M utter und der Schwester,
dass Abschied ich vom V ater nehm und Abschied auch vom B ruder.
0  M u tte r ! kom m t mein K onstantas, mach ihm nicht schwer sein Herze, 
o setz ihm vor das M ittagsm al, gib Abends ihm zu essen, 
d e in  m it C harontas geh ich fort, er w ird mich nim m er sehen.“

Dieses und das folgende Lied Sind Versionen des vielfach be­
handelten  Them as, dass eine junge F rau , sie he isst in den m eisten Fällen  
E ugenoula, ob ihres U eberm utes ein Opfer des Charos wird. H ochm üti­
ges Pochen auf eigne K raft, auf d ie  S tärke anderer oder auf R eichtum  
is t dem Charos der N eugriechen ebenso verhasst wie den G öttern  des 
alten  Hellas, so dass unser Lied ein lebendiger Com m entar is t zu den 
W orten, die A thene zu Odysseus in Sophokles Aias sprich t 127 ff:

TO LUV TU T.OLVVV t l g O Q b j v  V T t iQ X O X O V
jirjdtv 7Cor efajis uvrog (dg Ssovg smog, 
fitjd' oyxov a g y  u r jd tv , si' t l v o s  Jtllov  
rj ßglfrsig y  ( i c c x q o v  itlo v ro v  (iu&ei.

Dass Eugenoula auf R eichtum  pocht, wovor A thene so dringend 
w arnt, findet sich bei Passow N. 415 und 417, wo K onstantin  als im 
Besitze herlicher Paläste und G ärten bezeichnet wird. Charos erscheint 
gern w ährend einer M ahlzeit (vgl. das unten folgende L ied : Charos und 
Digenis), n icht aber um m itzuspeisen, sondern sich jem anden aus der Ge­
sellschaft zu holen. W en e r an den H aaren fasst, für den g ib t es keine 
R ettung  mehr, er is t schon so g u t wie to d t; deshalb ruft die junge F rau  
dem Charos zu, sie w enigstens nur bei den Arm en zu fassen, dam it sie 
von den Ihrigen Abschied nehm en könne. Ebenso ist, wie aus E urip ides 
A lkestis 74 f. zu ersehen, derjenige u n re ttb ar den unterird ischen G öttern  
verfallen, dessen H aupthaar von dem Schwert des T hauatos abgcschnit' 
ten wird.

E u g en o u k .

(Passow. N. 414.)

E s prah lte  Eugenoula schön, die schon als Kind verm ählte, 
Sie p rah lte  laut vor aller W elt, sie fürchte n ich t den Charos,
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denn neun der B rüder habe sie, gar tapfre  Pallikaren.
Doch Charos, weh! erfuhr diess W ort, ein Vogel es ihm  sagte; 
drum  schnell en tsendet er den Pfeil, die F rau  is t schwer getroffen.
E s linden sich die A erzte ein, doch können sie nicht helfen, 
die M utter auch, sie eilt herbei, sie rau ft sich ihre H aare.
„H egst du, mein Kind, noch einen W unsch, willst vor dem Tod ihn nennen?“ 
„W as h ä tte  ich für einen W unsch, den ich d ir könnte nennen?
0  M utter! kom m t mein K onstantin , mach ihm n ich t schwer das H erze .“ 
U nd siche! von der Ebne her kom m t K ostas schnell geritten , 
e r b ringet H irsche lebend m it, das W ild ihm willig folget, 
e r fü h rt ein junges Reh m it sich, am Sattel festgebunden.
Doch P riester siebet Kostas je tz t, ein Kreuz vor seinem H ause;
„ 0  saget, liebe L eute, m ir, was wollen do rt die P rie s te r? “
„Ach! tod t is t Eugenoula dein, man w ird sie je tz t  begraben .“
U nd aus der Scheide goldgeschm ückt zieh t e r den goldnen Säbel, 
e r zückt ihn hoch, er stösst ihn tie f hinein sich in das Herze.
Erwachsen ein Cypressenbaum  ist aus des Jünglings Grabe 
und dort, wo man die F rau  begrub, is t Schilf em porgesprossen.
W enn h er aus Norden b läst der W ind, dann neigt sich die Cypresse, 
es seufzt in W ehm ut auf das Rohr, wenn sich der W est e rhebe t; 
das Rohr, es sendet G rüsse aus und Küsse die Cypresse.

Charos spielt in diesem Lied dieselbe Rolle wie im A ltertum  
’A itö llcov exrißolos oder aQyvQoxo^os, welcher als Todesgott dem Frev ler 
Tod und V erderben bereite t, wozu Stellen wie Ilias I, 43 fl', besonders 
aber XXIV, C02— G17 und Ovid Metam. VI, 152— 312, in denen über das 
Schicksal der Niobe berich te t wird, zu vergleichen sind. Aber Charos 
n im t oft auch die G estalt eines Tieres, z. B. einei' Schlange (Passow 
N. 416) oder einer Schwalbe (Passow N. 417) an, wenn er dem M en­
schen Unheil bereiten  will. W enngleich den althellenischen G öttern  im 
allgem einen die Fähigkeit der M etam orphose zukom m t, so sind für diö 
V erwandlung speciell in einen Vogel besonders jene  Stellen der Odyssee 
in teressan t, wo A thene in sich einen Adler, 111,371 f. oder in eine Schwal­
be verw andelt X X II, 239 f. (F irm enich— R ichartz, TQuyovät« Pm auixa  
II, pg. 9 zieht die Stelle von Odyssee 1, 319 ff. a n ; dass h ier von einer 
Verwandlung Athenes in einen Vogel n icht die Rede sei, zeig t II. D üntzer 
im Com m entar zur betr. Stelle). Auch Verwandlungen in Schlangen 
kenn t das A ltertum ; um nur ein Beispiel anzuführen, erwähne ich den 
F lussgott Acheloos, der im Kampfe m it H erakles um D eianeira u n te r än ­
d e rn  die G estalt einer Schla.ige annahm . Vgl. Sophokles Trach. 14 . ]5  
(a lh ir  alolog dciäxmv fh x ro g ), Ovid Metam. IX , 64 ff.

Die junge Frau im Hades.
(Passow N. 421.)

D rei Riesen fassen den Entschluss, zur Oberwelt zu kehren, 
es trifft sie eine junge F rau  und sp rich t zu ihnen also :
„0  nehm et, R iesen, nehm t mich m it zu r Oberwelt, der schönen!“ 
„W ie gieng’ diess an, du junge F rau , wie könnte diess geschehen? 
E s rauschen lau t die K leider dein, es glänzen deine H aare,
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die Schuhe klappern allzustark, C harontas m öcht’ uns h ö ren .“
„Die K leider, wisset, leg’ ich ab, ich scheere m ir die H aare 
und an der Treppe zieh’ ich aus geschwinde m eine Schuhe.
0  nehm et, Riesen, nehm t mich m it zur Oberwelt, der schönen, 
ein Kindlein liess ich dort zurück, ein Kindlein in der W iege, 
das schreiet lau t des N achts um  Milch, des Morgens nach der M utter. 
W er w ird m it heissen K üssen cs in seine W indeln w ickeln?“

E in  in vielen V ersionen verbreitetes Volkslied, welches die Sehn­
sucht der Todten ausdrückt, aus dem trostlosen  H ades w ieder in die 
heitere  Oberwelt zurückzukehren. Zwei P uncte  sind hiebei vorzüglich zu 
berück sich tig en : einerseits, dass den T odten das Bewusstsein der Leben­
den geblieben is t (w ährend die hom erische A nschauung, freilich m it vie­
len Inconsequenzen, ihnen dasselbe e rs t durch B lutgenuss wieder zu Teil 
werden lässt), andere! seits, dass Charos niem anden, der einmal in sein 
Bereich gekommen, aus dem selben entlässt, gerade so, wie Aeschylos in 
seinen P ersern  den Dareios sagen lässt (388 f f :

earl d' ovx  svd£odov, 
a l la g  t s  nävrcog %ol xccva ft&ovdg &£ol 
XußiLv cqieLVOvg elalv rj fie&isvai.

H om er nenn t den G ott H ades nvla^vr/g , Torfüger, Torw art (II. V III, 
367 ; X III, 415 ; Od. XI, 2 7 7 ); II. V III, 15 lic isst c s :

£V\}a oid'rjQeial te n v lca  %cd y/cJ.y.eog ovdog, 
freilich  von einem speciellen Teil der U nterw elt, dem T artaros, was üb ri­
gens unserm  Zweck keinen E in trag  tu t ;  und so haben wir eine an tike 
U eberlieferung vor uns, wenn in ändern  V ersionen unseres L iedes (Pas- 
sow N. 423, 425) die drei Riesen behufs A usführung ihres P lanes dem 
Charos die Schlüssel und seinem  Sohne die Nachschlüssel stehlen wollen. 
Bei d ieser Gelegenheit bem erke ich, dass in vollständigem  E inklang  m it 
den althellenischen M ythen in dem Liede N. 422 bei Passow nicht 
Charos, sondern Hades als der B eherscher der U nterw elt erscheint, da 
d ieser im Besitze der eigentlichen Schlüssel ist, Charos hingegen nur die 
Nachschlüssel verw ahrt (daher '’Aiärjg, n ich t uSrjg zu schreiben).

Charos und der llirt.
(Passow N. 429.)

E in  frischer Bursch herun terstieg  vom hoben Felsenberge, 
e r h a t t’ die M ütze schief gesetzt, den M antel umgeworfen.
Doch Charos w urde sein gewahr von hoher Bergesspitze, 
drum  brach er auf und h ie lt ihn an in einem engen Passe.
„Ich wünsch’ dir, Charos, guten T ag .“ —  „Desgleichen, frischer Bursche! 
W oher kom m st du des W eges, sprich, wohin lenkst du die S c h ritte ? “ 
„Ich komme von der W iese her, ich will nach H ause gehen, 
n u r B rot m öcht’ ich m ir holen dort, keh r w ieder dann z u rü c k e ; 
die W iesen und der S tier am Joch, sie stehen m ir verlassen, 
allein is t auch die H undeschaar, m uss ihnen F u tte r  geben“ .
„Mein B ursch! mich hat gesendet G ott, die Seele dein zu ho len .“
„ 0  schenke nu r drei Tage noch, C h a ro n ta s! m ir das Leben,
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dass ich mein H aus bestellen mag, besuchen die Verwandten, 
zu sagen ihnen Lebewol und sie nochmal zu küssen“ .
„Ich kann’s d ir n icht gesta tten , B u rsc h ! es is t m ir so geheissen, 
es h a t mich G ott zu d ir gesandt, die Seele dein zu ho len“.
„Ich bin noch ein so junges Blut, drum  schone m ein, o Cliaros! 
bin auch ein Bursche w eit bekannt, ein Bursche h o ch g efe ie rt; 
es a lte r t schon die M utter mein, h a t keine ändern  K in d er.“
„Mein B u rsc h ! was soll ich sagen d ir ? um sonst is t alles Flehen, 
von G ott ja  kam m ir der Befehl, die Seele dein zu holen.“

E in  gleich dem früheren  in vielen V ersionen bekanntes Lied, 
welches den G edanken ausdrücken soll, dass selbst die blühende, k räftige 
Jugend nicht von dem Tode verschont bleibe. Doch das w ichtigste Mo­
m ent dieses Liedes und seiner V ersionen ist, dass Cliaros als D iener des 
christlichen G ottes au ftritt. Auch bei ändern Völkern E uropa’s sehen wir, 
dass heidnische Elem ente neben dem C hristentum e noch lange bestanden 
oder selbst eine A rt von V erbindung m it diesem eingegangen haben. A b­
gesehen übrigens von der Verschm elzung heidnischer und christlicher 
V orstellung is t unser Fall auch in sofern beachtensw ert, als die G rund­
anschauung des hellenischen A ltertum s, wonach Charon eine durchaus 
dienende Persönlichkeit ist, noch teilweise wenigstens fortlebt, in welcher 
H insicht ich auch auf das vorhergehende L ied verweise. Die m eisten ändern 
Versionen des vorliegenden Liedes lassen den H irten  sich n ich t sofort 
dem Cliaros ergeben, sondern erzählen von einem zwischen beiden s ta t t ­
findenden Ringkam pf, in welchem übrigens der H ir t tro tz  aller K raften t­
wicklung doch j in te r l ic g t .

Z a c l i o s  un d  C li a r o s.
(Passow N. 433.)

E s re ite t Zaclios kühn  daher, —  den H ades will er finden —  
auf einem eisenfarbnen Ross, auf goldgeschm ücktem  Sattel.
D ie Treppe, T reppe geht’s hinab, da will der M ut ihm sinken ; 
die E rd ’ erb lick t m it Beben ihn, vor ihm verb irg t sich Cliaros, 
und all die T odten, so ihn sehn, sie fragen hoch e rs ta u n e t:
„W as willst du, lieber Zaclios, h ie r?  was suchest du, o Zaclios?“ 
„Die Freunde w ollt’ ich sehen nur, kehr w ieder dann zurücke.“ 
„W arum  h ast du denn nicht verkauft den goldnen S atte l, Zaclios, 
da nim m er du h inausgelangst aus diesem dunklen Lande, 
das K inder von den M üttern  tre n n t und M ütter von den K in d e rn ?“ 
J e tz t  fasset Cliaros w ieder M ut, packt Zaclios bei den H aaren. 
„Lass, Charos, meine H aare los und fass mich an den Armen, 
dass du erprobst des Zaclios M ut und siehst, ob er dich fü rch te“ . 
D ie H aare lässet Charos los, packt Zaclios bei den Armen, 
doch dieser s tü rm et an m it K raft, w irft Charos dreim al nieder.
U nd wieder fasst Charontas M ut, pack t Zaclios an den H aaren.
„ 0  lass doch meine H aare los und fass mich bei den Arm en, 
nicht le is t’ ich ferner W iderstand, tu ’ m it m ir nach G efallen“.
„So komm und sieh mein Z elt d ir an, kannst drin dich niederlassen; 
von aussen is t es b lu tig ro t und rabenschwarz im  Innern .

J
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Als Stangen, wisse, dienen m ir der Helden starke Arme 
und aus der M ädchen F lech tenhaar die S tricke sind ged rehe t“ .

Vorliegendes Lied is t ein N achklang der ITadesfahrten, welche 
m anche der griechischen Heroen unternom m en haben, m it besonderen 
A nklängen an die des H erakles. Wie in unserm  Liede die E rde beim 
Anblicke des Eindringlings zu beben anfängt (bem erkensw ert is t die Vor­
stellung von der E rde als einer unterw eltlichen G ottheit in  U ebereinstim - 
mung m it dem hellenischen A ltertum e), so erzählt auch Apollodor II, 5, 
12 von einem E rdbeben, freilich aus einem ändern  A nlass: TIsLQtftovv
ds uvaGTrjoaL ßovXdfiBVOS trjg yrjs Xivovfisvriä, dcprjxev. Und
wie sich Charos vor Zachos verbirgt, so fliehen bei Apollodor a. a. 0 . 
die Schatten  vor H erakles m it Ausnahm e Meleager’s und der Medusa. 
Noch näher unserm  Lied s teh t in dieser Beziehung die Bem erkung des 
Servius zu Vergil Aon. VI, 392 ff. dass H erakles, als er in die U n ter­
welt kam, von dem erschrockenen Charon sofort über die Styx geführt 
worden sei, der K erberos aber beim Anblicke des H elden seine K etten  
zerrissen und winselnd am Throne des Pluton Zuflucht gesucht habe. W as 
ferner den Zweikampf zwischen Zachos und Charos anlangt, in welchem 
le tz te re r obsiegt und seinem Trium ph noch b itte re  Ironie hinzufügt, so 
is t an den bei Apollodor a. a. 0 . erw ähnten Zweikampf des H erakles m it 
dem R inderh irten  M enoitios zu erinnern , der, wie Charos von Zachos, 
ebenso von H erakles arg m itgenommen wird, bis Persephone verm ittelnd 
dazwischen tr i t t .  —  In  unserm  Liede fü h rt eine Treppe von der Oberwelt 
in den Hades (wobei man unwillkürlich an die X uqcovloi y .h 'uaxfs des 
griechischen T heaters denkt, ohne jedoch m it W ahrscheinlichkeit annehm en 
zu können, dass eine blosse B ühnenvorrichtung auf die Anschauungen 
eines Volkes so einflussreich gew irkt habe, wie es doch für unsern Zweck 
der Fall gewesen sein m üsste), in ändern eine H aarbrücke, fü r deren 
U eberschreitung ein Brückenzoll gezahlt w erden m u ss ; vgl Schm idt a. a.
O. I, pg. 240. —  Charons Zelt wird auch in ändern  L iedern erw ähnt (Pas- 
sow 427), ein Nachklang der althellenischen V orstellung, nach welcher 
der P alast P lutons finster und voll von Schrecknissen ist.

Charos und der Sohn der Witwe.
(Xciaiconjs, pg. IG9, 4.)

G ar trübe  gieng die Sonne auf, so m att und so v e rs tim m et; 
h a t m it den Sternen sie gezankt, g estritten  m it dem MondeV 
vielleicht auch m it dem M orgenstern, der nahe den P lejaden ?
Sie zankte m it den Sternen n icht, h a t n icht den Mond gescholten, 
sie s tr i t t  n icht m it dem M orgenstern, der nahe den Plejaden : 
ein grosses F est s te llt Charos an, sein Sohn wird heut verm ählet; 
s ta t t  Böcklein fallen B räute ihm und K inder s ta tt  der Läm m lein, 
er w ählt den Sohn dei W itwe aus, die keinen zweiten kennet. 
N icht weit davon die W itwe steh t, nicht w eit davon sie ja m m e rt: 
„ 0  lasse, Charos, lass ihn los, ich will ihn ab d ir kaufen, 
ich Arme hab’ nur diesen Sohn, besitze keinen zweiten.
D er E rde Gold gelob’ ich d ir und ganze Perlenhaufen, 
was Säbel an der Seite träg t, was sich m it F lin ten  waffnet, 
was an den Blumen sich e rfreu t und an den zarten  V eilchen.“
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In  diesem Liede scheint nach der Ansicht B. Schm idt’s a. a. 0 .  

I , pg. 232 dem Hochzeitsfeste des Charos grosse S terblichkeit zugeschrie­
ben zu werden, wie wenigstens aus den Vorbereitungen, die dazu getrof­
fen werden, wahrscheinlich ist und durch welchen U m stand sich die 
T rauer der Sonne erk lärt. Uebrigens gibt es auch H ochzeiten im Hades, 
die einen weniger schauerlichen, ja  sogar heiteren  C harakter an  sich 
tragen, wie aus einem Lied bei Xaffiavr/s pg. 103, 22 zu ersehen, wo 
von der Verm ählung eines Königsohnes m it einer Prinzessin die Rede ist, 
die un ter lau ter Musik vollzogen wird. —  Die Plejaden, oder wie der 
heutige Grieche sie nennt, die Henne (novhcc), werden öfters m it dem 
M orgenstern zusam m engenannt (Passow N. 107, 4); war ja  schon im Al­
te rtum  ihr Frühauf- und Frühuntergang bedeutend für die E in teilung  der 
Jahreszeiten  und som it für die Geschäfte der Landw irtschaft, indem  jen er 
den Beginn des Sommers, dieser den des W inters anzeigte.

€  l i a r  o s  u n d  D i  g e n i  s.

(Legrand N. 88 .)

E in  schwarz Gewand hat Charos an, ein schwarzes Ross e r re ite t, 
ein goldnes Schwert an seiner Seit’ eilt e r zum Jahrm arktsfeste , 
zu finden seine M utter dort, sich R at bei ih r zu holen.
„Mein Sohn 1 verschone junge F rau ’n, verschone auch die alten, 
nimm nicht die zarten  K indlein fort, es weiuen sonst die M ütter.“ 
Und es erw idert Charos drauf, er spricht zu ih r die W o r te :
„W enn ich verschon’ die jungen F rau ’n, wenn ich der a lten  schone, 
wenn zarte  K inder ich nicht nehm’, was heisse ich denn Charos ?“ 
Und seinen Rappen spornt er an, ja g t ihn auf B ergeshöhen; 
und wie er b lick t nach rechts, nach links, ein G arten sich ihm  zeiget, 
darin der tapfren M änner viel um eine Tafel sitzen.
Sie stehen auf, sie grüssen ihn, sie lassen sich vernehm en :
„Zur rechten Zeit is t Charos da, das Mal m it uns zu te i le n ; 
vom Hasen esse er das B est’, ess’ eines Rebhuhns B raten, 
lass’ schmecken sich die Zwiebel auch, der tapfern M änner N ahrung, 
und koste von dem süssen W ein, den edle H erren trinken , 
der K ranke schnell gesunden m acht, berührt e r ih re L ippen.“
Und vor die Helden ste llt sich hin Charontas m it den W o rte n :
„Ich, Charos, bin gekommen nicht, das Mal m it euch zu teilen, 
ich bin nur da, aus eurer M itt’ den Tapfersten zu holen.“
Die Helden, sie erwidern ihm, sie sprechen zu ihm also :
„0  nenn’ uns doch den Tapfersten, o nenn’ ihn doch, C h a ro n ta s!“ 
Und er entgegnet ihnen drauf, er lässt die W orte h ö re n :
„D er m it den langen Armen is t’s, der ohne Zahn im M unde.“
Als Digenis sich nennen hört, da packt ihn W ut und Ärger, 
den Tisch t r i t t  er m it seinem Fuss, m it seinem Fuss die Sesseln 
und Schüsseln schleudert seine H and und Teller in die Lüfte.
D rauf wendet er zu Charos sich, spricht lau t zu ihm die W orte : 
„Besiegest du, Charontas, mich, dann nimm m ir meine Seele, 
doch bleib ich Sieger über dich, dann lasse mich am L eben.“
Sie fassen bei den Händen sich, sie tre ten  an zum Kampfe 
und seinen Mund tu t Charos auf, hebt also an zu sp rech en :
„Geh’ sanft zu W erke, Digenis, dass ich dir tu ’ desgleichen.“ »
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Gelinde fasst ihn Digenis, m it K raft stü rm t ein Charontas ; 
und wo ein Schlag des Charos trifft, da fliesset B lut in Strömen, 
und wo ein Schlag des Digenis, da krachen laut die Knochen.
In  schwerem Kam pf verharrten  sie drei Tage und drei Nächte, 
doch um die d ritte  M itternacht blieb Digenis der Sieger.
D a b re ite t e r die Arme aus, sein D ankgebet zu sprechen :
„Gelobet seist du, grösser G ott, der du im Himmel thronest, 
der alles sieht, was offen liegt, der in’ s Verborgne b licket.“

Digenis A kritas gehörte dem zehnten Jah rhundert an und wird 
sowol in einzelnen Liedern, welche teils der Insel Kypros, teils dem Pon- 
tos und Kappadokien angehören, sowie in einem nach ihm benannten 
Epos des späteren  M ittelalters (herausgegeben von E. Legrand) als einer 
der grössten Helden gefeiert, dessen Taten bis ins W underbare ausge­
schm ückt werden und in m ancher Beziehung an Simson erinnern. Proben 
davon finden sich in dem Liede N. 87 bei L egrand: „der Sohn des An- 
dronikos“ , wovon eine U ebersetzung zu geben ich m ir leider m it R ück­
sich t darauf, dass diese A rbeit als „Program m “ in die H ände von Schü­
lern kommt, versagen muss. —  Die Geschichte vom Zweikampfe des D i­
genis m it Charos is t so einfach und deutlich, dass sie keines Commen- 
ta rs  bedarf; nur in Betreff der E rscheinung des Charos in den ersten 
V ersen bem erke ich, dass er A ttribu te  führt, die dem Thanatos schon 
im A ltertum  zukommen. Bei E uripides Alkestis v. 843 heisst Thanatos 
Kvaj- o (i£Xü(i7t£itXo$ vsxqcov und füh rt v. 74 f. ein Schwert m it sich, um 
der G attin  des Admetos eine Locke vom H aupte zu schneiden und sic 
durch diesen Vorgang der U nterw elt zu weihen. D er für Digenis glück­
liche Ausgang des in unseim  Liede geschilderten Zweikampfes erinnert 
lebhaft an den Sieg des H erakles über den Thanatos, wodurch jener die 
A lkestis wieder dem Leben gegeben hat.

Der sterbende Akritas.
(Legrand N. 89.)

E s bau t ein Schloss A kritas sich, dazu auch einen Garten, 
in einer Gegend wunderschön, in breitem  W icsentale.
H erbei schafft e r aus aller W elt die Bäume, sie zu pflanzen, 
aus allen Landen holet e r den W einstock, ihn zu pflegen 
und was auf E rden  W asser heisst, es wird hieher geleitet.
Aus allen Zonen siehst du auch die Vögel N ester bauen, 
du hörst sie singen laut im C h o r : „Es lebe lang A kritas!“
Doch einst, als sich die Sonn’ erhob am Tag, dem H errn  gew eihet, 
da sangen lau t im Chore s ie :  „Dem Tod verfällst du m orgen!“
„O hör’, A kritas, höre doch, du Held so reich an E hren, 
beherzige der Vögel W ort, bedenke, was sie sagen.“
„Es sind ja  dumme Vögel nur, verstehn nicht, was sie singen.
Den Bogen, so ich spannen kann oft fünfundsechzigmale, 
zum m ind’sten  fünfundfünfzigmal, den wollet m ir je tz t  bringen, 
au f dass ich geh’ ins Jagdrevier, um dort herum zupürsehen.
W enn meinem Pfeile fällt das W ild, dann bleibt der Tod m ir ferne, 
doch nahe is t das Ende mein, wenn kein G etier sich zeiget.“
E r  fahndet hier, er fahndet dort, er findet nichts zu jagen,
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am Kreuzweg aber w artet schon Charontas auf den Helden.
„W as willst du, Charos, dass du dich an meine Fersen h e fte s t?
W enn ich mich setze, tu st du’ s auch, du folgst m ir, wenn ich gehe, 
und leg ich nieder mich zum Schlaf, so dienst du m ir als Kissen. 
W olan, Charontas! ringen wir auf erzbedeckter T enne!
Besiegest du, o C h aro s! mich, sollst haben meine Seele, 
allein gewinne ich den Sieg, lass mich des Lebens freuen.“
Es rang der Held m it aller K raft, könnt’ Charos nicht besiegen. 
„Komm, meine Schöne, mach bereit für mich das S terbebette, 
streu  Blumen auf die Decken hin und auf die M oschuskissen; 
dann geh und forsche m ir doch aus, was wol die N achbarn reden .“ 
„Der eine n im t von dir den Mut, ein and rer deine K ühnheit, 
ein Greis, an Geist und K örper schwach, will deine L iebste nehm en.“

Das Schiff des Charos.
(Legrand N. 125.)

Auf hoher See, da fäh rt ein Schiff, träg t Schaaren junger M änner,
Verwundete am Vorderdeck, am H interdeck viel K ranke
und unterhalb vom Segelwerk des grausen Meeres Opfer.
Es steuert einem Hafen zu, vor Anker will es gehen; 
und sieh! das Tau wird fest gem acht an einem guten Hafen.
Da fliegt die Kunde durch das Land, man ru ft in all den D ö rfe rn : 
„Ihr W itw en ! kauft die G atten schnell, ih r M ütter ! eure Kinder, 
die B rüder man verkauft sie euch, o h ö rt’ s, ih r arm en Schw estern ! 
Die M ütter eilen fort m it Geld, die Schwestern m it Geschenken, 
die W itwen, so der Schmerz gebeugt, man sieht sie Zweige tragen
und wem an Gaben es gebricht, der fa lte t seine Hände.
Doch Charos ändert seinen Sinn, durchhaut die A nkertaue.
D ie M utter keh rt zum Berg zurück, die Schwester zu den Halden, 
die Witwe, so der Schmerz gebeugt, keh rt in die öden Täler.

Dieses vom poetischen S tandpunct aus betrach tet, wol sehr un ­
bedeutende Lied, is t insofern beachtensw ert, als hier Charos wie im  Al- 
tertum e als Fährm ann au ftritt, wozu Vergil Aeneis VI, 298 ff. zu 
vergleichen. Zwei andere Lieder, welche vom Schiffe des Charon sprechen, 
erw ähnt B. Schmidt, a. a. O. I, pg. 237. N icht zu übersehen is t ferner 
der Passus, dass die W itwen Zweige in der H and tragen, um Gehör bei 
Charos zu finden, was offenbar m it der bei den Schutzflehenden des A l­
tertum s gepflogenen S itte  zusam m enhängt, denn nicht xte id ia , Schlüssel, 
sondern xkaäuZ is t zu lesen, welche Berichtigung des Textes ich der 
freundlichen M itteilung des gewiegten Kenners neugriechischer Sprache 

. und L iteratu r, Herrn Professors E. Legrand in Paris, verdanke.
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I  Mer miMmi fflalts.
Der Ring.

(Legrand N. 40.)

Ich wandelte am M eeresstrand, entlang der M eeresküste,
da sah ich eine blonde Maid m it rosenfarbnen W an g en ;
sie käm te ihre H aare sich und weinte lieisse Thränen,
doch ich, der W andrer, t ra t  hinzu, ich ta t  sie freundlich grüssen.
„G esundheit dir und W olergehn!“ —  „W illkommen, edler J ü n g lin g !“
„W as fehlt dir, Mädchen, dass du klagst und weinest lieisse Thränen ?“
„Da du, o Jüngling, mich gefragt, so will ich d ir’ s g estehen :
Du siehst wol jenen W eidenbaum , vom Blitz is t er gespalten, 
d arun te r fliesst ein Bächlein weg und m urm elt eine Q u e lle ; 
wenn daraus tr in k t ein wildes Schaf, vergisst es seiner Jungen, 
und nim m er denket an den Stall das zahme, so draus kostet.
Ich bückte nach der Quelle mich, zu schöpfen und zu trinken, 
da fiel hinein mein teures Pfand, mein wunderschönes Ringlein.
W er aus der Tiefe m ir es holt, der soll mein G atte w erden.“
Doch keiner eine Antw ort gab von allen Pallikaren,
der arm en Wit<ve Sohn allein war schnell dazu en tsch lossen ;
er zieht Gewand und Schuhe aus und ste ig t zur Tiefe nieder.
Zu grausem Knäuel sind geballt viel Vipern dort und N attern, 
doch auch das Ringlein findet sich auf einem Schlangenhaupte.
„Zieh’ schnell, o Maid, das Seil empor, sonst beissen mich die N attern, 
gefunden is t dein teures Pfand, dein wunderschönes B inglein.“

Meine A nsicht über dieses Lied siehe in der A nm erkung zu den 
beiden L ied ern : „Der H eld“ und : „Das W iedererkennen.“

Die Prinzessin und das Vöglein.
(Legrand N. 141.)

E s sang ein Vöglein einst sein Lied in eines G artens M itte ; 
doch sang es wie ein Vogel nicht, nicht wie die Nachtigallen, 
den M enschenkindern w ar es gleich wol in Gesang und Sprache. 
Das hörte  eine Königsmaid von des Palastes Z innen:
„ 0  wär’m ir deine Schönheit doch und dein Gesang bescheret,
o glänzte goldig doch mein H aar wie deiner Flügel Schwingen I“ 
„W as neidest du die Schönheit mir, w illst meine Stimme haben, 
was soll dein H aar so goldig sein wie meiner F lügel Schwingen ? 
Das W asser, siehe, trin k est du aus einem Silberbecher, 
n u r tropfenweise nippe ich’ s heraus aus kühler Quelle.
A uf weichen Kissen ruhest du und liegst auf weissen Polstern , 
doch in den Zweigen wolmo ich m it Z ittern  und m it Beben.
D u hoffest, dass ein Jüngling schön zur G attin  dicb erwähle, 
ich w arte auf den Jäger nur, der kommt, um mich zu jag en .“
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Wol zweiundvierzig IClephtensöhn’, sic freiten um ein Mädchen, 
ein Mädchen, jung und wunderschön, im Golde fast vergraben. 
An einem O stersonntag war’ s, bei Tanz und Festesfreude, 
der eine b lickt’ sie an von fern, es grüsste sie der andre.
E s war das Mädchen fein und klug, rief sie herbei und s a g te :
„In meines G artens M itte, h ö r t ! in M itte meines Ilofes,
da liegt ein a lter Felsenstein, im Boden festgew urzelt;
wer ihn von euch zu heben weiss, der mag mein G atte w erden.“
Und keiner eine A ntwort gab, wol keiner sprach ein W örtchen,
nur der M aria Pflegesohn, der wackre Pallikare,
m it einer Iland  hebt er den Stein, wälzt ihn auf seine Schulter.
„E rröte nicht, du T raute  mein, und eil’ in meine Arme !“

Das Wiedcrcrkcnucii.
(Passow N. 445.)

Im  Osten ste ig t die Sonne auf und hell wird es im W esten, 
die Vöglein gehn nach F u tte r  aus, die Mägdlein an die W äsch e ; 
da nehm ’ auch ich den Schimmel mein, zur Tränke ihn zu führen, 
und finde eine junge F rau, sie wäscht an kühler Quelle.
Nach ihrem W asser langte ich, sie eilte, m ir’ s zu geben.
Zwölf E im er reichte sie m ir her, ich könn t’ ih r Aug’ nicht sehen, 
beim vierzehnten doch fand ich sie in Thräuen aufgelöset.
„W elch Kum m er drückt dich, junge F rau, was m acht dich also seufzen?“ 
„Mein G atte weilt im fremden Land, schon sind es zwölf der Jahre. 
Kein Brieflein h a t er m ir geschickt, is t auch nicht selbst gekommen. 
Zwei Jahre  will ich warten noch, will drei ihn noch erwarten,
dann aber geh’ in ’ s K loater ich, den Schleier dort zu nehm en."
„Dein G atte, h ö r! is t schwer erkrankt, so schwer, dass er gestorben, 
ich habe Linnen ihm geborgt, er hiess dich sie bezahlen.“
„Wenn du ihm Linnen hast geborgt, ich will sie dir bezahlen.“
„Ich habe ihm auch W achs geborgt, er hiess dich es bezahlen.“
„W enn du ihm W achs geborget hast, ich will es d ir bezahlen.“
„Ich hab’ ihm einen Kuss geborgt, er hiess dich ihn bezahlen.“ 
„Hast du ihm einen Kuss geborgt, so geh’ ihn dir zu suchen.“
„ 0  T raute, wiss’, ich bin dein Mann, ich bin dein V ielgeliebter 1“ 
„So du mein G atte w ahrhaft bist, in W ahrheit mein Geliebter,
Von meinem H aus gib Zeichen mir, auf dass ich dich erkenne.“ s 
„Ein Apfelbaum steh t vor der T ür und Heben sind im Hofe, 
dran hängen Trauben wunderschön, ih r W ein is t M uskateller.“
„Ich habe wol einst W ein geschenkt, das hast du mal g eseh en ; 
so du mein G atte w ahrhaft bist, in W ahrheit mein Geliebter, 
nenn meines Körpers Zeichen mir, auf dass ich dich erkenne.“
„Ein M aal hast du auf deiner B rust, ein Maal auf deiner Schulter,M 
„Mein Gattfc bist du, teurer Mann, du bist mein Vielgeliebter,“
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Die beiden letzten Lieder sind deutliche Nachklänge der Odys­

seussage, in ähnlicher W eise, wie auch hei den Deutschen und ändern 
Völkern die G ötter- und Heldensagen nicht spurlos verloren gegangen 
sind, sondern zu einem guten Teile, wenn auch in mannigfach veränder­
te r  G estalt, noch fortleben. Fassen wir zunächst das erste von den bei­
den Liedern ins Auge, so schliesst sich dasselbe an den Bogenschuss des 
Odysseus an. W ie Penelope (Odyss. XIX, 571 ff; XXI, 73 ff.) den W ett­
kam pf zwischen den F reiern  v eransta lte t und demjenigen als G attin zu 
folgen verspricht, der es dem Odysseus an K raft und Geschick gleich tu t :

ulX' ayere, sn e i rode qcclvst' ue&hov
frtjffco yäp (isya rogov 'Odvoarjog üeloio'
o Ae xs QTqlzar avtavvGjj (hov iv  TtaluujjOtv, 
xa l dioitJzevGT] n s lm e a v  dvoxaldexa  n  a v ta  v,
z ä  xsv  oi[i £ano([ii]v sq. sq.

weil sie hofft, dass keiner die Aufgabe lösen werde, ebenso fordert das 
Mädchen in unserm  Liede ihre F reier auf, den Stein zu heben, da sie 
weiss, dass nu r der, dem sie ih r Herz geschenkt, den Vorschlag ausfüh­
ren  könne. Diese Uebereinstim m ung unseres Liedes m it der Odysseussage 
wird noch erhöht, wenn wir bedenken, dass der W ettkam pf in beiden 
Fällen an einem Festtage  stattfindet, in der Odyssee an einem dem Apol­
lon heiligen Feste, XX, 156, 276 f.f.; XXI, 258, hier am O stersonntag, 
welcher trefflich an Stelle jenes g e tre tten ; denn wie Appollon der G ott 
des L ichtes —  des physischen und geistigen — ist, ebenso Christus 
„ t o  q>o5$ rov  x6a^ovu (Ev. Joh., 8 , 12  und viele andere Stellen, beson­
ders auch im Einleitungscapitel) und Ostern dasjenige F est xccr f |o ^ v ,  
an  welchem der Sieg des L ichtes über die F instern iss gefeiert wird. 
W enn wir, um die Parellele voll zu machen, noch die grosse Anzahl der 
F re ie r, die Schönheit, K lugheit und den Reichtum  des Mädchens erwäh­
nen, so sind diess Dinge, welche schon auf den ersten  Blick m it den
Angaben der Odyssee übereinstim m en. Das zweite Lied, „das W iederer­
kennen“ is t in mehrfachen Versionen vorhanden (Passow N. 441— 446, 
Xuaicarris, pg. 89, 28.) und lehn t sich hauptsächlich an Odyss. XIX, 96 
f.f. und X X III 1— 296 an ; in dem ersteren  Gesang erzählt Odysseus 
seiner G attin  erd ich tete Geschichten von sich selbst als von einer d rit­
ten  Person, im letzteren  erhält Penelope von Eurykleia die N achricht von 
der R ückkehr ihres Gemahls und ste llt die bekannte Probe bezüglich der 
H inausräum ung des Bettes an, eine Probe, der nur Odysseus gewachsen 
sein kann, weil er allein den eigentümlichen Bau des von ihm selbst ge­
zim m erten B ettes kennt. S tim m t unser Lied in Bezug auf das Gesagte 
m it der Odysseussage in der H auptsache überein, so gibt es noch ande­
re  vereinzelte Puncte, welche als Ausläufer der antiken Sage zu betrach­
ten  sind. Bei Passow N. 441 wird von der W ebekunst der jungen Frau 
gesprochen, was an die E rzählung der Penelope von dem Gewebe, das 
sie  um die F re ie r zu hintergehen, angefertig t habe, erinnert, Odyss. XIX, 
138 f . f . ; in  derselben Version unseres Liedes wird als charakteristisches 
Zeichen der F rau  eine N a r b e  erw ähnt, was nur eine U m kehrung der 
antiken Sage ist, denn Odysseus wird ebenfalls an einer N arbe von Eury­
kleia erkannt, Odyss. XIX, 386 f.f. In einer ändern Version (Passow. N. 
443) bildet eine Stelle den Schluss, die vollständig m it Odyss. X X III, 
289 f.f. übereinstim m t, aber leider n icht die gleich edle H altung besitzt. 
Vnser Lied und die meisten mir bekannten Versionen desselben scheinen



23
noch eine E rinnerung an die Begegnung zwischen Odysseus und der die 
W äsche waschenden N ausikaa, Odyss. VI, zu haben, jedoch so, dass die 
junge F rau  sowol die Rolle dieser als die der Penelope spielt (vgl. auch 
das Lied bei'P assow  N. 447 und Firm enich —  Richartz, II, pg. 126 f., 
welches ebenfalls als Version unseres Liedes zu betrachten  ist, dem je ­
doch der Schluss fehlt). Als einen U eberrest der Odysseussage fasse ich 
auch das oben m itgeteilte L ied „der R ing“ auf, da es in der H auptsache 
m it dem Liede „der H eld“ übereinstim m t und das Mädchen nur die Aus­
führung eines ändern W agestückes als dort verlangt. Die Erw ähnung ei­
ner Quelle, deren W asser das G edäehtniss vertilgt, fü h rt uns auf den 
Lethefluss und som it auf die Unterw elt. W ie in dem Liede „das W ieder­
erkennen“ die Gestalten der N ausikaa und Penelope ineinanderfliessen, 
so hier Penelope und Kirke —  welch’ letztere den Odysseus zur H ades­
fahrt zwang — , was um so leichter geschehen konnte, als ja  K irke selbst 
in Liebe zu Odysseus en tbrannt war. W enn man etwa behaupten wollte, 
das H inuntersteigen in die gedächtnissraubende Quelle könne nicht die 
H adesfahrt bedeuten, weil die Odyssee nichts von dem Letheflusse wisse, 
so is t dagegen zu erwidern, dass unser Lied aus Zeiten stam m t, in de­
nen dieser Strom von der Ueberlieferung schon längst als in tegrierender 
B estandteil der U nterw elt dargestellt wurde. W eiterhin möchte ich be­
m erken, dass meine Annahme noch dadurch m ehr Boden gewinnt, als ein 
anderes Lied (Firm enich —  Richartz, II, pg. 126 f.) unzweifelhafte 
Spuren von dem Aufenthalte des Odysseus bei K irke an sich träg t. E in 
befriedigender Schluss fehlt unserm  in Rede stehenden Liede, is t aber 
wol sehr leicht zu ergänzen.
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PojravB in tlostavRi l U k u  m  „o 
floleraji (asa, p len ita  it i'

Ker mi lani zavoljo pom anjkanja časa in prostora ni bilo mo­
goče, svojega dela popolnem dovršiti, hočem letos dostaviti, kar še m anjka 
in ob tej prilik i tudi pomote popraviti, ki so se lani v naglici tu  pa tam 
vrinole. Tekom tega le ta  mi je  prišlo več knjig  pod roke, ki razpravljajo 
taisto nalogo, ktero  sem si jaz stavil * ) ; iz vsega pa, k ar sem našel v 
teh bukvah, vidim, da moje delo ni o d v iše ; prija te lji računajoče astro ­
nomije bodo v njem mnogo novega in zanimivega našli in se prepričali, 
da se tud i po elem entarni poti lahko veliko doseže. P restopil sem sicer 
tudi jaz večkrat na polje više m athem atike, pa to le tam, k jer bi bilo 
elementarno razvijanje predolgo Popularno pisano to delo ni in tud i neče 
b it i; zakaj bi se tudi strogo znanstvene stvari v domačem jez ik i ne raz­
kladale ?

N a stran i 11. lanskega spisa, vrsti 26. beri o b z o r o v a  mesto 
obzorna in  tako se naj popravijo oblike tega priloga tud i na s tr. 12. v. 
3. —  str. 27. v. 29 in 39.

Oblike za tg  tg  ^  in tg  -g na stran i 13. se dadö izdatno

skrajšati, ako stavimo 90 —  tp =  k je r pomeni ip ravnikovo visočino 
(Aequatorhöhe) — QR v lanski podobi. Potem je  90 +  <p =  180 —  if>. 
Če to oboje vpeljemo v oblike 5.), in stavimo ip +  h +  d' => 2s, imamo

tg

i H - h + d  • 4>— h -H K1  cos ' s m -— ^—  k  j  / ---------:— ------ jT-
A _ _ i / l _______ 2__________ 2___ B ___l / cos s sin (s —  h)
2 “  '  1  t — h— • iH - h — <?■ cos ( s — i/j) sin (s —  d)

\ c o s   — s in — 2— /2 2 
tp—h— d . rf)— h-f-rK/'-„„V —n—0 V—n-r-0\  _______

«n _  | / 1  003 2 Sm 2 \  _  l / c o s  (s —  </>) sin (s —  h)
48 2 *  I  i/»+h-f-d . tp+h—d' I  ~  cos s sin (s —  d)

\COS 2 sln 2  /

>5.)

y  — O .  Il-f-O-v ___________________
C _ | / M  sm ~  2 Sin 2 I  _  J / s i n  (s —  tf) sin (s —  h)

^  2  ~  '  1  rp— h— & ~  COS s cos (s —  i/>)
\ c o s  -  cos -  /

*) Te knjige so: C. P. Gauss, Monatliche Correspondenz, April 1811. — I.
I  Littrow, Vorlesungen über Astronomie, W ien, 1830. — C. Kreil, Meteorologisches 
Beobachtungssystem, Wien, 1850. — F. Schaub Nautische Astronomie, Triest, 1853. 
••• F . Brftnnow, Sphärische Astronomie, Berlin, 1871,
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Oblika 7.) na str. 14. se izpeljuje lepše in elegantniše ta k o - le : 

Po zaznamovanji na str. 13. j e :

ta A , i\>— h— d —(—h—|—«J , , ,.
tg  g : tg  ^  a : b =  cos — ^-------: cos - — ^---- , iz tega s le d i:

a A . i\> . h  -f- d
' * 2 - t s 2  a - b  sin ^  sin  2

G3

a  , , A a + b  Tf» h +  d
tg  g +  tg  2 C0S 2 C° S — 2 ~

ta — A
sin — z —  , i x , sin 0° * ^ , h +  d1 2

tg t; tg — h—, tg -5 =  ------ — — K . . . .  A.). «  +  A b 2 2 ’ b 2 . ra +  A . h  +  d
sin — -  sin —  tg  - g -

N a dalje je

, 03 , A l / b c  . | / b d  , . iM -h — d . li-f-d
cot -  : tg  ö  =  r  - j -  : r —  =  c : d =  sin —  : s i n  5—

2 °  2  ad ac 2  2

iz tega s le d i :
, oj , , A . ip h —  d

” * J  +  * š  c  +  d s l n 2 C0S 2

. c a  , A c —  d ip . h —  d  
c o t g — t g -  c o s -  sin — 2 ~

03 A . ll) 03 A , l l  d
c o s —  t g -  c°b 2 2

~” ' tg  -  -  ------—— j  . . . . . . .  fi.)

7-)

03—}~ A ll —  d ’ 2 03—|— A
cos - J -  tg  - y -  COS ^

Z vsem vkup je  zdaj :

. 03—  A 03— A x h —  d
* _  S m ~ 2~  _  C0S 2 2

® 2 . o )+ A  h —f—̂ co-f- Asin—  tg —  cos —

/ sin (03 —  A) tg

\ s i n  ( m  +  A) tg

Str. 18. v 13. beri 23 '24" mesto 23 '41"; na ta is ti strani spodaj
naj se izbriše ves stavek „A'— A je  naraščaj i.t.d .“

Ako jednačbe «), /3) na str. 20. in d) na str. 29 združimo in že
. . . .  A '-f-A 03'+03 C '-j-C  d '- |-  d  n  . tukaj stavimo — —  — r, —^—  =  -S1, -= v, —g—  ■=» D, je \

sin h  — sin <p sin D -f- cos (p cos D cos r \

sin D =  sin <p sin h  —  cos <p cos h  cos . . . . . .  1 *)

sin <p z z  sin h sin D -H cos h cos D cos v }
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Izpeljava teh jednačb v lanskem spisi je  jasna in lahko razum ­
ljiva, jih  podobnost onim v 1) na str. 12 očevidna; ako pa veljajo te, 
morajo tudi veljati je d n a č b e :

cos cp sin r  =  cos h sin v \

cos D sin r  =  cos h sin - 9 v .................................2 *)

cos ep sin & =  cos D sin vJ

Te jednačbe namreč sledš same ob sebi iz 1*); ker pa te izpel­
jave ni najti v navadnih bukvah, naj jo na kratko tukaj pokažem.

(sin h —  sin cp sin D)2 =  cos2 <p cos2 D cos2 r  =  cos2 ep cos2 D (1 —  sin2 r)

To nam daje 2  sin cp sin h sin D — sin2 h +  sin2 <p sin2 D —  
—  cos2 cp cos2 D +  cos2 ep cos2 D sin2 t

K er je  pa sin2 (p sin2 D —  cos2 cp cos2 D =  sin2 (p —  cos2 D =  
=  sin2 D —  cos2 cp, dobimo, ako ravnamo tudi z drugim a dvema jednač- 
bama v 1 *) na enak način
2 sin cp sin h sin D == sin2 h +  sin2 cp — cos2 D -+- cos2 cp cos2 D sin2 r

=  Sin2 D -j- sin2 cp —  cos2 h -+- cos2 cp cos2 h sin2 ■9-
=  sin2 cp -j- sin2 h —  cos2 D H- cos2 h cos2 D sin2 v

Če odštevamo enako od enakega in potem krčimo, najdemo
jednačbe 2 *) Nalašč smo tukaj pokazali to izp e lja tev , da rešimo 
tako jednačbi e) in £) lanskega izpeljevanja (gl. str. 29— 31), ki je  ne­
kako težavno in okorno in ima tudi to nepriliko, da se mora staviti 
cos (A'— A) =  1, cos (ra'— ra) =  1, cos (C'— C) =  1 ; v izpeljevanji jed ­

načb 1 *) smo si pa samo dovolili staviti cos =  1, cos =  1,
0 '  Q

cos —~— =  1; kar se sme storiti z vso pravico, če je le dovoljeno sta-
jt

viti cos (d1'— d) =  1. Lani pa smo si pomagali tako, da smo na obeh 
straneh jednačbe skoro enake napake delali, s čim se pa kakor znano 
obstanek jednačbe ne omaje. Če smo na pr. pri izpeljevanji jednačbe s) 
kako napako storili, da smo na levi strani stavili cos (ra'— ra) = * 1 , se 
ta  napaka skoro celo poravna, ker je  tudi na desni stavljen cos (C'— C) =**> 1; 
velikosti A, ra in C pa rastejo in padajo ob enem, kar je  že iz podobe 
same razvidno.

Iz jednačb 1* )  in 2  *) si zdaj lahko izpeljemo druge na enak 
način kakor smo našli 3), 4), 5), 6), 7) in 8). Na pr.

cos cp sin h =  cos D cos r — sin cp cos h cos -fr 
cos cp sin D =  sin cp cos D cos t  —  cos h cos -&■ 

& ~ t  &— r . h— Dsir
t r r  —
‘'O n —

j  . . . .  G*)

sin~ 2 ~  c o s - y t g —g-
. '0’—\-T h—f-D i9—f-TT

sin - g -  tg— 2~  cos ~

/ s i n  (0 — t )  tg
— J / 1  , I

\ s i u  ( # + r )  tg
• « .  « i 8 *)
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cot r  sin & ~  sin <p cos #  -f- cos q> tg  li j 

sin t  cot #  ~  sin cp cos r  —  cos <p tg  D
j . . . .  8*)

Vse te  jednačbe, zvezdico zaznamovane, veljajo pa po pomeni 
svojih črk in po svojem izpeljevanji le za zvezana p re d - in  popoldnevna
opazovanja enakih visočin (correspondirende Höhen), pri ka terih  se sme 
staviti cos ( d '—  d) —  1. P ri solnčnih opazovanjih se tem u pogoju zmi- 
raj lahko zadostuje, akoravno vtegnejo biti opazovanja za 12 in več ur 
narazen. K akor omenjeno, se potem tudi lahko stavi cos (A '—A) =■= 1
i. t. d. Te jednačbe so zarad tega jako ugodne, ker se v njih samo 
poldnevna deklinacija D nahaja in tedej ni treba ozira jem ati na dekli- 
nacijo posameznih opazovanij. D je  stanovitna velikost (Constante) za 
vse visočine; vsak račun je  pa tem  loži in prijetniši, čim manj sprem en­
ljiv ih  velikosti se nahaja v njem. Samo ob sebi se razum e, da veljajo 
vse te jednačbe tudi za opazovanja neprem ičnih zvezd, r  pa pomeni po­
tem  zvezdni čas in ne srednji, kakor pri solnčnih opazovanjih.

S tr. 21. v 8 . odspodaj beri poldnevne mesto popoldnevne.
Str. 23. v. 5. beri ( A'n —  An ) mesto ( A'n Au ). Popravki

za stran  25. so že lani bili zaznamovani.
Popravka za poldne in poldnevnik (M ittagsverbesserung) zapore­

doma zapisana se glasita te d a j:
A ' -  A  (D3 - D i ) t  _  (D3 —  D ,) t

30 720 c o s D tg  v  720 sin r  ^  ^  ^  C0S T'1

a ’ —  10 (P 3 —  D t) t  (Dg —  D j) r
48 coi h sin v  48 cos <p sin r

Avr , , cos li. cos ih  —  cos h , cos „ ,
Oblika tg  9  =  ----------J— r—r-1-------- ;— ---------- i-  na str. 35 je

sni h j —  sin h2 J

vredna malo boljšega pojasnila, nego smo ji ga lani privoščili. U praša se 
namreč, kdiij in v kterem  kraji nebesnega oboka bode naj bolj kazalo opa­
zovati, da najdemo <p z največo gotovostjo. Ako differencujemo na eni stran i 
za sprem enljiv <p, na drugi pa za kterokoli točko, zmiraj nam ostane 
imenivec (sin hj —  sin h2 ) tudi v differencijali. Iz tega sklepamo, da 
bodo pogreški v h in fr najmanj vplivali na <p, kedar doseže (sin hj —  sin h2 ) 
svoj maksimum ali z drugim i besedami, kedar je  razloček med hx in h2 
kolikor mogoče velik. Ni pa noben razloček med visočinami nebesnih 
teles tolik, kolik je  v zgornjem in spodnjem vrhovanji; v zgornjem vrho- 
vanji dosežejo zvezde in vsa nebesna tru p la  svojo največo visočino, na­
sproti v spodnjem vrhovanji največo globočino. Ako imenujemo visočino 
zgornjega vrhovanja H, kakor smo že lani zaznamovali, globočino spod­
njega vrhovanja pa H ' in  pomislimo, da je  v zgornjem  vrhovanji ■& «== 0° 
in tedaj cos & =  1 v spodnjem pa -fr =  180° in tedaj cos fr =  —  1, 
imamo

co . H +  COS H- _  H -  H ' ,  H -  H \
s  v  sin  H  -  sin H ' —  cot 3 -  g  (,JU  2 )
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Zemljepisna širjava se najda tedaj z največo gotovostjo v pold­

nevniki in sicer iz visočin zgornjega in spodnjega vrhovanja. č e  stavimo 
v jednačbo sin h =  sin cp sin 1) +  cos cp cos D cos r

za zgornje vrliovanje h n  H, cos r  =  1, je  sin II =  sin cp sin D +  cos cp cosD

„ spodnje „ h ~  II', cos t  —— 1 „ sin 1 1 '=  sin 90 sin D — cos «pcosD

Vsled tega imamo

sin H =  cos (<p —  D) ali cos (90 —  H) n  cos (<p —  D)

sin H ' — —  cos (<p +  D) ali —  sin H ' =  cos (9  -+- D) ali cos (90 - j-H ')  =

=  cus ((j) +  D)

Za stanovitno deklinacijo D je  tedaj zmiraj

v zgornjem vrhovanji 90 —  H  =  <p —  D

v spodnjem „ 90 -J- H ' =  ep +  D , in zato

nn H  —  H ' ^  H  +  H 'cp =  9 0 ---------------  D => ---- 2-----

Mi pa vidimo sploh kako zvezdo, ako je  h positiven, t. j. ako je 
zvezda nad našim  obzorom ; tedaj se bo videla kako zvezda v zgornjem 
vrhovanji, ako je  II positiven, ker pa  je  H  =  90° —  cp +  I), bode H 
tako dolgo positiven ostal, dokler je  90° > cp —  D ali D >  cp — 90°. 
Za Gorico n. pr. je  cp =  45° 56', tedaj se bodo videle tukaj vse zvezde 
v zgornjem vrhovanji, p ri katerih  je  D >  —  4-1° 4'. Zvezde, ki imajo 
več ko 44° 4' južne deklinacije, so zato v Gorici nikoli ne vidijo, vso 
druge se bodo lahko v zgornjem vrhovanji opazovale. —  Iz jednačbe 
90 —  H =  cp —  D je  razvidno, da mora b iti za D >  cp tudi H >  90°, 
t. j. zvezda vrhuje med nadglaviščem in tečajem ; visočine štejemo pa le 
od 0° do 90°, zato je  prava visočina tak ih  zvezd ~  180 —  II. Za ta  
slučaj je  tedaj

180 — H — H ' II  +  H ' ^  180 — H +  H ' _  H — H '
2

Za spodnje vrhovanje jp II ' =■ cp -f- D —  90°; iz tega sledi, da 
je  H ' tako dolgo positiven, dokler je  cp +  D >  90° ali D >■ 90° —  cp;
n. pr. za Gorico D >  44° 4'. Zvezde tedaj, katerim  je  D > -  90 —  90,
se bodo lahko tud i v spodnjem vrhovanji opazovale, imenujejo se okoli- 
tečajne (circum polares). Te se bodo v naš namen z najboljšim  vspehom 
merile. Za cp =  O, t. j. v ravniki ni tak ih  zvezd, čim bolj se pa bli­
žamo tečajema, temveč jih  bode, največ jih  je  za cp ■= 90° ali v tečajnih 
krajih . —  Zvezde, katerim  je  90 —  cp < ;  D •<  g>, so okolitečajne in 
režejo poldnevnik v zgornjem vrhovanji na južn i strani od nadglavišča, 
za te  mora biti tedaj 90 —  cp < ;  cp ali 45° < ;  cp; zato ne vidijo kraji, 
k te rih  zem ljepisna širjava je  m anjša od 45° nobene okolitečajne zvezde 
na južni stran i vrhovati, ampak vse na severni od nadglavišča.

Največa deldinacija, ki jo more solnce doseči, je  £ =  23° 27*5';
gato ne more biti v krajih , k jer je  23° 27 5' <  90 — 93 ali cp <  6(5°
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32 ’5' nikoli H ' positiven; ti k ra ji nc vidijo solnca nikdar spodaj vrhovati 
in tedaj je  11' p ri nas zmiraj negativen. Zemljepisna širjava se zatorej 
ne da najti na ta  način z največo gotovostjo iz solnčnih opazovanij, oko- 
litečajne zvezde nam  bodo tedaj naj bolj služile. Ako pa vendar hočemo 
izvedeti cp na ta  način iz solnčnih opazovanij, morajo b iti v obliki

cos ll, cos •fr, —  cos h , cos -fr.,
tg  cp =  ---------l-— :— r ‘------- t—

sin li1 —  sin h2

visočine lij in h2 kolikor mogoče daleč narazen. Vsakako porabimo lah­
ko visočino zgornjega vrhovanja, k jer je  hj =  H, cos -9-j =  1 ; tako 
dobimo lansko obliko

cos H —  cos h cos #t./T m  z = --------- _ -------------------
°  v  sin H  —  sin h

Opazovanje ( h # )  mora b iti tedaj blizo spodnjega vrhovanja; iz 

differencijalne oblike na str. 38. d<p =  — namreč vidimo, da
o • O ^2  s u r  g

čim veči je  sn i— , tem manj bodo pogreški v II vplivali na cp. Tudi je

jasno, da se bode dalo po leti z boljšim vspehom opazovati nego po zi­
mi, k je r ne more biti razloček med H in h nikdar velik. Treba bo tedaj 
mescev maja, jun ija  in ju lija  zarano vstajati in m eriti, ako se hoče na 
ta  način količkaj dober resu lta t dobiti.

Z najboljšim  vspehom bodemo pa računali cp iz solnčnih opazo­
vanij na ta  način, kakor smo ga v lanskem spisi str. 41— 45 razložili. 
Tukaj ne potrebujem o H ', temveč qo se najde iz jednačbe cp =  90 —  H  +  
+  D. Zraven II potrebujem o še D, ki se z največo gotovostjo izračuna 
iz opazovanij blizo prvega tem enskega^ kroga. Tamošnjemu razlaganju 
naj še dostavim to, da je  najbolje m eriti v tak ih  visočinah, ki so blizo 
enake poldnevnej deklinaciji D. (Pobližnje je  treba  tedaj D že poprej 
poznati). N apake v h se bodo nam reč tako popolnem poravnale; iz je d ­
načbe cos D sin t  —  cos h sin & vidimo, da če je  h =  D, mora biti 
tudi sin r  =  sin ■& ali t  =  180 — &. Ako na dalje differencujemo za 
sprem enljiva h in D, je  sin D sin r  d  D =  sin h sin -fr dli, ker je  pa 
sin D sin r  =  sin h sin -o za ta  trenutek , m ora biti tudi d D - — d h. č e  te ­
daj nekoliko visočin prej in nekoliko pozneje tega trenu tka  merimo do­
sežemo, da je  m =  n (glej str. 44, lanskega spisa) in (p natančno naj­
den vkljub napaki, ki tiči mende v visočinah, ako ostane ta  napaka ie 
povsod enaka in se orodje ne maje. Da pa izvemo trenu tek , blizo kte- 
rega bode treba  m eriti, stavimo h =  I) v jednačbo

sin li =  sin cp sin I) +  cos (p cos 1) cos r , tako bodimo 

sin D =  sin 9  sin D +  cos cp cos D cos r
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N. pr. po berolinskih astron. dnevnikih je  za pravi poldne 31. maja 

1876 D =  22° 0 ' 25", časoizprava =  —  2m 33«

Za  Gorico je  g-°- ~ - g  -  22» 1' 55” ' S *« ® „  9 '606502
2  lg t g ---- =  9 '607106

r  =  80° 35' 11-8" =  5l> 22m 20-8s
lg cos x —  9 -213668

Pravi poldne 12^ —  2>» 33» =  l i h  57»» 27»
x =  5^ 22m 20 '8s

trenu tek  za h =  D je 6 '‘ 35m 6 '2s srednjega časa.

Blizo tega trenu tka  bi bili morali lani m eriti.

Bolje pa bodemo storili, ako ne računamo D po oblik i cos D =
sin &
-r-—  cos h, kakor smo to lani priporočali, ker pogreški v fr  in t. ven-
S il l  T

dar tako precej vplivajo na D ; tcmuč iščimo raje D iz jednačbe v 7 *):

f r  +  t
h _  d  cos— r —  t

COS- £ —

V visočinah namreč, k te re  so blizo enake poldnevnej deklinacij 

solnca, bode ko t —  ------  jako  majhen, in — bl izo 90°, tedaj
j -jr ■jIj

cos     blizo 0 in pogreški v k tero točko samo pobližnje po-A Ji
znamo, neznatno vplivali na D.

■fr -f- r
cos ------~ , _2 - — j ) ji)

Ako stavim o   — g =  l , je  tg  - =  It g .V   * T <!■ z
C O S 2

Differenencujmo za sprem enljva h in Z, po tem  je  :

h —  D , $  „ h —  I)
d  ^----- =  dl ~2 cos 2--------

ker pa je cos2 a =  - — -— —  , m ora biti
1 J 1 +  tg2 «

. h  —  D 4 < 1
d     =  d l tg

1  1 +  V1 tg2 - |-

_d_h_ _  _  2 ^  J r

d' ~  1 + ^ 4 .

Po načini nedoločenih koefficijentov (unbestim m te Coefficienten) pa je



“ 2

k jer je  napredovanje členov jasno. Tedaj je

Po lahki in tegraciji dobimo: 

h =  2 ( l i g  f  P  tg* | - +  -L  Z5 tg5 1 _ _  A r  tg’ 1 -  +  . . ) +  C

'O' I T
Za č =  O, ali za trenutek , k terega je  c o s   ------ =  O, je

li =  D, tedaj C =  D, zatorej

D =  h - 2  (Ztg | _ I p t g « |  +  ^ t g 5 | - L r t g ’ |  +  a)

Sklomba (Convergenz) te  vrste bode tem  hitrejša, čim manjši je  
1; za opazovanja, v k terih  je  h blizo enak D, bode zelo nagla in vrsta 
za račun jako pripravna. S pomočjo zgornje jednačbe ali pa to te vrste 
se spelje vsaka m erjena visočina na D, za k te ri se vzame konečno po­
prečna številka, č e  nam je že znana poldnevna visočina II, za ktero 
bodemo spodaj posebno jednačbo in iz nje sledečo vrsto izpeljali, imamo 
potem, ker je  ip =  H  —  D

-  h -  h +  2  ( » g ^ ~ -  -J- & tgs | -  +  -L  fe tg5 b)

Tukaj se nahaja rf> tud i na desni stran i, pa jegov vpliv na re- 
su lta t je  neznaten, ako je  le l dosti m ajhen. Svoj minimum doseže J, 
kakor rečeno, kedar je  h =  I ) ;  tak ra t je  l —  0 . Svoj maksimum pa 
ob poldne, ko sta  ■9' in r  obadva O in

'8' — x 
COS ------

 -   -  _L -  I
  T l

COS j:-------

tak ra t je  tud i h =  II in vsled tega so prikaže znana vrsta

- t o • 1  _  -L  to=' ±  4 -  -L  ta 5 -  - 1-  tjrt t .  4 . ~  tg T  3 tg 2 ^  5 l°  2 7 ® 2

Po zimi, k jer je  solnčna dekliuacija negativna, nam  bo dobro 
služila sosedna jednačba v 7 * ):
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Ako merimo namreč v tak ih  visočinah, v k te rih  je  h blizo enak
V | T\

deklinaciji sami po sebi na glede na njeno znamenje, bode kot — — - 
h —  D

prav za prav    jako m ajhen ; kedar doseže h absolutno vrednost,

ki jo  ima D, je  & =  r  in sin — r  zz  0 , -h - ^*  D -z= 0 . Ako

-9’ — r
sin — g-----

stavimo ---------------------== r in razpeljemo D v vrsto po zgornjem načini,

je: D — —  h +  2  £  r  tg  (9 0  —  ^ - )  —  -±- r3 tg3 (9 0  —  ~ )  +

4 -  -§T r5 tgs (9 0  — | - )  —  . . .  J . . . .  c)

7/f =  H  +  h —  2  £  r  tg  (9 0  —  — ) —  - i-  r3 tgs ( 9 0 ---------~ )  +

+  -g- r5 tgs (9 0  —  - J )  —  . . J . . .  d)

Tudi tukaj bode sklomba h itra , ako je  r  dosti majhen, k večemu 
bode treba dva člena računati. V endar ne izvemo iz vrste d) zem ljepis­

ne širjave s tako gotovostjo, s kakoršno iz vrste b.), ker sin T ne

m ore b iti po zimi n ikdar velik. —  Iz vsega je  razvidno, da se najde 
zem ljepisna širjava iz solnčnih opazovanij z največo gotovostjo, kedar je  
solnce blizo svojega poletnega o b ra ta ; pa tudi blizo zimskega obrata se 
bode z dobrim vspehom merilo, najm anj bode kazalo m eriti spomladi in 
jeseni, ko je  solnčna deklinacija blizo ~  0 . Zategadelj tudi lle bodemo 
v ta  namen m erili zvezd, k terih  deklinacija je  blizo =  0 .

Na str. 44, v. 11. odspodaj beri 23° mesto 33°.

•

O m erjenji z orodjem, ki nim a vodoravnega kroga, s katerim  pa 
se dado visočine nebesnih trupel na tanko izm eriti, kakoršni so oktanti, 
sekstan ti i. t. d. hočem tukaj nekoliko več povedati, nego sem lani v 
zadnjem  hipi podal. Za posamezna opazovanja je  nam reč:

sin ln =  sin cp sin D -f- cos cp cos D cos r i

sin I12 =  sin cp sin D -J- cos (j> cos D cos

sin ha — sin ? sin D -f- cos g> cos D cos m
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Če stavimo cos rp cos D "  p, imamo

sin cp sin D =  sin lij —  p cos r x —  sin L> — p cos r 2 —  sin li3 —  p cos r 3 — ...

Iz tega  sledi:

sin h, —  sin h9 sin li, —  sin h , sin li0 —  sin h ,p «=  i----------- L   j-------- a, ^  _ _ _ 2 ----------- 3. <= , , ,
cos r x —  cos t 2 cos —  cos r 3 cos r 2 —  cos r 3

Tako dobimo iz več opazovanij precej zanesljiv p. Opazovanja 
pa, k te ra  vežemo v ta  namen, morajo b iti kolikor mogoče narazen, k er 
p ri differencijaciji za sprem enljive p in h  ali p in r  se prikaže v ime- 
nivci zmiraj' cos r\ —  cos r 2 . Iz tega sklepamo, da bodo pogreški v 
h in  x najm anj vplivali na p, kedar doseže cos r ,  —  cos svoj m a­
ksimum. To se pa zgodi, kedar jo  r, =  O in r< =  180, tak ra t je  nam ­
reč cos Ti —  cos r._> = ,1  —  (—  1) =  2 ;  v tem  slučaji je  lu  ==» 'H ia  
h 2 =  H ', k tere  črke že od zgoraj poznamo in

sin II —  sin H ' II +  II ' . II —  II '
p m» ------------- ------------- =  COS ——77------ sin —— ----- =  COS D COS <p

Z A 1

V naših k rajih  pa nimamo H ' na razpolaganje, k a r  se solnca 
tiče, zato moramo zadovoljni biti z obliko

II +  h  . II —  h
. Tr . . cos — n  sin — 5------

sm II — sin h 2 2
1 —  cos r  . . r

sm- -g-

Vidi se na prvi pogled, da čim veči je  sin —  ali čim bliže

spodnjega vrhovanja merimo, tem zanesljivejši bode p. Z najdenim  p 
ravnamo potem  tako-lei

cos (|) cos D =  p

sin rp sin D =  sin h  —  p cos r  , iz tega sled i:

cos rp cos D +  sin cp, sin 1) =  sin h +  p (1 —  cos r)

cos cp cos D —  sin cp sin D =■ —  siu h +  p ( l  -f- cos t ) ,  ali

cos O  —  D) =  sin h +  2  p sin2 ~

/  T
cos (rp D) =  —  sin h +  2  p cos2 ~j-

Od zgoraj pa vemo, da je  cos (rp — D) — sin II; cos (<p +  D) =  —  sin IT,
zato je  t

cos (rp —  D) =  sin II =  sin li +  2  p sin2 -6-

cos (g> -f* D) =  —  sin IT ■= —  sin h +  2  p cos2 ~
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Z besedam i; Našli smo iz opazovaiiij zunaj poldnevnika TI in II ', 

t. j. poldnevno visočino in polnočno globočino za stanovitno deklinacijo 
D, namreč

T  f
sin II *=» sin h H- 2 p sins —- sin I I ' =  sin li —  2 p coss - -

U praša se pa zopet, kedaj in v k terem  kraji nebesnega oboka 
bode najbolj kazalo m eriti, da najdemo II  in H ' z največo gotovostjo?

Odgovor na to uprašanje ne more b iti težek ; ako nam reč jednačbo

sin II ■= sin h 2 p sin2 y  malo natančneje pogledamo, vidimo, da

bode p, k terega  mende nismo mogli najti z zaželjeno gotovostjo, naj manj
'p

vplival na H, kedar se bliža sin ^ -sv o je m u  minimum, t . j .  0 , ali ke-

dar blizo poldnevnika merimo. V poldnevniki samem jc  sin v in tedaj

tud i sin -$■ =  0 , ta k ra t je  h =  II  in vpliv velikosti p na II  je  =  O,

k er pa je  sin ~  blizo poldnevnika tako m ajhna reč, da znaša 2 p sin2

le malenkost, je  dobro, ako merimo tud i zunaj toda prav blizo poldnev­
nika in s pomočjo zgornje jednačbe vsako merjeno visočino na II spelje­
mo ; tako dobimo več številk za II, iz k te rih  se vzame potem  p o p re č n a ; 
ta  nam bode dala precej zanesljiv H. To je  tako imenovani način okoli- 
poldnevniii visočin (Circum m eridianhöhen), o k terem  se že v lanskem  spisi 
str. 4 0 —41 k ra tk a  opomba nahaja. Jednačba za speljevanje u-a poldnev­
no visočino bo imela, k a r  vemo od lani in iz prejšnjega, ta-le  obraz

T  f
2 p sina -5- 2 p sin2 -g-

h  ~  h +  —  = h  h----------- n  +  F  • 206264’8"
cos —  2—  sin 1 cos — g—

Mesto II v cos — se za prve račune lahko vzame h in računi

*2 p sin? —
II =  h H-—t— :— , v poznejih računih pa lahko nastopi H, kakor

cos h  sin 1

so ga dali p rv i; lg 20G261'8 =  5 3 1 4 4 2 5 1 .

K ar se tiče H ', imamo iz zgornjih jednačb sin H —  sin H ' =■ 

p ^  sim  ~  +  cos2 ali sin II ' =  sin II  —  2 p. Če bi

se mogli na p zanašati, bi b ila  s tem  naša naloga rešen a ; k er pa p ni 
popolnem zanesljiv, je  tudi II' kolikor toliko negotov; tukaj nam reč vpli­
va p z vso svojo veljavo na TI', kolikor jc  p napačen, toliko tud i sin H' 
v nasprotnem  smisli. Zato je  treba  11' tem u vplivu odtegniti, k a r se le

da. Ako jednačbo sin II' =  sin li — 2 p cos2 -5- malo natančneje po­

gledamo, vidimo, da bode p najmanj vplival na H ', kedar se b liža cos - 0-

9
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svojemu minimum, t. j. 0 ali kcdar blizo spodnjega vrhovanja merimo.

V poldnevniki samem je r  =  180, cos =*■ 0 , takrat je h =  H '. Z
<v

eno besedo sklepanje je  tukaj m uta tis m utandis kakor zgoraj. Tudi tu­
kaj se bo tedaj način okolipoldnevnih ali prav za prav okolipolnočnih 
visočin najbolj priporočal posebno za zvezde, k te rih  deklinacija se ne 
sprem inja. K edar je  pa mogoče, kako zvezdo tudi v spodnjem vrhovanji 
opazovati, se čas tud i lahko šteje od 180° in jednačba za speljevanje na 
poldnevnik bo imela ta  le obraz

2  p sin2 -2-
sin H ' =  sin h —  2 p sin2 T- ;  H '=  h  f v - n  -

cos — g—  sin 1

To velja, kakor rečeno, za zvezde z nespremenljivo deklinacijo, 
k jer je  namreč I) za H in H ' eden isti. Ako se pa deklinacija sprem inja in je  
ob trenu tk i poldnevnega vrhovanja, kakor poprej, visočina H, deklinacija D, 
ob trenutk i polnočnega vrhovanja pa visočina H ", deklinacija D ', imamo

2  cos cp cos D ' sin2 -g -
sin H " =  sin h —  2 cos <j> cos D ' sina in H " =  h  .y , --------------■v iri "j* n . ff

cos — s—  sin 1

Tudi je  vsled tega 90 —  H =  —  D

90 +  H " =  cp -f- D'

TT n "  n  n '
<jp -  90 -  “ 2—  +  ; H + H "  =  d  +  d '

V kra jih  tedaj, k jer sc vidi solnce zgoraj in spodaj vrhovati, se 
bode H in H " posebej računal in w iz p rejšn je  oblike iskal, D —  D ' se 
pa m ora iz astron . dnevnikov vzeti ali pa se najde iz opazovanij, kakor 
iz lanskega spisa str. 22 znano. Mi pa, ki ne vidimo solnca v spodnjem 
vrhovanji, se bodemo morali zadovoliti z visočinami, k i so nekoliko od­
daljene od polnočnega k ra ja , in bomo pred - in popoldnevna opazovanja 
enakih visočin vezali, tako da imamo z edino in stanovitno poldnevno 
deklinacijo I) opraviti. 11' najdemo iz jednačbe sin I i ' =  sin h —

—  2 p cos2 — . Da pa odtegnemo točki p njen vpliv na I i ' kolikor se le
r

da, m ora b iti cos blizo 0 ali r  blizo 180° ali H ' se m ora računati iz

opazovanij, ki so kolikor mogoče daleč od poldneva. T aka opazovanja so 
p a  najbolj mogoča po leti mescev maja, ju n ija  in ju lija , ko solnce že rano 
vzhaja; nasprotno bodo m erjenja po zimi najslabša, k je r solnce pozno 
vzhaja in že ob časi vzhajanja blizo svojega zgornjega vrliovišča stoji. 
Pom niti je  pa treba, da visočine, v k te rih  merimo, n ikdar ne smejo b iti 
preveč m ajhne zavoljo negotovega lom ljenja solnčih žarkov blizo obzora. 
Iz vsega tega vidimo, da za naše k raje  ni najbolj pripravno, zemljepisno 
širjavo računati iz solnčnih opazovanij s pomočjo orodja, kakoršni so sek­
stan ti. N ajbolje bo kazalo s tem orodjem okolitečajne zvezde m eriti v
zgornjem in spodnjem vrhovanji. Samo ob sebi se razume, da če vza-
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memo D iz astron. dnevnikov, H ' odpade in cp, so najde iz jednačbe 
90 —  H =  cp —  D, k jer je  tedaj samo poldnevne visočine treba. Na ta  
način si pomagajo večidel na m orji; mi smo pa v prejšnjem  neodvisno 
od dnevnikov q> in D računali. —  Ako skrčimo jednačbe

■ rr • ! s>ii lii — sin h0 .cos (cp —  D) =  sin H =  sin ln + ------- --------- — s (1 —  cos r t )
v '  cos r l —  cos r 2

/ , • t t '  • i s in h i —  sin h3 ,, . . ,
cos (cp -4-  D) “  —  sin il ■=—  sin li; H------------------------- (1 +  cos r L), dobimo

COS T i —  COS To

cos (cp —  D) =  sin H

. i  • o ^ 2  * 1  » osin Ih sin- ~0'—  sin li3 sin- - -

r ■> +  T[ . r<> — Ti
sin — d  sin — g-----

sin h, cos2  sin h2 cos2 ~~-
cos (cp 4 - D) =  —  sin II' = -------------------------------------------

. to -4- Ti . to — r t
sin ---- 2----- sin  - ~

Če stavimo v teli jednačbah lii =  II in tedaj r t =  O, je

sin H cos2 -s sin h
cos (cp — D) =  sin I I ; cos (cp -f- D) ~  — sin IT :

sili- ■
t

Kar stoj: že v lanskem spisi; novega pa ne izvemo nič iz teli oblik; kar 
smo zgoraj povedali, velja tudi tukaj. Na prvi pogled sc vidi namreč,

T
da Če hočemo dobiti 11 s kako gotovostjo, mora biti sin kolikor mo­

goče velik ali r blizo 180°.

Obrnimo se še pa enkrat k theodolitu in k oblikam, ki se na­
našajo na azimatova opazovanja, t. j. ki imajo O. Druga jednačba v 
6 *) namreč cos cp sin I) =  sin (jo cos D cos r — cos h cos •& nam da
za različna opazovanja enega dneva, ako stavimo sin cp cos D =: k

cos sin D =  k cos r ( — cos h, cos ah =  k cos r2 — cos h- cos •9’2 “

m  k cos r3 — cos h» cos =  . . . .

Iz tega sledi:

k _  COS lli COS 'S'i —  cos h2 cos &■> cos lb cos ■Sv, —  cos h„ cos _
cos T( — cos To cos r2 —  cos
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Zastran k velja vso to, ker smo zgoraj o točki p povedali; k 

se dobi 7. največo gotovostjo kakor p, kedar doseže cos t \  —  cos r a 
svoj m aksim um ; tak ra t je

, cos II  +  cos I I ' H +  H ' H  —  H ' _  .
k <==      =  cos   —  cos — -—  =  cos D sin <p

A A A

k er nam je  pa samo poldnevna visočina II  na razpolaganje, imamo 

cos II  —  cos h cos fr cos II  —  cos h cos fr
k

1 — cos r  _ . „ r
2 sin2 -3-

Na dalje je sin cp cos D => k

cos cp sin D =  k cos r — cos h cos ■fr 

tedaj sin cp cos D —  cos cp sin D =  cos h cos fr +  k (1 — cos r)

sin <p cos D +  cos <jp sin D =  — cos h cos -fr -f- k (1 cos r )

ali sin (<j> — D) =  cos h cos fr +  2 k sin2 ~
A

sin (cp, 4 - D) =  — cos h cos fr +  2 k cos2 ~
A

Če pomislimo, da je sin (cp —  D) =  sin (90 —  H) =  cos II

sin (cp +  D) =  sin (90 +  H') =  cosH', lahko pišemo:

sin (cp —  D) =  cos II =  cos li cos #  -f- 2 k sin2 ~
A

sin (cp -f- D) =  cos H' =  — cos h cos ■9’ +  2 k cos2 — ■
A

Vse nadalnje sklepanje jo taisto, kakor zgoraj za sin II in sin II'.
Od sinusov in cosinusov pa zdaj lahko prestopimo k tangentam;

Zgoraj smo našli sin II =  sin h +  2 p sin2 ~
A

Tukaj imamo cos H => cos h cos ^ +  2 k sin2

To sc da tudi tako-le p isati: 

sin II — sin h =  2 p sin2 ~
A

cos II +  cos h => cos h -j- cos h cos fr +  2  k sin2 ~
£

sin II -  sin h 2 p sin‘’ T

cos II +  los h cog h ^  ^  # )  +  2  k  sin2 ~
J



H  -  h  " s  *  tg  . f  tg  - J
tg  — - —  — -------------------------^ , ako stavimo tg  —  tg  —  — m,

1 - h  sin g> tg  —  tg  —

. II —  h  m cos w 
imamo tg  — -n—  =  — — . . . .  9*)2 1 +  m sm  (p '

Po  ta isti poti dobimo

H ' - h  COS 9» c o t - t  cot Y
tg  — „— — --------------------------Th 1 ako stavimo cot —  cot —  =  n, je

1 +  sin (p cot —- cot —

H ' — h n cos (p
tg  — r —  «  —  t— — z —.  . . . .  10*)

2 l + i i  sin <]> • '

Sklepanje je  podobno zgornjem u in lahko. Da se odtegne točki 
(p vpliv na H  in H ', m orata b iti m in n prav m ajhna, vsakako m • <  1, 
n <  1. Največo gotovost dosežemo iz tak ih  opazovanij, v k te rih  sta  m 
in n v svojem minimum, ali m ==*0 , n =  0 ; ali kodar v zgornjem  in 
spodnjem  vrhovanji merimo Da pa dobimo več opazovanij, bodemo tud i 
blizo poldnevnika več visočin m erili in na poldnevnikovo visočino spelja­
li. Za speljevanje na poldnevno visočino imamo potem  tukaj novo jed- 
načbo

H „  h +  -  h +  200264-8"
(1 -H m sui <p) sin 1 1 -+* m sm <p
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Tukaj ne potrebujem o tedaj nobene tu je  pomoči, D nam je  lahko 

popolnoma n ezn an ; mi .zapisujemo visočine in to kar k ažeta  u ra  in  lim- 
b u s; to zadostuje popolnoma računu, po k terem  iščemo potem  H. Iz 
tega je  razvidno^ kako koristen  je  llieodolit in koliko prednost ima pred 
sekstantom . —  Če merimo theodolitom , ne potrebujem o polnočne globo­
čine H ', am pak računamo D iz opazovanij blizo prvega tem enskega k ro ­
ga, kakor smo zgoraj in lani razložili in se najde iz jednačbe 90 —  II
—  (p —  D. Alco se potem najdeni cp malo razločuje od onega, s k te- 
rim  smo II  računali, bo treba  ta  račun ponoviti in  z novim H  zopet cp 
iskati. Dobrim theodolitom  in dobro uro bodemo na ta  način m irno
opazovaje z največo gotovostjo našli cp iz solnčnih opazovanij. U praša
se, kdaj je  m =  1 ? Za zgoraj priporočani način opazovanja tak ih  vi- 
sočin, k jer je  h  =  D, je

H  —  D m cos w , . . H  —  D . 90— w cos cp
tg  j —  =  I  +  m ^ . ker pa je  tg  — 2—  -  tg  - J  -  t  ■■

'O' x
m ora b iti v tem  slučaji m — 1,- ali tg  ~  tg  =  1 ali t  +  fr =* 180°

Z Z

Tako bi bilo naše razlaganje precej p ri k ra ji; stopimo pa še za 
eno pogumno stopinjo naprej in razpeljim o II  in II ' v vrste s pomočjo

poprej navedenih jednačb. Ako je  namreč sploh tg y  => — , nam  daje dif-
Z

ferencijacija dy __ z d x  —  x d z _ , _  _
' —  7,-----------5 ker pa je
cos-* y z

1 1 z2
cos2 y =  z.— :— r - ö —  =»  7 -5  =>  7— 5— 5 imamo

J 1 +  tg- y 1 +  H- za

, z d x  —  x d z  z2 z d x  —  x d z
ay  -------------  • x» + z .  =  -

Po tej obliki ravnaje dobimo iz jednačbe tg  -  - — -  =  , m, c03 f  za
2 1 •+• m sin (p

sprem enljiva h in m

. II —  h dm cos (p „  2  dm cos (p
A — ali dh — —  ^

2 1 -f- 2m sin <p 4 - m2 1 +  2m sin (p +  m3

Stavimo zdaj zopet <p =  90 — i/’> potem je

dh 2 sin y ____________
dm 1 +  2 in cös </> +  m2

D o tega resu lta ta  pridemo tudi, ako Vzamemo kar iz 7 *J
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1 —  m , \p . . ,
\   , tg  in ravnamo isto tako, kakor poprej.1 "T“ lil A

N a dalje je  po načini nedoločenih koeffieijentov (unbestim m te 
Coefficienten):

sin
1 +  2m cos ip +  m* =  Sm 'P ~  m Sm 2lp +  m * siu 3l/J —  m8 sin 4,/; + -  

k je r je  za mn splošni koefficijent A„ =  —  2  A„_! cos tp —  A„_2; tedaj je

—  =  —  2  (sin xp —  in sin 2 ip +  m2 sin 3 y  —  m 3 sin irp  +  . . . )

Po lahki in tegraciji dobimo

h — —  2 (m sin rp— — m2 sin 2tp +  m8 sin 3«/' —  -■ m ‘ sin 4 1H - ..) +  C 

Za m =  O ali za poldne je  h  =  II, tedaj C =  II, z a to re j:

3
H  =  h +  2 (m sin y  —  ™ m2 sin 2  tp - r  r r  m3 siu 3 \p

m4 sin 4 ip . .  ) .................................................. e)

H ' —  h n cos <p
Na ta isti način dobimo iz jednabe tg

h =  2 (n sin i/< —  ~  n2 sin 2 ip +  ~  n8 sin 3 1p —  ~  n4 sin iip  - f - . . )  +  C
Z o 4

o)1 x
Za n =  O ali za spodnje vrhovanje, k jer je  namreč —  =  'JO, — = . 9 0

Z Z

& T , f
in tedaj n =  cot —  cot —  —  0 , je  h =  II', tedaj C =  II' za to re j: 

Z z

H' =  h —  2 (n sin i p  —  n2 sin 2 i p  +  i -  n." sin 3 i p  —
O

1
4
~  m4 sin 4 \p +  . . ) .............................................. f)

K akor se na prvi pogled vidi, bode sklomba teli vrst tem hitrejša, 
čim m anjša sta  m in n, ali čim bliže poldnevnika merimo. Za okoli- 
poldnevne visočine nam bo dobro služila vrsta  e), v k teri bode treba 
samo dva, k večemu tr i  člene računati. —  Zdaj pa tudi lahko <p in D v
vrste razpeljemo. Ako nam reč pomislimo, da je

H — H' .. H - H '  n II -f- II' . x
(p =  9 0 -------~—  ali 1 p =  — ——  , D =  — -— . m  če za­

znamujemo visočine blizo polnočnega vrhovanja s h ' imamo



k jer sta  m in n na zgoraj izrečene pogoje navezana, da m orata nam reč
b iti kolikor mogoče m ajhna, ako če b iti sklomba vrste h itra .

Ako je  poldnevna visočina znana in tedaj h =  H, m =  O, je  

ip =  ^  +  n sin xp — n2 sin 2 \f> +  ~  n3 sin 3 \p —  . . . .2  2  o

D =  ^  --t * - '1- —  n sin ip s -  n2 sin 2  xf> —  n3 sin 3 rp +  • • *J  2  3

Vidi se, da napake v visočinah ne vplivajo čisto nič na  %  ako 
so te  napake v vseh visočinah enake, da pa preide pogrešek v visočinah 
ves na D. Če smo pa y  na tanko našli, lahko izračunim o h in D iz 
jednačb v 7 *)

Ako stavimo v vrsti e) m =  1 in vsled tega  h  =  D, dobimo 
znano v r s to :

.  1 . n . 1 . „  1 . .
■—=  sin —  — sin 2 \p +  — sin 3 rp — — sin 4 tp
& 2  o 4

Vse vrste, tukaj in  zgoraj izpeljane, pa se nanašajo le na m er­
jen ja  s theodolitom ; če pa vzamemo D iz astron. dnevnikov in računamo

sin #  =  - ° -s -P  p —  se bodo dale tudi za m erjenja s sekstantom  do- 
cos h

bro porabiti.

Naj še priklenem  tukaj par opazk, ki se nanašajo na jednačbi v 8  *)

katerih  še dozdaj nismo nič v m isel jem ali; v drugi najdemo stanovitno 
velikost cos ^  tg  D, ki velja vsem opazovanjem enega dne, namreč

tg  D cos cp =  sin (p cos r j  —  sin T i cot tfi =  sin <p cos t 2 —  sin v2 cot = > ...

iz tega s le d i:

sin r i cot i h — sinraco t'& ä sin r L cot t h — s i n r a c o t ^Bin od E=a  ------------------------------6 3 ------------------  zzz«««
cos t i  —  cos r 2 cos x\ —  cos r 0

Tukaj je  treba  samo enakih visočin, koliko pa znašajo prav za 
prav, tega nam ni treba zn a ti; napake v visočinah ne bodo tedaj tukaj 
čisto nič vplivale na ep. U praša se pa, kdaj in v kterem  kraji nebesne­
ga oboka bo najbolj kazalo meriti, da ne bodo napake v v in $  preveč
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vplivule na cp. Oblika sam a nas uči, da ne smemo segati n iti v pol­
dnevnik, n iti v prvi tem enski krog, k jer je  kotangenta j:vko občutljiva, te- 
muč moramo ostati kolikor mogoče na sredi med obema krogom a; naj­
bolje bo tedaj, ako merimo blizo ^  =  135°, —  45°. K edar je  (p
najden, se izvedo visočine iz tam ošnje jednačbe

cos 9  tg  h cot r  sin ^  — sin cp cos -fr

Če merimo različnih dnij v e n a k i h  v i s o č i n a h ,  je  za 
ta is ti kraj cos (p tg  h stanovitna velikost, tedaj

cos qp tg  h cot Ti sin —  sin <p cos =  cot s i n ^  —  sin (p cos#» = . . .

iz tega sledi

cot Tj sin th  —  cot r 2 sin & 2 cot r x sin # i  —  cot r 3 sin &a
sin <j>

COS ^  —  COS COS 'ö'i —  cos

T ukaj pomenijo kazalci (indices) opazovanja različn ih  dnij. Za 
m alenkost bodo pa resu lta ti dvomljivi, prvič k er bodo m ende m eteorolo- 
gična orodja različno kazala; drugič, ker se elem enti zem ljine drage ne­
koliko sprem ene, toda pogrešek, ki izvira iz zanem arjanja teh  okolščin, 
ne bode znašal v (p ene cele sekunde kroga. —  V tem  smisli je  tud i

sin h => sin cp sin Di •+■ cos (p cos D* cos t j  .=  sin cp sin D2 ■+■

+  cos cp cos D2 cos t 2 —  . . .

. , . , cos Di cos Ti —  cos D2 cos r 2
t e d a j : tg  cp =  -------------v— ~

sin l >2 —  sin Di

Poslednja jednačba bo služila posebno orodju, ki nim a lim busa; 
deklinacije se vzamejo iz astron. dnevnikov. Zanimivo bi bilo pretreso- 
vati to  jednačbo za maksimum v imenivci, pa tukaj se ne morem spuš­
čati v to pretresovanje. _____________

Naposled naj še sledi rešitev  naloge, ki se zvezdogledu večkrat 
vriva, nam reč kako se več opazoVanij spelje na eno samo. Če imamo
več zaporednih h in r  in poiščemo iz vseh t  poprečno številko T, nam reč

ri •+• t 2 +  r j  +  . . Tn_ ^  j e p ra§anj ej kakšna je  visočina, ki

spada k tem u T ?  Imenujmo to visočino X, potem  mora b iti 

sin X =  sin 9  sin D - f  cos cp cos D cos T

Ako bi nam bila (p in D na tanko znana, bi bila tako naloga
tudi re šen a ; ker pa oboje še le iščemo, moramo kolikor mogoče neod­
visno od teh dveh točk X računiti in takih  oblik se poslužiti, po katerih  
se da vpliv točk 95 in D na X izdatno zm anjšati. In  sicer je  po zgor­
njem razlaganji

cos cos JD =  p, sin 93 sin D =  sin li p cos r, tedaj
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sin X =  sin h — p cos r 4- p cos T —  sin h 4 - P (cos T —  cos t )

• V 1 I O • T “t“ ^  T ^sin X =  sin h +  2 p sin —  ------ sin
2 2

x  —■ T
Iz te  oblike izvemo, da čim m anjši je  ----- ------ , tem  manj bo

Z
vplival p na X ; zato ne smemo opazovanij preveč raztegniti. M esto

p — cos ® cos D rabimo lahko M n- 1------ — t ako da računam o X
cos t j  —  cos r 2

brez vse tu je pomoči.

V endar nadaljujmo.
x 4 -  T x ~ ~ T

sin X —  sin h r r  2 p sin  — —  sin ----~—
— &

X +  h  . X —  h  r  +  T . r  —  T
COS ------------------- S l n  --------    -  p  s i n  — _ ---------  s i n  —  ---------

2  ^ X   h
Za majhne — „----- i11 vsle(l tega tud i za -— - — se smejo mesto sinusovA 2

stav iti loki, ,
(X —  h) c o s  . — • •=  p (t —  T) sin

sin
X =  h +  p ( r  -  T ) ------ X +  h

cos

Za n opazovanij je
2

t t  +  T
 Ih -t- ha +  . . 4" hu , p P 2

_  sin ------  —

g [ X+V '~ T) +
cos 2

. r2 +  T . r„ +  T
sin -------------------------    sm

" X + l T (r2 -  T) +  • • H------------ X ^ h T ^  “  T)]
COS -------    COS  2 ----  - 1

Rešitev je  indirektna, za prvo poskušnjo se vzame v imenivcih 
_  ln  +  h-j 4 -^.  ̂ ge p 0tem i{01iec p ^ e g a  računa pokaže

nekoliko različen X, je  treba  z novim X račun ponoviti.

Še druga ind irek tna rešitev  je  t a - l e :  Po prejšnjem  je  

(X -  h ) cos X ± A  (X— h , ) cos
(ri _  T) = -------- - ^ 4 — . to  - T )  =  — —  -- 4 - , Ltd.

p sm — ■ p sin — 5—
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ker  je  pa ( t i  —  T) +  ( t 3 —  T) +  ( r 3 —  T) +  . .  +  ( rn —  Tj —  O, mora biti

X +  ln  X  +  h*
COS  -    c o s  ----------------

c x - h i ) - r i r + T  - +  <x  ~ 112) T r ^ f - ” T -  +  
sin — g  — 2“

X + h < ,  X +  h„cos
+  (X —  h3 )  — 'Vj— f- ■ - +  (X —  h n )

sin ^------

cos 2

sin Tn -f- T
2

Tukaj je  p celo izginol. Za prvo poskušnjo se vzame za X po­
prečna številka iz vseh h, kakor zgoraj. Ako je  potem  resu lta t negati­
ven, se m ora X za nekoliko povečati in tako nasprotno. V treh  ali š tirih
poskušnjah se bode dal re su lta t na O spraviti.

T retjič  se reši naša nalogo prav elegantno po znani Taylor-jevi 
vrsti. Ako nam reč stavimo h — f (r), X — t' (T) — f ( t  -f- T —  t) ,  je

d« f  (r) (T -  t f  
H d r  ’ 2 . 3  + ' * - al1

v  _  h , dh d2 h  (T t ) 2 . d* h (T —  r )8
X -  h  +  1 7 ( 1 " T) +  d r ^  “ 1 -------+  d ^  2 7 3  +  1 1

Differencujmo v ta  nam en sin h =  sin cp siii D -f- cos cp cos D cos r
za sprem enljiva h in  t ,  mi dobimo, če zopet stavimo p n  cos cp cos D

d h _  sin r  < d2 h _  p2 sin2 r  t g h  _  p cos r  ; >
d x  — “  P cos li ’ d r 2 “  cos2 h cos h ’ C aj J°

x = h + p ! ü _ i ( t  _ T ) + A B h (p̂ v > -
• cos h  '  \  cos h '  cos h J  2 . 206264-8

K jer so X, h, (r  —  T) že v delili kroga izraženi, t. j .  v stop­
njah  m inutah, sekundah kroga, č im  m anjši je  ( r  —  T), tem  lože se
poslednji člen vrste, ki ima drugi differencijalni kvocijent, zanem arja za­
voljo velikega imenivca, potem  je  za n opazovanij.

h, +  h ,  +  . .  . +  h .  _p_ / s i n ^  s l n r ,
n n y  cos hi cosh2 v

sin r, 
cos h

Če sino merili theodolitom in tudi azimute zaznamovali, se nam 
delo izdatno  skrajša. Iz jednačbe cos D sin r  =  cos h  sin &  dobimo

cos D sin •fr . . cos cp cos D cos w  sin &■— r - =  - — , potem je — ——r   ~   --f— r, ahcos h sin * coa h gin % ’



J 1— — - C0B ?). !lf*. in P =  cos (p sin ako to vstavim o 
cosh  sm r  cos li

v prejšnjo obliko, imamo

X == h +  cos (p sin fr (t  —  T) +

(cos2 (p sin2 #  tg  h  —  cos <p sin fr cot r)  ( r  —  T )2
2 . 206264-8"

„  , , . n ,  / .  . (cos cp sin fr tg  h  —  cot r) ( r— T ) \
X =  h -H cos <p sin o  (v —  T) I  1 +  *--------- 2 206264T8 " ---------- )

Če zanem arjam o zopet člen z drugim  differencijalnim kvocijentom, je  

X -  h l +  l l2 + n • +  hn +  C- ^  J^sin fr, (r, - T ) + s i n f r , .  (r, -T )+

. . . +  sin »9„ (r„ — T)

U praša se pa lahko na dalje pi i azimutovili opazovanjih, kakšen 
je  azim ut, ki spada k točkam a T in X ? Ce je  1) na tanko znan, se 
dobi 0  (tako namreč imenujmo dotični azim ut) iz jednačbe cos D sin T =  
cos X sin &.

Čc pa še le iščemo D, bomo ravnali tako-le: Stavimo zopet 

fr =  f (h), & =  f (X) =  f (h -f- X —  h), potem  je

f  o . +  : r  -  io  =  f d »  +  a4 ®  ( x - h , + ^ ^ + . .  a« 

9 = . + 4 *

č e  differencujemo sin D “  sin cp sin h —  cos <j> cos h cos fr za spre-
... . . .  , , .  d fr   tg  <p tg  h cos o

menliiva h m fr, dobimo —pr— “  — —-------------
J d h sin fr

Ako se zopet zadovolimo s prvim differencijalnim kvocijentom, je  

„  tg q> +  tg  h cos fr
& — fr -----   (X —  h ) , za n opazovani!;sin fr
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Ali pa, kakor bode v mnogih slučajih bolj kazalo, stavimo 

fr =  f (r), & —  f (T) —  f ( r  +  T  t ) ,  potem  je

f  ( r  +  T -  , )  =  t  (t)  +  i i ^ ( T - r )  +  ^ | Ö  . ali

® =  *  +  T 7 '  J I j i L 0 L  +  • ■ •

Če differencujemo drugo jednačbo v 8 *), namreč

sin t  cot fr n  ,sin <p cos r  —  tg  D cos <p za sprem enljiva t  in tf , dobimo

d fr sin fr , .  , . .  . .
—3—  r z  -------  (cos t  cos fr - j-  sin r  sin fr sin a>)

d r  sin r  v T/

V vsakem spharičnem  triko ti pa je  cos C —  sin A sin B cos c —  cos A cos B

ali če spremenimo črke po naše cos v  —  sin r  sin fr sin cp +  cos r  cos fr

d fr sin fr cos v  , , .. .
in —j—  =   : ; če se zadovolimo zopet s prvim  differenci-

d r  sin t
. . .  i  . . .  . _  .  . sin f r  cos v  .
jaln im  kvocijentom, je  © —  fr H----------- ——--------( i — r) in za n opazovamj

sin 7

© —  fri +  fri +  ■ • +  frn _  1_ / sin fr t cos vi .   .
n n sin t i  1

sin frn cos v n \
• • • +   sin r„ T ) )

V  Gorici 30. junija 1877.

M. Vodušek.
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Važniši pogreški v tem sp is i:

Str. 2G. v zadnji vrsti beri 7 *) mesto 8 *)A* ^
Str. 27. v 8 . beri cos — r— - =  1 m esto cos ( k ' — A) =  1

A

*2 1 3
S tr. 31. v 1. beri-------------------- , v. 5. beri =• m esto =•

i +  p t e* |  '  7
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C.

S c h u ln a ch r ic h te n .
I Personalste! ins LeMorprs nnü M m r t l i M
f

ct) a m  G y m n a s iu m :

1. D irector Ph. Dr. J o h a n n  Z i n d 1 e r, weltlich, leh rte  M a­
them atik  und Physik in der V II. Classe, 6 S tunden wöchentlich.

2. Professor Ph. Dr. J o s e f  F r a p p o r t i ,  emer. Gymn. ■= 
D irector, B esitzer der goldenen M edaille fü r K unst und W issenschaft, 
w eltlich ; italiaenische Sprache in der I I I .—V III., G eschichte und Geo­
graphie in der V. CI., 16 S t. in der W oche.

3. Professor Pli. D r. G r e g o r  T u š a r ,  W eltpricster, O rdina­
rius der IV. CI.; L atein , Griechisch, D eutsch in  der IV ., G riechisch in  der
V II. CI., 17 St. wöchentlich.

4 . Professor F r a n z  II a f n e r, w eltlich ; G eographie und Ge­
schichte in der III ., IV., VI. und V II., slovenische Sprache und M athe­
m atik in der III. CI., 18 S t. in der W oche; (s. V.).

5. P rofessor M a t t h ä u s  L a z a  r , w eltlich ; M athem atik in  
der I. a und b und II., N aturgeschichte in der I . a und i ,  II., I I I ., V. 
und VI. CI., 21 St. wöchentlich.

6 . P rofessor A n d r e a s  M a r u š i č ,  W eltp riester, M itglied des 
k. k. Landesschulrates fü r Görz und G radišča, E xhorta to r am  Obergym­
nasium ; Religion in der I. a  und &, II. a  und I I I .— V III. CI., 20  St. 
in der W oche.

7. Professor J o s e f  C u l o t ,  w eltlich ; k . k. Bezirksschulin- 
spector, als solcher der Lehrpflicht enthoben.

8 . P rofessor J o h a n n  P s e n n  e r ,  w e ltlich ; im  I. Sem. k ran k ­
heitshalber beurlaubt, im II. b is 2. Mai L atein  in I. a  CI., 8 St. in  der 
W oche. —  G estorben am 25. Ju n i 187 7 ; (s. IX .).

9. Professor M a t t h ä u s  V o d u š e k ,  w eltlich ; slovenische 
Sprache in der II., IV .— V III., Griechisch in der V III. CI. 17 St. wö­
chentlich.

10. P rofessor A n t o n  S a n t e l ,  w eltlich, O rdinarius der V III. 
CI.; M athem atik in der IV., V., VI. und V III., Physik in der IV . und
V III, Philosopische P ropaedeutik  in der V III. CI., w öchentlich 21 St.

11. Professor G a b r i e l  M i 11 e r  s t  i 11 e r , weltlich, O rdina­
rius der VI. C lasse; L atein  in der V. und VI., Griechisch in d e rV I . CI., 
17 St. in der Woche.

12. G ym nasiallehrer A d o l f  B a a r ,  weltlich, O rdinarius der
V II. C I.; Latein in  der VII. CI., 5 St. w öchentlich; versieh t nebenbei 
unentgeltlich die G eschäfte eines Custos an der hiesigen Studienbiblio­
th e k ; (s. IX .).

13. G. L. Ph. Dr. A l o i s  L u b e r ,  w eltlich; D eutsch in  der
V .— V III., Philosophische Propaedeutik  in der VII., G eschichte und Geo­
graphie in der V III. CI., 17 St. wöchentlich. 4
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14. Supplent A n t o n  L a n t s o h n e i ' ,  weltlich, Ordinarius

der V. Classe; Griechisch in der V., Deutsch in der I. a u. b und in der
III. CI., 16 St. in der Woche.

15. Supplent A n t o n  K e  r e r ,  weltlich, geprüfter L ehram ts-
candidat, O rdinarius der II. C lasse; L atein , D eutsch, G eographie und G e­
schichte in d ieser Classe, 16 St. w öchentlich.

16. Supplent A u g u s t  Š k r a b a ,  weltlich, geprüfter Lehr- 
am tscandidat, O rdinarius der I. b C la sse ; L atein , Slovenisch und Geo­
graphie in dieser Classe, 13 St. w öchentlich; (s.V.).

17. Supplent G e o r g  B e n e d e t t i ,  w eltlich, O rdinarius der
I. a  C lasse ; Latein, Italiaenisch und Geographie in der I. a, Italienisch  in 
der II. Classe, 15 St. in der W oche; (s. V.)

■ 18. Supplent S i m o n  H ä j e k ,  weltlich, Ordinarius der III. 
Classe; Latein und Griechisch in der III ., Latein in der V III. CI., wö­
chentlich 16 St.

6) a n  d e r  V o rb e re itu n g sc la a se :

1. D irector Z i n d l e r ,  wie oben, a) 1.
2. H err J o s e f  M a r u š i č ,  W eltpriester, K atechet an der k. 

k. L eh rerinnen -B ildungsanstalt, D irector des f. e. W erdenberg’schen Ktia- 
bensem inares, Professor der K atechetik  und Paedagogik im  fe. b. Cen­
tra l - Sem inar, E xhorta to r am U ntergym nasium ; Religion, 2 S t. wö­
chentlich.

3. H err A n t o n  S k u b i n ,  w eltlich; deutsche Sprache, Rech­
nen, Schönschreiben, Zeichnen, 20 St. in der W oche.

4. H err A l o i s  K u r  š e n, weltlich, k. k. Übungsschul - U n­
te rleh re r; Turnen, 2  St. wöchentlich (bloss im Sommer).

II. L t l T v i r f i u u i L
Vorbcreitungsclassc.

R e l ig io n ,  2 S t.: Veliki katekizem  ali kerš. kat. nauk.

Deutsche Sprache, 10 S t.: G ram m atik, die regelm ässige F o r­
m enlehre; Satzlehre: der einfache nackte und erw eiterte S a tz ; Begriff 
des zusam m engesetzten Satzes. M em orieren und  W iedererzählen ausge- 
w ählter Lesestücke aus dem Lesebuche. Alle W ochen 1 H a u s- und 1 
Schularbeit.

Rechnen, 5 St.: Die 4 G rnndrechnungen in einnam ig benann­
ten  ganzen Z ah len ; D ecim albrtiche; Maasse und Gewichte.

Schönschreiben, 3 St.: D eutsche C urren t - und lateinische 
Cursivschrift.

Zeichnen, 2 St.: A rten der Linien, W inkel, D re i,-  V ie r- und 
Vielecke nebst der K reislinie. D arstellen einfacher Gebilde im Q uadrate 
und im K reise.
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Kurilen (bloss im Sommer), 2 St.: Ordnungs - und F reiübungen 
m it H andgerä the ; F re isp ringen ; leichte S tü tz -  lind H angübungen am 
B arren  und am R eck; Turnspiele,

I. a und l CLASSE.

Religion, 2 St.: K atechism us —  in zwei sprachlich gesonder­
ten  A btheilungen. Abth. a m it ital., Abtli. h m it slov. U nterrich tssprache 
(F ü r 4 Schüler deutsche U nterrichsspr.)

Latein, 8 St.: Regelm ässige Form enlehre eingeübt an den be­
treffenden Beispielen aus dem Übungsbuche. Im  zweiten Sem ester wö­
chentlich eine Schularbeit.

Deutsch, 4 St.: Form enlehre: O rthographie, D eclination des 
Substantivs, Declination und C om paration der A djectiva, das Zalwort, 
Conjugation des V erbum s; Syntax: der einfache und zusam m engesetzte 
Satz. M em orieren und V ortragen einzelner Gedichte aus dem Lesebuche. 
Jede  W oche eine schriftliche Aufgabe.

Italiaenisch, 2 St.: Delle p arti del discorso, specialm ente del 
verbo regolare ed irrego lare ; le ttu ra  di pezzi scelti dalla I.a  parte  del 
libro di le ttu ra , esercizii di m em oria; 2  componimenti al mese.

Slovenisch, 2 St.: Oblikoslovje, čitanje iz berila, deklamovanje 
m alih pesnij. Vsak mesec dve nalogi.

Geographie, 3 St.: F undam entalsätze der m athem . G eographie 
in  e lem entarer W eise. Die Erdoberfläche nach ih rer physischen Beschaf­
fenheit und nach ihrer Scheidung in  Völker und S taaten. K artenlesen 
und K artenzeichnen.

Mathematik, 3 St.: Die 4 Rechnungsarten m it unbenannten 
und benannten ganzen und Dccimal - Zalen. T eilbarkeit der Z alen : ge­
meine Brüche. —  Linien, W inkel und Dreiecke.

Naturgeschichte, 2 St.: Zoologie: S äugeth iere ; Insecten  und 
andere w ichtigere wirbellose T hiere.

II. CLASSE.
Religion, 2 St.: L itu rg ik  (E rk lärung  der gottesdienstl. H and­

lungen der kathol. K irche) —  sprachlich gesondert wie in  CI. I. (F ü r 4 
Schüler deutsche U nterrichtssprache).

Latein, 8 St.: R epetition der regelm ässigen Form enlehre. Un- 
i'egelmässige Flexionen m it den entsprechenden Ü bungen aus dem Ü bungs­
buche. Adverbia, Pracpositioncn, C oniunctionen; C onstruction des Acc. 
cum inf. und Ablat. absol. Uwbersetzen lat. Lesestücke aus dem Ü bungs­
buche. W öchentlich eine Schularbeit.

Deutsch, 3 St.: F ortse tzung  der F o rm en leh re ; das Verbum. 
Syntax: der erw eiterte  und zusam m engesetzte Satz. Poetische und pro­
saische Lesestücke. Alle 14 Tage eine schriftliche Aufgabe.

Italiaenisch, 2 St.: R ipetizione delle regole principali deli’ e ti-  
wologia. —  Deila S in tassi; deli’ O rtoepia ed Ortografia. —  L e ttu ra  di
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alcuni brani di prosa e poesia scelti dalla parte II,a del libro di lettura. 
Due elaborati al mese.

Sloveniscll, 2 St.: Sklanja in sprega; imenitniša pravila iz 
skladnje, —  mali Cvetnik II — deklamovanje majhnih pesnij. Vsak 
uiesec po dve nalogi.

Geographie und Geschichte, 4 St.: 2 St. Geogr. —  Asien 
und Africa — verticale und horizontale G liederung E uropas - specielle 
G eographie von W e s t-  und S ü d -E u ro p a . 2 St. Geschichte.: U ebersicht 
der Geschichte des A lterthum s.

Mathematik, 3 St.: Einfache V erhältnisse und Proportionen, 
R egeldetri, Procentrechnung, wälsche Practik . Münz- M aass- und Gewichts­
kunde und Beziehungen zu den w ichtigsten ausw ärtigen Systemen. E i­
genschaften, C onstruction und G rössenbestim m ung geradlin iger F iguren, 
V erw andlung und Theilung derselben.

Naturgeschichte, 2 St.: I. Sem. Zoologie: Vögel, Reptilien, 
Amphibien und Fische. II. Sem. B otanik.

III. CLASSE.

Religion, 2. St.: Geschichte der Offenbarung des A lten Bundes.

Latein, 6 S t . : C asu sleh re ; Ü bersetzungsübungen. M em orabilia 
A lexandri Magni e t aliorum  virorum : 11 Stücke. —  Alle 14 Tage eine 
Composition und ein Pensum .

Griechisch, 5 S t.: R egelm ässige Form enlehre bis zu den Verben 
auf (ii. Ü bersetzungsübungen. —  Alle 14 Tage eine Composition, alle Mo­
nate  ein Pensum .

Deutsch, 3 S t.: D er zusam m engesetzte Satz. M onduslehre. L e­
sen und M emorieren. Alle 14 Tage ein Aufsatz.

Italiaenisch, 2. S t . : Esercizi su brani scetti dalla I l l .a  parte  del 
L ibro  d i  le ttu ra ; resoconti orali m ensili sulle le ttu re  dom estiche; —  due 
componimenti al mese.

Sloveniscli, 2 S t . : Ponavljanje oblikoslovja, sosebno glagola, 
predlog, p rosti stavek, skloni. Deklamovanje, čitanje iz Janežič-evega cvet­
n ik a  II. del. Dve nalogi na  mesec.

Geographie und Geschichte, 3 S t.: Geogr. 2 . S t.: D eutsch­
land, das östliche und nöidliche E uropa,-A m erika und A ustralien. Geschichte 
1 S t.:  Das M ittelalter.

Mathematik, 3 S t . : die vier R echnungsarten m it einfachen 
und zusam m engesetzten, ganzen und gebrochenen algebraischen A usdrücken 
sowie m it Potenzgrössen. E rheben aufs Q uadrat und den Kubus Ausziehen 
der Q uadrat-und Cubikwurzel aus besonderen Z ah len ; Perm utationen. —  
K reislehre.

Naturwissensenschaften, 2 . St.: I. S em .: M ineralogie. — II. 
Sem .: P hysik : E inleitung, Schwere, W ärm e und chemische Erscheinungen.
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XV. CLASSE.

Religion, 2. S t . : G eschichte der Offenbarung der Neuen Bundes.

L a te in ,  G. S t.:  Tem pus- und M oduslehre; H auptpuncte der P ro ­
sodie und M etrik. Caes. B. G. I. und V. Ovid lib. T rist. I. 3. III. 4 —• 
Alle M onate drei schriftliche A rbeiten.

Griechisch, 4 S t.:  V erba auf f« ; unregelm ässige V erba der 
ersten  H auptconjugation ; Fabeln des E lem entarbuches. Casuslehre. Alle 
M onate zwei schriftliche A rbeiten.

Deutsch, 3 S t.: L ec tü re ; G eschäftsaufsätze; H auptpuncte  der 
M etrik. Alle M onate drei schriftliche A rbeiten.

Italiaenisch, 2 S t . : L e ttu ra  e studio dei Prom essi Sjw si del Man- 
zoni; il resto come nella classe III .

Sloveniscli, 2 S t . : Skladnja —  osnovne stvari iz m etrike in pro- 
zodoje, opravilna pisma —  Veliki Cvetnik —  Deklam ovanje —  Vsak mesec 
po dve nalogi.

Geographie u. Geschichte, 4. S t . : I. Sem. G eschichte der neueren 
und. neuesten Zeit m it besonderer R ücksichtnahm e auf österr. Geschichte.
II . Sem. G eographie des österr.-ungarischen  S taates.

Mathematik, 3 S t . : Auflösung der G leichungen des ersten  Grades 
m it einer und zwei U nbekannten ; Zusam m engesetzte R eg e ld e trie ; T er­
m in, — Gesellschaft^, — Alligations, - und K ettenrechnung. Z inseszinsrech- 
nung. Stereom etrie.

Physik, 3. St.: Mechanik. Magnetismus, Elektricität, Akustik 
und Optik.

V. CLASSE.

Religion, 2 S t.:  Die kathol. G laubenslehre, I. Theil (Allge­
meine G laubenslehre.)

Latein, 6 S t .:  Livius, XXI. c. 1-27. Ovidius, ausgewählte 
P artien . M onatlich zwei A rbeiten.

Griechisch, 5 S t . : Chrestom athie aus X enophon : K yrupädie
I  —  Ji. io . Anabasis V .l— 32. —  Hom ers Ilias, Gesang I. G ram m atik 
von Curtius, Casuslehre. M onatlich 2  Aufgaben.

D e u ts c h ,  3 S t . : Grundzüge der deutschen M etrik und Poetik. 
Epische, lyrische, dram atische, didaktische und verm ischte D ichtungsarten. 
G rundzüge der S tilistik . D eclam ationsübungen. M onatlich eine schriftliche 
H au s-o d er Schularbeit.

Italiaenisch, 2 S t.:  Studio sui prim i dieci canti della Geru- 
salemmc liberata  del T asso ; esercizi di s tilis tica ; resoconti orali m ensili 
come nelle cl. p receden ti; un componimento al mese.

Sloveniscli, 2 S t.: O pesniških pripomočkih, podobah in pri­
likah, o pesniških izdekih: Veliki Cvetnik ia berilo za V. razred, - deklft« 
SttQvanje-ysak mesec ena naloga,
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Geschichte und Geographie 4 S t.:  Geschichte des A lter­

tum s bis auf A ugustus m it Vorausschickung dev bezüglichen geographi­
schen D aten.

Mathematik, 4 S t.: Theoretische Entw ickelung der L eh rsä t­
ze über die vier ersten R echnungsoperationen m it allgem einen und beson­
deren Zalen nebst E inübung derselben an Beispielen. Zalensystem e über­
hau p t und das dekadische insbesondere. T heilbarkeit der Z a le n ; Die 
B rüche, V erhältnisse und Proportionen. E igenschaften ebener F iguren. 
Die K reislehre.

N atu rg esch ich te , 2 S t.: I. Sem. M ineralogie und Geognosie.
I I . Sem. Botanik in enger V erbindung m it der einschlägigen Palaeonto- 
logie und einer kurzen Skizze über die geographische V erbreitung der 
Pflanzen.

VI. OLASSE.

Religion, 2 S t.:  D ie K athol. G laubenslehre, II. Theil. (Die 
besondere Glaubensl.).

Latein, 6 S t.: Sali. lug . c. 1— 59. Verg. Aen. I. I I . ;  Georg.
I . ; ecl. I. V. G ram m atisch-stilis t. Uebungen. Alle 14 Tage eine Aufgabe.

Griechisch, 5 S t . : H erodot V. 1— 7 1 ; H om er’ s Ilias IV .-V I. 
incl., X V III. M onatlich 2 A rbeiten (im 2. Sem. nur eine). W iederholung 
der schw ierigsten deutsch - griech. P artien  in Schenkl’ s E lem en tarbuch ; 
d ie Vorübungen in Schenkl’ s U ebungsbuch.

.D eu tsch , 3 S t . : L ite ra tu rg esch ich te : Von den ältesten  Zeiten 
bis zum E rcheinen von K lopstock’ s M essias. Entsprechende L ectü re  aus 
dem  Lesebuche. M onatlich eine schriftliche H aus - oder Schularbeit.

ltaliaeniscli, 2 S t.: Studio sugli Ultimi dieci canti della Ge- 
rusalemme liberu ta ; il resto  come nella classe V.

S lo v e n is c l i ,  2 S t.: B ranje lepših sestavkov iz berila za VI.
ra z re d -S rb sk e  narodne p e sn i-V ilje m  Tell po Cegnarjevi p restav i-P rešir- 
nov K rs t p ri Savici in sonetje - K ralj edvorski ro k o p is— Deklamo vanj e —• 
Vsak mesec ena naloga. —

Geschichte und Geographie, 3 S t.:  Die röm ischen K aiser. 
D as M itte la lter m it s te te r  Bezugnahm e auf die nüthigen einschlägigen 
geographischen D aten.

Mathematik, 4 S t.: Die Lehre von den Potenzen, W urzeln 
und L ogarithm en; Gleichungen des ersten  G rades m it einer und m ehre­
ren  U nbekannten. S tereom etrie und Trigonom etrie.

Naturgeschichte, 2  S t . : Zoologie m it Inbegriff der einschlä­
gigen Palaeontologie.

VII. CLASSE.

R e l ig io n ,  2 St.: Die christkathol. S ittenlehre.

Latein, 5  S t . : Cic. in  Cat. I. III . IV. pro Archia. —  Virg. 
Aen. IV. V. VI. —  Stilübungen. W iederholung der Syntax. Alle 14 Tage 
eine Schulcomposition.
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Griechisch, 4 S t . : Hom ers Odyssee lib. I , II, V— V III. De­

m osthenes olynthische Reden. Alle 3 W ochen eine schriftliche A rbeit.

D e u ts c h ,  3 S t.: L itera tu rgesch ich te : Vom Erscheinen des Klop- 
stock’sclien M essias bis zu Scliiller’s Tod m it entsprechender L ectüre aus 
dem Lesebuche. L ectüre ausgew ählter P artien  von Lessing’s Laokoon. 
M onatlich eine schriftliche H aus- oder Schularbeit.

Italiaeniscli, 2 S t . : Illustrazione della I. cantica della D iv in a  
C om m edia ; il resto  come nelle due classi precedenti.

Slovenisch, 2 S t . : S taroslovenska slovnica združena z berilom  
za V III. razred. —  W allenstein v Cegnarjevem prevodi —  predavanje 
lastn ih  spisov. V sak mesec ena naloga.

Gcschiehtc und Geographie, 3 S t . : D ie N euzeit in pragm a­
tischer Behandlung.

Mathematik, 3 S t . : D iophantische Gleichungen ; quadratische 
Gleichungen m it einer und m ehreren U n b ek an n ten ; einige höhere und 
Exponentialgleichungen, die sich auf quadratische zurückführen la s s e n ; 
arithm etische und geom etrische Progressionen nebst Anwendungen ; Com- 
b in a tio n sleh re ; binom. L e h rs a tz ; W ahrscheinlichkeitsrechnung. —  An* 
W e n d u n g  der A lgebra auf G eom ttrie  ; analytische Geom etrie i n  der Ebene.

Physik, 3 S t . : Allgemeine E igenschaften der K ö rp e r ; Moleku­
lark räfte  und deren W irkungen; W ärm elehre; M echanik fester, tropfbarer 
und ausdehnsam er K örper.

Philosophische Propaedeutik, 2  S t . : Die Grundlehren der 
Logik und Uebung an Beispielen.

VIII, CLASSE.

R e l ig io n ,  2  S t . : Geschichte der K irche C hristi.

Latein, 5 S t . : Tacitus Ann. lib. I. —  Germ auia. —  H o ra tiu s : 
Auswahl aus den Oden, Epoden, Satiren  und E pisteln . M onatlich 2 
Schulaufgaben.

Griechisch, 5 S t . : P laton is Gorgias —  Sophokles Oedipus Co­
lon. bis v. 10 10. — Hom. Ilias II, IV. —  Cursorisches Lesen H erodots, 
Xenophons. Relativ- Tem poral- A bsichts- und Folgesätze nach C urtius 
G ram m atik und Schenkls Uobungsbuch. Jeden  M onat eine schriftl. Arbeit.

Deutsch, 3 S t . :  L ite ra tu rg esch ich te : Vom Tode Schiller’s bis 
zur G egenwart m it entsprechender L ectüre. Die wesentlichen G rundsätze 
der A esthetik  im Anschlüsse an M ozart’s Lesebuch, III. Bd. L ectüre von 
G öthe’s Torquato Tasso. M onatlich eine schriftliche liau s- oder Schularbeit.

Italiaeniscli, 2  St. : Studio della II. cantica della D ivin a  Com* 
m e d ia ; cenni di sto ria  le t te r a r ia ; il resto  come nella classe VII.

S lo v e n is c h , 2 S t.: Novoslovensko slovstvo. —  Predavanja lastn ih  
spisov. —  Vsak mesec ena naloga.

G e s c h ic h te  u n d  G e o g ra p h ie ,  3 S t . : Geschichte der österr« 
yn§ai\ M onarchie. O esterreichische G eographie uud S tatistik ,
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Mathematik, 2 S t . : W iederholung des gesam m ten m athem ati­

schen Lehrstoffes des Obergymnasiums.

Physik, 3 S t . : M agnetism us, E lek tric itä t, A kustik  und Optik.

Philosophische Propaedeutik, 2 S t . : Psychologie.

III. L ellc ler
1. für Religion in der

Vorbereitungsklasse: V e l i k i  k a t e k i z e m  za katoliške 
ljudske šole v A vstrijanskem  cesarstvu. Na D unaju 1863.

I. Classe: G r o s s  e r  K a t e c h i s - m u s .  W ien, k. k. Schulbü­
cherverlag. —  II Catechismo grande. ; Vienna presso 1’ i. r. D ir. per la 
vendita de’ libri scolastici. —  L e s a r  A., K atekizem . V L jubljani 1862.

II. Classe: F r e n z l ,  L itu rg ik ; P rag, 1874. — C i m a d o m o  
P ., Catechismo del culco ca tto lico ; Trento, 1873. —  L esar A., L iturgica; 
v Bernu, 1863.

III. und IV. Classe: G e s c h i c h t e  d e r  O f f e n b a r u n g  
des alten  und neuen T estam en te s ; P rag , Bellmann, 1863.

V.— VII. Classe: W a p p l e r A . ,  Lehrbuch der katholischen 
R eligion fü r die oberen Classen der Gymnasien I. II . I I I . ; W ien, Brau- 
m üller 1874.

VIII. Classe: F e s s l e r  J., Geschichte der Kirche Christi; 
Wien 1875.

2. für lateinische Sprache.
«) Grammatik:

I.—IV. und VIII. C la s s e :  S c h u l z  F ., K leine lat. Sprach­
lehre ; Paderborn.

V.— VII. CI.: S c h m i d t  C., Lat. Schulgrammatik; Wien 1875. 

ß ) U e b u n g s b ü c h e r :

I. und II. Classe: S c h u l t z  F ., Uebungsbuch zur la t. SprachL; 
Paderborn  1874.

III. und IV. Classe: R  o ž e k G. A., Ü bungsbuch I. II. W ien
1863.

V. Classe: S c h u l t z  F ., A ufgabensam m lung; P aderborn  1873.

VI. Classe: S ü  p f  1 e K. F r., Aufgaben zu lat. S tylübungen I. 
Th.; K arlsruhe 1874.

VII. und VIII. Classe: S ü p f l e ,  II. Th.; K arlsruhe 1874.

y) Classiker:

Memorabilia Alexandri Magni, ed. Schmidt, 1871. —  Caesar, 
1?ellum gall. ed. Hoffmanu 1874. — ÜYid, Carmina selecta, ed. Grysar,
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1873. —  Livius, Vol. II. ed. G rysar. —  Sallust, Ju g u rth a , ed. L inker, 
1873.—  Virgil, Aeneidos epitom e ed. Hoffmann, 1872. —  Ciceronis orationes 
selectae, ed. K lotz. —  Cic. pro Arcliia poeta, ed. Halm. —  Tacitus, an- 
nal. lib. I. und Germ ania, ed. Capellmann. —  Ilo ra tii carm ina sel., ed. 
Grysar, 1872.

3. für griechische Sprache.
«) Grammatik:

III.—VIII. Classe: Curtius G., Griech. Schulgrammatik, Prag. 
ß) Uebungsbücher:

III.— VI. CI.: S c h  e n k 1 C., Griech. E lem entarbuch, Prag.
VII.— VIII. CI.: S c h e n k l  C. Übungsbuch, P rag  1874.

y) Classiker:
Xenophon, Chrestom athie v. Schenkl, W ien 1872. —  Hom er, 

Ilias  I. u. II. ed. Hochegger. —  Hom er, Odyssee, ed. Pauly. —  H erodot, 
ed. W ilhelm. —  Demosthenes, ed. Pauly. —• P laton, Gorgias, ed. Jahn .
—  Sophokles, Oedipus Colon, ed. Dindorf.

4. für deutsche Sprache:
«) Grammatik:

Vorber.-Cl., 1.— IV. CI.: H e i n r i c h  A., G ram m atik d. d eu t­
schen Sprache, Laibach 1874.

ß) Lesebücher:
Vorb.-CI.: M a d i e r  a K. A., D eutsches Lesebuch, f. d. I. CI.; 

P rag  1875 ; dazu das deutsch-sloven. W örterbuch yon J . Š o l a r ,  L ai­
bach 1873.

I.— IV. CI,: N e  u m a n n und G e h l e n ,  D eutsches Lesebuch 
fü r die 1., 2 ., 3. und 4. Cl. der G ym nasien ; W ien 1873— 75.

V.— VIII. CI.: E g g e r  A., D eutsches L ehr- und Lesebuch I.,
II. 1. 2.; W ien 1873— 75.

VIII. C I.: M o z a r t  J ., D eutsches Lesebuch, III . B. W ien 1868.

5. für italiaeiiisclie Spraehe:

1.— IV. Cl.: P u o t i  E ., Regole elem entari della lingua ita - 
l ia n a ; Napoli 1869.

V. und VI. Cl.: P i c c i ,  Compendio della guida allo s tu d io  
delle belle le t te r e ; Milano 1SG5.

1.— 111. C l . : Libro di le ttu ra  per le classi iuferiori dei ginnasi 
austriaci, p. I- II- H l.; V ienna 1863.

IV. Cl.: Manzoni A., I Prom essi Sposi.
V. und VI. Cl.: T. Tasso, La G erusalem m e L iberata, ed. H ella; 

T orino  1867.
Vll. und Vlll. Cl.: Dante  /Y., La Divina Commedia, ed. 

ßianchi e. a.
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6. für slovenische Sprach«:

1,—V I. CL: J a n e ž i č  A., Slovenska Slovnica, v Celovcu 18G5.
1.—111. CI.: J a n e ž i č  A., Cvetnik I. in II. del, v Celovcu 1865.
IV.— VI. Cl.: J  a n e ž i č A., Cvetnik slovenske slovesnosti, 2 . 

in 3. na tis , v Celovcu 1868—70.
V.— Vlil. Cl. M i k 1 o s i c h F r., Berilo za 5., 0., 7. in  8 . 

gimn. razred. Na Dunaju.

7. für Geographie und Geschichte:

I.— IV. Cl.: K l u n  V., Leitfaden f. d. geogr. U nterrich t an M it­
telschulen ; W ien 1874. — A tlanten von Kozenn, S tieler und Sydow.

II.— IV. C l . : H  a n n a k  E ., Lehrbuch der Geschichte des Al­
tertum s, des M ittelalters und der N eu ze it; W ien 1873— 74.

V.— Vll. Cl.: G i n d e l y  A., Lehrbuch d. allg. Geschichte f. OG.; 
P rag  1873.

Vlil. Cl.: H a n n a k  E ., O esterrcichische V aterlandskunde für 
die höheren Classeu der M ittelschulen. W ien 1874.

H istor.-geogr. A tlanten  von K iepert, Menke, Jausz und Rhode.

8. für Mathematik:

Vorb.-Cl.: M o č n i k F  r., D rittes und V iertes R echenbuch f,
Volksschulen ; W ien 1873 und 1874.

1.— IV. CI.: M o č n i k  F  r., Lehrbuch d. A rithm etik  f. U. G. I.
und II.; W ien 1874. —  M o č n i k  F r . ,  Geom. A nschauuagslehre f. U.G.
I. und II. W ien 1864 und 1873.

V.—Vlil. Cl.: M o č n i k  F r . ,  Lehrbuch der A rithm etik  und 
A lgebra f. 0  G.; W ien 1874. —  H e i s E. Sammlung von Beispielen und 
Aufgaben aus der allgein. A rithm . und A lgeb ra ; Köln 1874. —  A d a m  
V., Taschenbuch der L o g a rith m en ; B rünn 1872. —  M o č n i k  F r . ,  L ehr­
buch der G eom etrie f. OG.; W ien 1874.

9. für Naturgeschichte:

I. Cl.: H a y e k  G. v., Illustrierter Leitfaden der Naturgeschichte 
des Thierreichs; Wien 1876.

II. u. 111. Cl.: Pokorny A., Pflanzenreich und M ineralogie; P rag 
1873— 75.

V. Cl.: H o r n s t e i n  F r., K leines Lehrbuch der M inera log ie ; 
K assel 1872. —  B i l l  J . G., G rundriss der B o tan ik ; W ien 1872.

VI. Cl.: T h o m ö  0 ., Lehrbuch der Z oologie; Braunachweig 1872.

10. für Xaturlehre:

III. uiul IV. Cl.: K r i s t  J., Anfangsgründe der Naturlehre f. 
d. un t. Classen d. M ittelschulen ; W ien 1874.

VII. u. Vlll. Cl.: K o p p e  K., Anfangsgründe der Physik f. d, 
pb. Classen der Gymnasien; Essen 1873,
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11. fü r  p h ilo so p h isch e  P rop aed eiitik .

Vil. Vlil. €1.: L i n d  n e r  G. A. Logik, Psychologie; W ien 1873— 74.

If. T le n  n flen Aufsätzen
a) in  d e u ts c h e r  S p ra c h e :

Y. CLA SSE: 1. E ntstehung  der Sage und des M ärchens (Schul­
a r t .)  —  2. Concordia res parvae crescunt, discordia vel maximae dilabun- 
tu r. — 3. W as kann der S tudeu t bei der B etrach tung  eines Am eisen­
haufens le rn en ?  (Schularb.) —  4, C harak teristik  Krienihildens. —  5. 
Inw iefern is t das Studium  der N aturw issenschaften n ich t bloss belehrend, 
sondern auch angenehm ? — 6. W arum  vergleicht man die Jugend m it 
dem F riih liuge? (Schularb.) —  7. D ie hauptsächlichsten  E igenschaften 
der Ballade, dargestellt an den K ranichen des Ibykos von Schiller. —
8. Die W issenschaft, die treueste  Lebensgefährtin  (Schularb.) —  9. Die 
treue  B rust des braven M anns allein is t ein sturm festes Dach in diesen 
Zeiten. Schiller, Jung frau  von Orleans. —  10. W ert der Freundschaft.

VI. C L A SSE : 1. G edankengang der E in leitung  zu Sallust’s In - 
gurtha. —  2. U eber In h a lt und Form  der ältesten  deutschen L ite ra tu r­
denkm äler (Schularb.) —  3. Inw iefern is t die A rm ut für den M enschen 
segenbtingend? (Schularb.) — 4. In h a lt und Gedankengang der R ede des 
M ennnius in Sallust’s Ingurtha. —  5. E s hängt nur vom M enschen selbst 
ab, glücklich zu sein. H erakleitos. —  6. Inwiefern is t Öolon’s A usspruch; 
„firjd'sv ä y a v “ zu beherzigen? —  7. C harak teristik  W alter’s von der Vo­
gelweide. —  8, U ebersichtliche D arstellung d er 'literarischen Erscheinuiw  
gen des XVII. Jah rh d ts  (Schularb.) —  9. B edeutung des S treites zwi­
schen G ottsched und Bodmer. —  10. W elche U m stände m achen die LeC» 
tü re  der hom erischen G edichte so angenehm ? (Schularb.)

VII. CLA SSE: 1. D er edle M ann denkt an sich selbst zuletzt. 
Schiller, W illi. Teil. —  2. Alles in der W elt lässt sich ertragen, nur 
n ich t eine Reihe von schönen Tagen. Göthe. (Schularb.) —  3. U eber 
V olks- und K uustpoesie, ih r W esen u. gegenseitiges V erhältniss. (Schul­
arb.) —  4. W as heisst und wie soll man lernen? —  5. Seele des Men­
schen, wie gleichst du dem W asser! Schicksal des M enschen, wie gleichst 
du dem W in d ! Göthe. — 6. W elche Tendenz liegt Schiller’s Jugenddram en 
zu G runde? —  7. Man le rn t m ehr durch Convcrsation als durch L ectüre  
(Türkisches Sprichw ort). Beleuchtung dieses Satzes. —  8. W elchen Vor­
gang beobachteten die an tiken  K ünstler bei der D arstellung des Schm er­
z es?  Nach Lessing’s Laokoon. (Schularb.) —  9. A rbeit is t des B ürgers 
Zierde. Schiller. —  10. Gedankengang von G öthe’s Epilog zu Schiller’» 
Glocke. (Schularb.).

VIII. C LA SSE: 1. U eber das W esen und den U rsprung deä 
Sonettes. —  2. Die C ultur der österr. A lpenländer un ter den Röm ern 
(Schularb.) —  3. W arum  wird die G eschichte m it R echt di§ LghrmcistQ*
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rin  der M enschheit g en an n t?  (Schularb.) —  4. W esen und B edeutung 
der W eltliteratu r. —  5. M acht des Gesanges. —  G. D er K enner wird 
n ich t durch den Glanz geblendet, der einem künstlichen  Juw el entstam m t, 
wenn auch der äussre Schliff so kunstreich  w ar’, dass scheinbar er den 
echten Stein verdunkelt. K alidasa’s Urvasi. •—  7. In h a lt und G edanken- 
gang des Prologos im Oedipus Coloneus von Sophokles. —  8. lie b e r das 
W underbare im Epos. —  9. W ichtigkeit der Standesw ahl (Schularb.) —
10. Einfluss der K ünste auf das m enschliche Leben (M aturitä tsarbeit).

D r. Luber.

b) in  ita lia e n ise h e r  S p rach e .

Y. CLA SSE: 1. Resoconto dclle le ttu re  italiane fa tte  nelle fe-
rie  finali. —  2. L ’ am enita dei din torni di G orizia. —  3. Ciö che sia da
com m endarsi nelle credenze e nelle pra tiche  religiöse degli antichi Egizi.
— 4. D iv itia ru m  et form ae gloria fluxa  atque fra g ilis  est: v irtus clara  
aeternaque habetur. Sali. —  5. Se giovi il sapere senza la  bonth,. —  6.
U na versione dal latino. —  7. Resoconto delle le ttu re  l'atte duran te  lc
ferie pasquali. —  8. Q uanto sia da apprezzarsi la veracitä, e da dete- 
s ta rs i la falsita. —  9. Confronto tr a  Filippo II. di M acedonia, ed Ales- 
sandro, suo figlio. —  10. U na versione dal tedesco.

YI. C L A SSE: 1. Resoconto delle le ttu re  italiane fa tte  nel corso
delle vacanze. —  2 . .  . . Ingenuas didicisse fide liter  artes E m o llit mores, 
nec s in it esse feros. Ovid. —  3. F ra  le a ltre  belle doti conviene ad un 
giovinetto principalm ente la m odestia. —  4. Omnis nostra  v is  in  anim o  
et corpore sita  e s t ; anim i im perio , corporis servitio m agis u tim ur. Sali.
—  5. U na traduzione dal latino. — 6. Resoconto delle le ttu re  fa tte  nelle 
ferie pasquali. —  7. Quadro dei costumi degli antichi G erm ani ( E x  
Caes. et Tacito). —  8. Se le ricchezze si devano desiderare, ed, in caso 
affermativo, perche. —  9. L ’ emulazione inalza 1’ animo, 1' invidia lo de- 
prim e. —  10. U na traduzione dal tedesco.

V II. CLASSE. 1. Resoconto delle le ttu re  ita liane fa tte  duranto  
le ferie finali. —  2. In  che consista 1’ influenza educatrice della G erusa-
lemme del Tasso. —  3. Delle v irtü  cardinali e degli esempi che ne offre
la  storia. —  4. D u x  atque imperator vitae m ortalium  anim us est, qui 
tibi ad gloriam  v ir tu tis  v ia  grassatur, ahunde pollens potensque es^ et 
clarus, neque fo rtuna  eget. Sali. —  5. U na versione dal latino. —  6. 
Resoconto delle le ttu re  fa tte  nel corso delle ferie pasquali. —  7. Si com- 
m enti il detto di C icerone: S tu d ia  literarum  adotescentiam  alunt. —  8. 
L a lingua non ha osso, ma rom pe il dosso. —  9. Che significhi il detto  
d i Scip ione: N unquam  sa m  m inus solus q m m  cum solus. —  U na ver- 
eione dal tedesco.

VIII. CLASSE. 1. Resoconto delle le ttu re  italiane fa tte  durante 
le  vacanüe. —  2. Quali sieno le (loti principali d ’ un buono stile. —  3.
Cicerone con una parla ta , che Sallustio chiam a luculentam  atque u tilem
reipublicae , costringe Catilina a sgom brare d«l senato. —  4. Fraeclara  
facies, magnae divitiae, ad  hoc vis corporis, et a lia  hujuscemodi omnia  
brevi d ila b u n tu r ; a t ingenii egregia facinora sicut an im a im m ortalia sunt, 
gftU, — 5, Una traduzione dal latföQ. —  Resoconto della letture fatte
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nelle ferie pasquali. —  7. Q uan ta  sia la forza dei cattivi esempi. —  8. 
U tilitä  m orale dello studio delle scienze n atu ra li. —  9. U na traduzione  
dal tedesco. —  10. (P er l ’ esam e di m atu ritä ): Quali sieno, sotto aspetto  
morale, i vantaggi della povertä, qu a li quelli deli’ agiatezza.

Dr. Frapporti.

o) in slovenischer Sprache:

V. C L A S S E : 1. Moč dobrega izgleda (se naj dokaže v kaki 
izm išljeni p o v esti/ — 2. G utta  cavat lapidem , non vi, sed saepe caden- 
do. —  3. Naj se na kratko  pojasnijo sledeči š tirje  pregovori: a. Dober 
početek  je pol dela. b. Oko v srce okno. c. S trah  im a velike oči. d. Na 
konci jezika je  pot. —  4. A lkibiades (njegovo življenje in  značaj). —
5. Red. —  6. Popis ro jstnega kraja . — 7. Lykurg in špartansko  lju d ­
stvo. —  8. Vsem ljudem  ni mogoče ustreči. — 9. Ju tro  na km etih. —
10. Prevod iz nem škega berila  (Der vatikanische Apollo).

VI. C LA SSE: 1. Vpliv želežnic za življenje. — 2. Odgovor 
na „pismo m ladenča“ v berilu  s tr. 9. —  3. Tliassilo (zgodovinska črtica).
—  4. Z im ska noč. — 5. V ihar in s tra s t (prim era). —  6. Človek in natura.
—  7. Dje je  sreča, tu  je  i nesreča —  Dje nesreča, tu  i sreče ima, 
(srbske nar. pesni). —  8. Doneč eris felix, m ultos num erabis amicos. 
Tem pora si fuerin t nubila, solus eris. —  9. K rst p ri Savici (Povest po 
P reširnovi pesm i). —  10. Prevod iz nem škega berila  (die ewige B ürde).

V II. CLA SSE: 1. Danes. —  2. Vseh vernih duš dan. —  3. 
hvala telovadbe. — 4. Janes Sobieski. —  5. Manj s trašna  noč je  v črne 
zem lje k rili ko so pod svitlim  solnccm sužnji dnevi. P reš. —  6. Razgo­
vor med km etom  in gospodom. —  7. Odkod izvira ljubezen do domovi­
n e ?  —  8. Prevod iz nem škega b e rila : „Die H im m elfahrt der G erechtig­
k e it“ . (F ried . R ichter). —  9. Slavec. —  10. Človek sam sebi največi 
sovražnik.

V II I :  1. a. Omne tu lit punctum , qu i m iseuit u tile  d u lc i; b. 
Iz  m alega zraste  veliko, pa tud i narobe. —  2. Napoleonov značaj. —
3. Silvestrov večer ali poslednji dan leta. —  4. Obleka dela človeka. —  
5. K anov xoQccxog xaxa  ta « . —  G. a. O V rb a ! srečna draga vas domača 
(P re š .) ; b. Epigram  na šolsko peč. —  7. Gore in vode goriške dežele. —
8. Vpliv slovstva na življenje in vrednost posam eznih narodov. 9. U m ira­
joč i labud (prevod po H erderji iz nem škega berila). —  10. (Zrelostrfa 
n a lo g a ): Kakšno je  bilo stan je  slovenskega jez ika  ob časi, ko s e j e  „Slo­
venska B čelica“ rod ila ; kdo so bili n jeni sodelavci in kak  vpliv je  im ela 
na dalnji razvitek našega slovstva?

Vodušek.

I  F reiM en sM e:
i

Italiaeniscke Sprache fü r N ichtitaliaener nach M u s s a f i a  
A., Italiaenische S prachlehre; W ien 1S74.

I. Curs, 2 S t , : Die R edeteile, No. 1— 152 des L ehrbuches ;
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monatlich zwei schriftliche Übungen.—  9 Schüler.— Lehrer: Gr. B e n e d e t t i ,

II. Curs, 2  S t.:  (bloss in II, Sem ester): I I  A bteilung-N .o  
153— 237. L ecture  und Ü bersetzung der im Lehrbuclie enthaltenen  Le* 
Bestücke, =  M onatlich zwei schriftl, Aufsätze, —  5  Schüler —  L eh re r:
G. B e n e d e t t i .

2. Slovenische Sprache für Nichtslovenen nach J  a n e t f i ö  
A., Slovenisches S p ra c h -u , Übungsbuch f. A nfänger; K lagenfurt 18G8.

I. Curs, 2., S t: A llgem . Vorbegriffe. P rak tische Form enlehre 
m it den bezüglichen Übungen bis §. 62 (Gebrauch des D ativs) ; vmonatlich 
zwei schriftl. Aufgaben. Im  I. Sem. 6, im II. 3 Schüler. —  A u  g. S k r  a b a.

II. Curs, 2 S t .G ra m m a tis c h e  Ü bungen nach dem Lehrbuche 
p. 46— 100. L ecture und Ü bersetzung der Obrazi iz domačega „življenja 
p. 215— 232. M onatl. eine schriftl. A rbeit. 3 Schiller. —  A u g .  Š k r a b a .

3. Kalligraphie, 2 S t.: D eutsche C u rre n t-u . latein . Cursiv- 
schrift nach M. G r e i n e r ’ s M ethode u. Schreibheften. —  Im  I. Sem.
48, im  II. 34 Schüler. —  P r o f .  H a f n e r .

4. Stenographie, 2 S t . : W ortbildung und W ortkürzung, un ter 
sorgfältiger Pflege der stenographischen K alligraphie eingeübt an stündli­
chen S ch re ib -u n d  Leseiibungen Theorie der Satzkürzung. —  Im  I. Sem.
30, im  II. 23 Schüler. —  Prof. A. Š a n t  e 1.

5. Freihandzeichnen nach H  e r  d 1 1 e E ., E lem entarun terrich t 
im freien Zeichnen, und Vorlagenwerk fü r W andtafelzeichnungen; B l a a s
D. M., Die Proportionein des menschlichen Kopfes fü r T afelzeichnungen; 
Jacobsthal E ., G ram m atik der O rnam ente; S c h m  d t  H ., W andtafeln 
fü r G edächtnisübungen; I  u 1 i c n, E tudes d’ apres 1’ A n tiq u e : Taubinger, 
F igurenschule.

I. Curs, l 1/» St.: Ebene geom. G ebilde; das geom. O rnam ent, 
soweit es in der an tik -c lassischen  O rnam entik Anwendung findet; einfa­
che B la tt-  und Blumenformen auf G rundlage ebener geom. Gebilde en t­
w ickelt; einfache Motive des F lachornam entes, als freie Endungen, B än­
der u. s. w. der alten  Griechen und Körner; einfache an tike  G eräte in 
U m rissen ; entsprechende G edächtnisübungen. — 18 Schüler. — Real­
schul - Prof. A. M ö s 1 1.

II. Curs, l '/ä  St.: Räum liche geom. G ebilde nach perspectivi- 
schen G rundsätzen in G ruppen nach H olzinodellen; das an tik -k lass isch e  
O rnam ent als arch itek tonischer Schm uck; der m enschliche Kopf nach T a­
felzeichnungen in seiner P roportion e rk lä rt und nach plastischen Modellen 
und durchgeführteren V orlagen geübt. —  8 Schüler. —  M ü s 1 1.

6. Gesang nach W andtafeln von ,T. R e n n n e r .
I. C. 1 St.: Die m usikalischen Zeichen, das Notensystem , No­

tenstufen , Scalen und In tervalle , A them holen, Puncte, V ersetzungszeichen, 
P ausen  und T ac ta rten . —  27 Schüler. —■ L e h re r : M. K o m e l .

II. C. 1 St.: M ehrstim m iger G esang: T erzen - und Sextengänge, 
A ccentuation, K irchenlieder. —  8 Schüler. —  Ivo  m e 1.

7. T u r n e n ,  bloss in den Som m erm onaten, 2  St.: O rdnungsübun­
gen, F reiübungen ohne und m it H andgerät nach K l o s s  M., T urn  —  
M erkbüchlein, Leipzig 1864 ; N i g g e l e r  J ., Turnschule II. T. 4. Aufl. 
Z ürich  1874. —  G erätübungen: Freispringen (H o ch - und W eitsprung), 
Stab - und Bockspringen, B arren -, P fe rd -, S te ig - und Reckübungen nach 
K a u f  m a  n n F., M erkbüchlein Cüthen 1872. —  Turnspiele nach K lo s s  
M. Das Turnen im Spiel, Dresden 1861- —  58 Schüler. —  L eh re r: A. 
K u r s c h e  n.
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öffentl. Schüler u. Privatist im um Schlüsse 
des II. 

Semesters
i. ir.

8 e m e s t e r

I .a 34 3 6 1 22 6 11 4 l —

I.b 24 2 13 15 4 18 2 2 —
II. 23 10 23 --- 25 5 22 4 3 8

III. 20 4 19 --- 17 4 19 3 11 12
IV. 11 — 19 --- 10 — 18 2 5 9
V. 12 1 15 11 — 17 — 3 8

VI. 10 — 13 ---- 11 — 12 — 6 6
V II. 11 — 8 1 12 — 6 1 2 1

V III. 7 1 12 9 1 10 — 4 3

Zusam. 152 21 128 2 132 20 13:. 16 37 47

Vorb. CI. 3 3 | 8 1 7 |3 22 | 5 127| 4 --- —

Schulgeldertrag
k )  am G ym nasium :

I. S em ester: . . fl. 1300.—
IL » » 1 1 3 6 ,-

zusam m en „ 2436.—

ß) an der V orber.-C lasse:
I. S em ester: . . fl. 185.—
H . „ „ 122.50

zusam m en „ 307.50

Totalsum m e des eingehobe­
nen Schulgeldes fl. 2743.50

Stipendienbetrag  im ganzen 
Schuljahre . . .  fl. 4968.58 
W aisen-Pension „ 105.—

Im  V erw altungsjahre 1876 
gingen ein an Aufnam staxen 
ä 2 fl. 10 k r. von 87 Schü­
le rn  .........................fl. 182.70

an B ibliotheksbeiträgen ä  50 
k r. von 223 Schill, fl. 111.50

Aufwand f. Lehrmittel fl. 892.53 
„ f. Erhaltung des 

botan. Gartens . . . .  fl. 50.—

c) Der Unterstützungs - Fond
(G raf Gyulai - Fond)

erfuhr durch die Munificenz seines edlen Gönners auch in diesem  Jah re  
eine nam hafte B ereicherung: Se. Exc. der H err F . M. L. a. D. Samuel 
G raf G y u l a i  w idm ete gleich am Beginne des Schuljahres dem Fonde 
eine ungarische G rundentlastungsobligation (Grosswardein, 1. November 
1854) No. 2394 im B etrage  von f ü n f  h u n d e r t  Gulden (500 fl.) 
und am Schlüsse des Schuljahres spendeto II o c h  d e r s e l b e  durch 
seinen Adoptivsohn Adolf neuerdings f ü n f z i g  Gulden (50 (1.) in ba­
rem . —  F ü r die reichen Gaben sp rich t die A nsta lt Se. Exc. dem H errn  
Grafen hieinit den w ärm sten Dank aus.

D er Fond wurde aber auch in seinem B estände gesichert durch 
Y inculierung seiner C apitalien und statu tennnissige Regelung seiner V er­
waltung. M it dem h. E rl. des k. k. L andesschulrates f. Görz v. 2. März 
1877 Z. 1155 wurde näm lich der L ehrkörper beauftrag t ein eigenes V er­
w altungssta tu t zu entw erfen und zur G enehm igung vorzulegen. In  Folge 
dessen wurden die S ta tu ten  m it Conferenz - Beschluss vom 1. Mai 1877
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vorgelegt, vom dt, k. L andesschulrate in der Sitzung vom 13. Jun i m it
wenigen Modificationen angenommen und m it h. Erl. v. 12. Ju li 1877 Z. 
618 genehm igt. Ü ber den W ortlau t derselben s. Anhang a).

Da jedoch die im B esitze des Fonds befindlichen, in den P ro ­
grammen 1875, 1876 und oben näh er bezeichnet,en W ertpapiere nach den 
bestehenden V orschriften der V inculierung zum grössten Theile nicht 
unterzogen werden konnten, so wurden sie im E inverständnisse m it Sr. 
Exc. dem H errn  Grafen G y u 1 a i veräussert und durch österr. P ap ier- 
Rente ersetzt. H iedurch gelangte der Fond in den Besitz von z w e i  
t a u s e n d  f ü n f  h u n d e r t  Gulden Papier - R ente, wovon, gemäss 
den Bestim m ungen der §§. 2. und 6. der S tatu ten , e i n  t a u s e n d  
s e c h s  h u n d e r t  Gulden (1600 fl.) auf den Namen „ G r a f  G y u la i -  
F o n d  des k. k. S taatsgym nasium s“ vinculiert sind, während der R est von 
n e u n  h u n d e r t  Gulden (900 fl.) N oten-Rente und das 1860-er Los pr. 
e i n  h u n d e r t  Gulden (100 fl.) Serien — N.° 5424, Gewinn —  N.° 15*), 
ebenfalls vinculiert, den „ U n t e r s t ü t z u n g s - F o n d  des Gym nasium s“ 
im  engeren Sinne bilden. Die w eiteren D etails sind aus nachstehender 
Rechnung e rs ich tlich :

a) E i n n a h m e n .

B arer R est v. J . 1876  f. 136.91
In te ressen  desselben bis Ende Jun i 1877  „ 6.65
Sechzehn Z eugniss-D uplicate  . . . . . . . . . . . .  16.—
Spende des hoclnv. H errn  Joli. B ertin , P riesters im hies. f.

e. b. S e m i n a r ...............................................................................„ 5.—
G anzjähr. Zinsen eines 1860-er L o s e s ........................................... „ 4 .—

■„ „ von 1080 fl. k. ungar. Eisenbahnanlehen . „ 59.13
„ „ „ 500 fl. ungar. G. E. 0 ..............................„ 24.40

Spenden der Schüler u. z w .:

V III. C I.: G raf Coronini 5 fl., P abst 3 fl., Pontoni 2 fl., Dol- 
schein und H afner je  1 fl., Laschiach 60 kr., Rivo 50 
kr., Zencovich 40 kr.. Božič, Kodrič, Pavletič je  30 kr.
Goljevšček, Jereb , R utar u. Veliscig je  20 kr. zusammen „ 15.20

VII. C l.: K risper A., K risper V., v. Luzenberger AL, v. Lužen-
berger Aug., Pagliaruzzi je  1 ü., zusammen . „ 5.—

VI. C l.: v. Claricini, v. Leitgcb, Ueggio je  1 fl..............................„ 3 .—
V. Cl.: Calice G., Calice H., Conforto, v. Gironcoli, Lovisoni

je  1 fl. n Fl0 .-
IV. C l.: Jaw arczik-G yulai 50 fl., P ipan 10 kr. zusammen . „ 50.10
III. C l.: Gf. C o r o n in i .................................................................................. n 2.—
II. C l.: v. Luzenberger, v. M arquet, Morpurgo Ju l. je  1 fl.,

Luzzato 50 kr., v. H antken 30 kr., Batig, Cechet, Gu­
lili, Jakončič, Reja je  20 kr., Defranceschi, Fabijan,
Kafol, Žigon je  10 kr. z u s a m m e n ........................................ „ 5.20

I.a Cl.: R. v. W iedemann 3 fl., F rh . v. Schönberger 2 fi., Jona 
1 fl. 60 kr., Lovisoni, Gf. Manzano, Studeni, Rodinis 
je  1 fl., Candido, del lo r r e  je  50 kr., Dobida, Sauli

*) vgl. Jahres-Bericht. 1875 p. 92 (80)'. \ 5



je  30 kr., Gf. del M estri 25 k i\, Borghese, Gallas, K ürsch­
ner, M archesan, N anut je  20 k rv Planiscig 10 kr,,
Sgubin 5 kr., z u s a m m e n ..................................................... fl. 13 60

E rtrag  aus dem Verkaufe von 9 St. k. ung. E. B. A. k fl. 97.50 „ 877.50
„ „ 500 fl. ung. G. E. 0 . a fl. 73 .—  „ 3 6 5 . -

davon 2 monatl. Interessen . „ 4.06
n t, 2 St. Rudolfslose a fl. 13 . . . . 26 ,—

zusammen . . . fl. 1623.75

b) Ausgaben.
Schulbücher . . . fl 2.25
Einbände . . . 3.48
P o r t i ........................ 0.28
K leidungsstücke für 6 Schüler . . . 33.53
Schulgeld für einen Schüler . . . . n 4. —
Einkauf von fl. 2500 N otenrente a 61 :Yi %  (Mai —  Nov.) 1543.75

davon die 2 monatl. Interessen . 17.50
Sparkassebüchel N.° 5 1 3 6 ........................ 0.12

zusammen . . . fl. 1004.91
D urch Subtraction der Ausgaben von den Einnahm en er­

g ib t sich als barer K a s s a r e s t ............................................... „ 18.84
welcher in der hiesigen Sparkasse h in terleg t ist, und in der nächstjähri­
gen Rechnung in Em pfang gestellt werden wird.

D ie Schulbüchersam m lung des Fondes erfuhr teils durch Kauf, 
teils durch Schenknngen einen Zuwachs von 15 B änden; sie besitz t ge­
genwärtig (Juli 1877) 108 Bücher und A tlanten im Gesam m twerte von 
176 fl. 87 kr. —  Sie bot den Schülern, wie sich aus den zahlreichen Be­
werbungen herausstellte , eine willkommene U n terstü tzung ; 34 derselben 
erhielten aus ih r zu zeitweiligem Gebrauche (für ein Sem ester, oder für 
das ganze Schuljahr) im Ganzen 97 B ücher und A tlanten.

Nebstdem  genossen die K ost bei den P. P. C a p u z i n e r n  4, 
bei  den U r s u l i n e r i n n e n  3. im theol. C e n t r a l s e m i n a r  1, 
bei  den b a r m  h.  B r ü d e r n  2, bei  den b a r m  li. S c h w e s t e r n  1, 
bei den H errn Lovisoni, Dr. Luber  u. Gen. d. Cav. F rh . v. Schönberger 1, 
und in der Fam ilie Edi. v. Z a 11 o n i 1 Schüler. Endlich spendete der 
einer. D irector und Trofessor Dr. F  r  ä p p o r  t  i K leidungsstücke, wel­
che un ter 2 Schüler der V. Classe veithcilt wurden.

F ü r alle diese Spenden und W oltaten spricht d< r  B erich tersta tter im 
Namen der U nterstü tz ten  den wärm sten Dank hiem it aus und empfiehlt 
den Fond und die hilfsbedürftige studierende Jugend auch der ferneren 
Fürsorge edler M enschenfreunde.

Vll. Lehrmittelsammlungen.
I. Z u w a c h s  d e r  L e h r e r b i b l i o t h e k .

a) durch  A nkauf:

T i t .  L i v i u s  von W. W eissenborn 9 Bde. —  C. J . C a e s a -  
r  i s com m entaiii de bello civ. v. K raner et, Hoffmann 1 Bd. —  C. J . 
C a e s a r  i s commentarii de bello gallico v. Ivrauer 1 Bd. —  P. O v i d.
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Nas o ,  M etamorphosen von M, Haupt 2 Bde. —  C o r n e l i u s  T a c i ­
tu s von K. Nipperdey 2 Bde. —  Q. H o r a t i u s  Fl., Oden u. Epoden 
v. Dr. C. W. Nauck, 1 Bd. —  Q. H o r a t i u s  Fl., Sa tiren  u. E pisteln 
v. Dr. G. W. Krliger, 1 Bd. —  C. S a 1 u s t  i i Cr. de coniurat. Catil. 
e t de bello Jugurth . v. Rud. Jacobs, l B d .  — H o m e r s  Ilias von Faesi- 
F ranke, 2 Bde. —  H o m e r s  Odyssee v. Faesi-K ayser, 3 Bde. —  So­
p l i  o c i e s von Schneidewin—Nauck, 7 Bde. —  X e n o p h o n s  Cyro- 
paedie von F. K. H ertlein , 2  Bde. —  X e n o p h o n s  Anabasis v. C. 
R ehdantz, 2 Bde. —  X e n o p h o n s  M emorabilien v. L. Breitenbach, 1 
Bd. —  H e r o d o t  von H. Stein, 5 Bde. —  D e m o s t h e n e s  ausge­
w ählte Reden von A. W esterm ann, 3 Bde. —  P l a t o n s  ausgew ählte 
Dialoge v. H. Sauppe, 1 Bd. —  Lehrbuch der G eographie von S c h a c h t -  
R o h  m e d e r ,  1 Bd. —  Die österr.-ungar. Monarchie v. D r. F r .  U m ­
l a u f t ,  1 Bd.  —  Z e i t s c h r i f t  für die Österreich. Gymnasien 28. 
Jahrg . 1877. —  Dr. A. P e t e r  m a n n ,  M ittheilungen aus dem Ge- 
sam m tgebiete der Geographie, 23. Bd. 1877 nebst E rgänzungsheften  N.° 
46— 51. —  M i t t h e i l u n g e n  der k. k. geograph. G esellschaft in 
W ien, 20 Bd. 1877. —  V e r o r d n u n g s b l a t t  des k. k. M inist, f. 
C. und U. sam m t Beilage 1877. —  Dr. F r .  K r o n  e s ,  H andbuch der 
Gesch. O esterreich’s, Lief. 2— 13. —  Dr. G. von H a y e k ,  Handbuch 
der Zoologie 6. Lief. —  Thierleben von B r e h m ,  I . II. und IX. Bd. —  
Die Schule des Physikers v. Dr. L. K ü l p ,  1 Bd.  —  V e r h a n d l u n ­
g e n  der zoologisch-botanischen Gesellschaft in W ien. Jahrg . 1856 und  
1877. —  Z e i t s c h r i f t  fü r das österr. Realschulwesen, H. Jh rg . 1877.

b) durch Schenkung.

Vom h. k. k. M i n i s t e r i u m  f. C. & ü . :
A n d e l  A., G rundsätze der perspectivischen und Beleuchtungs- 

Erscheinungen, W ien 187G. 1 Heft. —  S k  o f i t z  A., O esterr. botanische 
Z eitschrift Jh rg . 1874-77.

Vom II. Alfred H o l d e r  k. k. H of-u . U niversitäts-B uchhändler 
in W ien : I l i n t n e r  Dr. V., Griechisches Elem entarbuch, 2. Aufl. 1877, 
in 2 Exempl. —  H a n n a k  Dr. E ., Lehrbuch der Geschichte des A lter­
tum s f. OG., 1877, in 1 Ex. —  S c h r a m  J ., Lehrbuch der A rithm etik, 
1877 in 2 Ex. —  E g g e r  Dr. A., D eutsches Lesebuch fü r die I. Clas- 
se österr. M ittelsch. 1877. —  H a n  d l  Dr. A., Lehrbuch der Physik, 
1877. —  Dr. E. F  i 1 e k W i 11 i n g h a u  s e n v., E lem entarbuch der franz. 
Sprache 1877, in je  1 Ex.

Vom V erlagsbuchhändler II. C. W  i n i k e r  in B rünn :
P  i s k o F r. J ., Lehrbuch der Physik f. d. ob. CI. der M ittelsch. 

1877. —
Vom V erlagsbuchhändler H. Ed. H ö l z e l  in W ien:
K o z e n n B., Leitfaden der Geographie I. Th. v. Dr. K. Ja rz  

1877. —
Von der V erlagshandlung F. A. H e r b i g  in B erlin :
P l ö t z  D r. C., K urzgefasste system. Gram m atik der franz. S pra­

che, 1877.
V a l j a v e c  M., Novoslovenski kom parativ e tc ,  vom H errn  V er­

fasser, 1 Heft. —  K n a u s  Rud., O esterr-ungarische Länderskizzen, vom 
H errn  V erfasser 1 Heft. —  P. O v i d i i  carm ina ed. Grysar, 1 Bd. —  
C. J . C a e s a r i s  com entarrii II. vol. ed. Hoffmann, l  Bd. —  X e n o -
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p h o n s  Chrestom athie von Dr. Schenkl, 1 Bd. — H e r o d o t i  de bel-
lo perslcö üb. epitome ed. A. W ilhelm, 1. Bd. vom H errn Leop. von H u e -  
b e r ,  pensionirten Landes-B auam ts-V orstande— L ü b k e D r .  W ., G rund­
riss der Kunstgeschichte, 1 Bd. —  S c h l e i c h e r  Aug., Die deutsche 
Sprache 1 Bd. —  R u e g g  H. K., Die Paedagogik in übersichtlicher D ar­
stellung, 1 Bd. vom H errn Dr. Al. L  u b e r.

Fr. Hafner, Custos.

2. Zuwachs des geographischen Cabinets
a) durch Ankauf:

C. F r. B a u r ,  Oro-hydiogranhische W andkarte von O esterreich-
U ngarn.

b) durch S chenkung:

V. S t r e f f l e u r ,  A.  S t e i n h ä u s e r  u. H a u s l a b ,  Hypsome­
trische U ebersichtskarte der österr.-ungarischen M onarchie, W andkarte ; 
Geschenk des hoh. k. k. M inist, f. C. u. U.

Fr. Hafner, Custos.

3. Zuwachs des Schülerbibliothek
a) durch A n k au f:

Joh. W eikhard Freih . v. V a l v a s o r :  Die E hre des H erzogthum s 
K rain, 11 Lief. —  D r. Z e i s s ,  Geschichte des M ittelalters und der 
neueren Zeit vom Standpunkte der Cultur, 2 Bde. —  O e s t  e r  r e i ­
c h  i s c h e  V o l k s -  u. J u g e n d s c h r i f t e n  zur Hebung der V ater­
landsliebe, 5 Bdchen. —  Dr. C. K l o t z ,  Im zoologischen G arten etc. 1 
Bd. —  Dr. W. H e s s ,  Bilder aus dem Aquarium, 1 B d .—  H. M a s i u s ,  
N aturstudien, II. Bd. —  H. P f e i l ,  W eihnachtsm ärchen u. Christfestgfe- 
schichteD, 1 Bd. in duplo. —  O e s t e r r f e i c h i s c h e  V o l k s -  u. J u g e n d ­
b i b l i o t h e k  vun Jessen ü. a. 5  Bdchen. —  F r. H o f f m a n  n, N euer 
deu tscher Jugendfreund, Jahrg . 1865— 1874, 10 B de.— T e  u f f  e n b a c h , 
A. Itfrh . v., V aterländisches Ehrenbuch, 1 B d .,—  D i e  N a t u r k r ä f -  
• te  XXI. Bd. — G l o b u s ,  illu strirte  Z eitschrift für Länder- und Völker­
kunde von Dr. Iiich. K iepert, Jahrg . 1877, 2 Bde. —  H a c  k l  a n d e r ,  
über Land u. Meer, Jah rg . 1877. — P r a p r o t n i k ,  Dr. Lovro Tomano­
ve pesm i,<1. Bd. —  M. L e n d o v š e k ,  Slomšelc-ove pesmi I. knjiga 1. 
Bd. —  V r t e c ,  časopis s podobami za slovensko mladino 1877.—  Z v o n ,  
časopis, III. leto 1877. —  Z o r a ,  časopis zabavi i poduku za leto 1877.
—  B e s e d n i k ,  kratkočasen in podučen list za 1. 1877.

b.) durch S ch en k u n g :

Von W . B r  a u m i i l l e r ’ s k. k. Hof- und U n iv e rsitä ts-B uch­
handlung in W ien:

S c h m u e d L., Leitfaden zum geschichtlichen U nterrichte, 1 
Bd. —  H a u k e  F r., Leitfaden für den U nterrich t in der Geographie für 
Handels* und Gewerbeschulen, 1 Bd. — B a y e r  J., botanisches Excur-
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sicnsbuch, 1 Bd. —  K u n z e k  Dr. A., Lehrbuch der Physik m it mathe- 
m at. Begründung, 1 Bd. —  K r i s t  Dr. J ., N aturlehre für gewerbliche 
Fortbildungsschulen, 1 Bd. —  K u k u l a  W ., N aturgeschichte in 3 Thei- 
len, 3 B d e .—  D r b a l  Dr., Lehrbuch der empirischen Psychologie, 1 
Bd. — D r b a l  Dr., Propaedeutische Logik, 1 Bd. —  P ö s c h l  R., 
Lehrbuch der einfachen u. doppelten Buchhaltung, 1 Bd. — A p r e n t  u. 
K u k u l a ,  Deutsches Lesebuch für Bürgerschulen u. die unteren  Clas­
sen der Realsch. u. Gymn., 4 Bde. —  H ö l z e l  Dr. F., H andbuch zum 
U nterrich te  in der deutschen Sprache für die 3. u. 4. CI. d. Gymn., 1 
Bd. —  H ö l z e l  Dr. F ., der deutsche Aufsatz, 1 B d .—  V e r n a i e k e n  
Th., L itteraturbuch in 3 Theilen, 3 Bde. —  V e r n a i e k e n  Th., deu t­
sches Sprachbuch, 1 Bd. —  V e r n a i e k e n  Th., deutsche Schulgramma- 
tik , 1 Bd. —  W e i d  h o I d Dr. K., M ittelhochdeutsches Lesebuch m it 
G ram m atik, 1 Bd. —  C l a i r m o n t  C. G., Handbuch englischer G esprä­
che, 1 Bd. — N o ö l  Ch., Glossaire fran$ais dialoguš, 1 Bd. —  N o  ö l 
Gh., Gram m atik der französischen Sprache, 1 Bd. —  P e d e m o n t  V. 
A , Theor.-praktische Gram m atik der englischen Sprache, 2 Bde. —  P e ­
d e m o n t  V. A., englisches Lesebuch, 1 Bd.

Vom H errn Dr. A. L u b e r :

K u n z e k  Dr. A., Lehrb. der Physik m it m athem at. Begründung, 
1 Bd. —  V e r n a i e k e n  Th. österr. K inder- u. H ausm ärchen, 1 B d .—  
J. L a d .  P y r k e r ’s säinm tl. W erke, 3 Bde.

Vom V e r e i n  z u r  V e r b r e i t u n g  n a t u r w i s s e n s c h a f t ­
l i c h e r  K e n n t n i s s e  in W ien: dessen Schriften 17. Bd.

Vom H errn  Leop. v. H u  ob e r ,  pensionirten Landes - Bauam ts- 
V orstande :

S c h u l t z  Dr., latein . Sprachlehre, 1 Bd. —  H e y  d e  Dr. M., 
Echo, Jahrbuch  der Gabelsbergerschen Stenographie, 4. Lief. —  R e u ­
t e r  Dr. W ., Poetik , 1 Bd. — Friedr. S c h i l l e r ’s W erke, 2 Bde. —- 
M o z a r t ,  deutsches Lesebuch für die unteren Classen II. B d .—  P ü t z  
W ., deutsches Lesebuch für die m ittleren  Classen, I  Bd.

Von der „ s l o v e n s k a  m a t i c a “ in Laibach:

T r d i n a  J ., zgodovina slovensk. naroda, 1 Bd. —  E r b e n  J ., 
Vojvodstvo K ranjsko in Koroško, 2 Bde. —  M a r n  F r., slovnica češke­
ga jezika, 1 Bd. —  T u š e k  Iv., š tirje  letni časi, 1 Bd. —  E r j a v e c  
F r., rudninoslovje ali m ineralogija, 1 Bd. —  V e s e l  Iv., olikani Slove­
nec, 1 Bil. —  Dr. C o s t a ,  letopis m atice slovenske za leto 1871, 72 in 
73., 3 Bde. —  S c  h o d i  e r-jeva Fisika, 2 Bde. —  L e v s t i k  F r . ,  Vod­
nikove pesni, 1 Bd. — J . V e s e l a  K o s e s k e g a ,  razne dela, 1 B d .— 
E r j a v e c  F r., prirodopis živalstva, 1 Bd. — T u š e k  Iv., prirodopis 
rastlinstva, 1 Bd. —  Nauk o t e l o v a d b i ,  drugi del, 1 Bd. —  S l o v e n ­
s k i  S t a j  e r .  Dežela in ljudstvo I. in III. snopič, 2 Bdchen. —  Ferner 
die K arten : Skandinavija, Velika B ritan ija  in Irsko, F rancija, R usija, 
Afrika, A vstralija, Severna Amerika, Južna A m erika in Azija.

Von L. P a h o r ,  Schüler der II, Cl.: P ara p at, Robinson star*
Si, 1 Bd.

Fr, Hafner, CuBtos,
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4. Zuwachs des physikalischen Kabinetes
a) durch A nkauf:

1 Q uadrant m it N onius; 2. K räftenparallelogram m  nach F r ic k ;
3 . Zwei einfache Pyknom eter und ein feineres m it Doppelstöpsel. 4. E in 
Oberflächen-Conductor auf Gestell. 5. D am pfdichten-A pparat nach Dumas.
6. Spiegelboussole nach W iedemann. 7. Rheocord von 11/2 m - Länge. 8 
E ine Spirituslam pe nach Berzelius, neuere Form . 9. B unsenscher B renner
10. E in D rillbohrer.

A n t .  S a n t e l ,  Custos.

5. Zuwachs des naturhistorischen Kabinetes
a) durch A nkauf:

L u tra  vulgaris, A rdea purpurea, Ardea nycticorax. —  F ünf Blu- 
Inenmodelle aus Papierm ache.

b) durch S chenkung :

Zwei Pelodytes punctatus und zwei Alytes obstetricans vom H errn  
D irector Dr. Eg. S c h r e i b e r .  —  Buteo vulgaris vom H errn  Professor 
F r. E r j a v e c .  —  D reissig S tück verschiedener ausländischer Singvögel 
und  eine Cacatua sulphurea vom H errn R ealitätenbesitzer C. S c h n i r  e r.
—  PsittacuS M anillensis vom H errn  L. S e r a ž i n .  —  Zweiv M olarzähne 
von U rsus spelaeus vom H errn suppl. Gym nasiallehrer A. S k r  a b a. —  
Discoglossus pictus vom z o o l o g i s c h e n  M u s e u m  in G e n u a .—  E ine 
bam m lung von verschiedenen M ineralien nebst K rystallm odellen und 
Schachteln aus Pappe von J .  C o n f o r t o ,  S talak titen  aus der G ro tte  
bei K replje am K arst von J . K o m p a r e ,  Schülern der Y. Classe. —  
Zwei Coluber carbonarius von J . B e r l o t  und A.  J a v a  r  z i c k - G y u l a i ,  
diverse Schneckengehäuse von R. R u b b i a ,  Schülern der IV. Classe. —  
V ier Stück Vogeleier von E . P o l i a k ,  Schüler der III . Classe. —  V er­
schiedene Conchilien und M ineralproben von J . B a t t i g .  J.  C e c h e t ,  
J .  D e 1 c h  i n, J.  D i e t  z, L.  G u 1 i n, J.  F i s c h  k a n d e l ,  K.  R.  v o n  
H a n t k e n ,  R.  v. M a r q u e t ,  J.  M o r p u r g o ,  Schülern der II. Classe 
und  A. B o  r g h e s e ,  J.  Č e r n e ,  R.  D e l t o r r e ,  F.  K o l l m a n n ,  M.  
K r a l j ,  J.  N a n u t ,  0 .  R u b b i a ,  E.  S a u l i ,  E . F rh . v. S c h ö n b e r g e r ,  
J .  T a s s i n i ,  A.  T a v č a r  und G.  Z u c c o  Schülern der I. Classe. —  
B uteo vulgaris, Falco tinnunculus, T urdus m crula (K akerlak), Lusciola 
luscinia und Perdix  graeca von J . A i c h h 0 1 z e r, Zwei S trix  aluco von 
L . G a l l a s ,  zwei Corvus pica von V. L o v i s o n i ,  Gorgonia fkbellum  
von N. R o d i n i s ,  Korallenzweige und M ineralproben von F . C u l o t ,  
Seesterne uud Conchilien von J . D e l m e s t r i ,  Phasianus pictus, H ippo- 
campus brev irostris von A. R. von W i e d e m a n n ,  Schülern der I. CI. 
Ausserdem  haben noch viele Schüler der unteren Clussen zahlreiche In - 
eecten beigebracht. Reptilien, Fische, Conchilien und M ineralien aus ver­
schiedenen Gegenden Italiens vom Cuetos

Lazar.
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6. Der botanischeVGarten.

Sowohl durch Kauf als durch Schenkung erh ie lt auch im Laufe 
dieses Jahres die Anlage einen bedeutenden Zuwachs. Besonders muss 
die Einsendung zahlreicher Sämereien von der löbl. D irection des bo ta­
nischen G artens in Gr.iz dankend erwähnt werden. M ehrere Schüler der
II . u. V. Classe bestrebten sich m it unennüdetem  E ifer die Anpflanzung 
zu pflegen und zu verm ehren. Bei Gelegenheit der Excurse wurden auch 
Alpenpflanzen hereingebracht.

Lazar.

7. Die Münz- u. Antiquitäten-Sammlung.

17 Stück recenter, in- u. ausländischer Silberm ünzen, 45 S t  re- 
center, in- u. ansläud. Kupferm ünzen, 21 St. an tiker rüm. Kupferm ünzen, 
und 8 St. Broncemünzen von L. K o n  ni č ,  Schüler der Y. Classe, F . F a ­
g a n e l ,  R.  M u s i n a ,  E.  P o l i a k ,  A. T a b a j ,  E.  W i n d  s p a c h .  Schü­
lern der III. Classe. A. B i s i a k ,  J.  C e c h e t ,  P.  D e f r a n  c e s c h  i, J.  
F i s c h k a n d e l ,  Jos. L u z z a t t o ,  L.  P a h o r ,  F.  P a v l e t i č ,  N.  
M o r p u r g o ,  J.  Š t r a v s ,  A. Z e c h  i n,  J.  Ž e p i č ,  Schülern der II . CI. 
A. B o r g h e s e ,  L.  C a n d i  d o, L.  G a l l a s ,  V.  K e r k ,  V.  M o r p u r ­
go ,  F.  L i  p i z z e r ,  V. J  o n a,  E.  S a u  1 i, J.  T a s s i n i ,  A. T o m š i č ,  
G.  Z u c c o ,  Schülern der I. Classe. E ine alte  P isto le von L. G a l l a s ,  
S teingutfigur von F. K o l l  m a n u ,  Schülern der I. Classe. E ine Camee 
von J . M o r p u r g o ,  Schülei der II. Classe.

Lazar.

Vlil. Maturitätsprüfung.
Zu der am Schlüsse des Schuljahres 1876 abgeaaltenen  M aturi­

tä tsprüfung  stellten  sich l(i Exam inanden*). E iner von ihnen zog sich 
während der mündlichen Prüfung zu rück ; von den übrigen wurden 11 
„reif'1 erk lärt, darunter 2. die m it Auszeichnung entsprochen hatten , und 
andere 2, welche nach specieller Bewilligung des h. M inisterium s die 
Prüfung aus nur je  e i n e m  G egenstaude w iederholten; 1 wurde (zum 
zweitenmal) auf ein halbes und 1 auf ein ganzes Jah r re p ro b ie r t; 2 end­
lich wurden im Oktober 1876 zur W iederholungsprüfung zugelassen und 
nach dem Ergebnisse derselben „reif" erklärt.

Von den „reif•* erklärten  wendeten sich 8 der R echts- u. S taa ts­
wissenschaft, 1 den philosophisch-hum anistischen, 2 den philosophisch- 
realistischen Studien und 2 dem M ilitär zu.

Das Lebensalter derselben ste llt sich bei 2 auf 18, bei 6 auf 19 
und bei 5 auf 20 Jahre .

Die D auer der Studien betrug 8 Jahre  bei 7, 9 J . bei 5 und 10 
J , bei 1 derselben.

Ohne M aturitätsprüfung gingen 5 Schüler dieses Jahrganges abj 
4 von ihnen wendeten sich der Theologie, I der Thierarzneikunde zu.

*) S.das vorjährige Pogramm p. 74 (2ö),
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Von den d i e s j ä h r i g e n  19 öffentlichen Schülern der VIII. 

Classe m eldeten sich 18 zur M aturitätsprüfung, ferner 1 P rivatist nnd 1 
E x terner, zusammen 20 Exam inanden; 2 von den öffentlichen Schülern 
tra ten  jedoch schon vor Beginn der schriftl. Prüfung zurück; blieben im 
ganzen 18 Examinanden. —  2 von ihnen zählen 17, 4 18, 2 19,
4 20, 3 21, und 3 22 Jahre. —  Die Gym nasialstudien vollendeten 
13 in 8, 4 in 9 und 1 in 10 Jahren.

Die schriftliche Prüfung fiel in die W oche vom 25. bis zum 30.
Juni. Zur A usarbeitung wurden folgende Themen vorgelcgt:

für den Aufsatz in
a) deutscher S p rach e : Einfluss der K ünste auf das m enschli­

che Lehen.
ß ) italienischer S p rach e : Quali sieno, sotto aspetto  morale i 

vantaggi 'della povertä, quali quelli deli’ agiatezza?
y) slovenischer Sprache: Kakšno je bilo stanje slovenskega je ­

zika ob časi, ko se je  „Slovenska Bčelica“ rod ila ; kako so bili jen i so­
delavci in kak  vpliv je  imela na dalnji razvitek našega slovstva?

Z ur U ebersetzung
cc) aus dem D eutschen ins Latein ische: „Coriolanus und der

Krieg gegen Volsker und A equer.“ (Aus H a n n a k s  Lehrburch der 
Geschichte des A ltertum s f. d. unteren Classen, 4 Aufl. p. 120 f.)

ß) aus dem Lateinischen ins D eutsche: Verg. Aen. VII. v. 148 
— 193: Postera  cum p r i m a  in tecta  vocavit.

y) aus den griechischen ins D eutsche: Isocrates VI. (AQ%Ldccnog) 
09— 107: 'Ava^vrja&rjte de r ä v  . . . .  o v t c o  dicmeiafta) rrtv  yvco^rjv.

M athem atische A ufgaben:
1 .) [(log x)3 — 5 log x) ]

10000 x “  1 ;  aufzulösen.

2.) W elchen W ert b esitz t das 6. Glied einer geom etrischen Progression,

deren erstes Glied — und deren Quotient a  1 / b  —  b I /  a is t?  
a  \ /  b

3.) W ie gross is t der K ubikinhalt eines schiefen Kegels, wenn 
die k leinste Seitenlinie a desselben 17 cm. beträg t, und gegen die G rund­
fläche u n te r dem W inkel « ==■ 82° 54' 30", die grösste Seitenlinie aber 
u n te r  dem W inkel /3 ■== 35° 40 ' 20" geneigt ist?

Die mündliche Prüfung wurde in den Tagen vom 23. bis 26. 
Ju li u n te r dem V orsitze des H errn Landesschulinspcctors Dr. E r n s t  
G n a d abgehalten. Ih re  R esultate werden in dem nächstjährigen P ro ­
gram m e veröffentlicht werden.

IX. Chronik.

Seit drei Jah ren  hatte  unsere A nstalt neben den L ehrern des 
vollen, system isierten S tatus noch fünf Supplenten n ö t ig : für die kran­
ken Professoren P s e n n e r  und B a a r  je  einen, für den als Bezirks- 
schulinspector beurlaubten Prof. C u l o t  einen, für die Paiallel-A bteilung 
der I. Classe einen, und zur U nterstü tzung der L ehrkräfte des Gymna­
sium s (0 . E . §. 94. 3.) noch einen. Die N otwendigkeit des letzterw ähn­
ten  wurde v, h. M inisterium  f. C. U. m it Erl. v. 28. Ju li 1875 Z. 9953 
^ e r k a n n t .
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D er W echsel in den Personen der Supplenten is t leider ein sehr 

sta rk e r: m it Schluss des Schuljahres 1875 schieden deren drei *), m it 
Schluss 187G deren vier von der A nstalt. U r b a n č i č  ging nach Laibach 
.und K a l b  nach M itterburg (P is in o ); L o r e  n z o n i  zog es vor am Gym­
nasium zu T rien t in den D ienst zu tre ten  und R. v. M e r s y  wurde als 
w irklicher Lehrer nach Mies befördert. M it Schluss des ersten Sem esters 
1877 verliess uns noch H err F r. P i g e r ,  da er eine neue Bestimmung als 
w irklicher L ehrer in Iglau erhalten  ha tte . Es ergab sich daher im L au­
fe des Schuljahres 1876-77 die N otw endigkeit alle fünf Supplentenstellen 
neu zu besetzen.

Zu diesem Zwecke wurden die Leliram tscandidaten H .H . August
S k  r  a b a, Anton K e r  e r, Anton L a n t s c h n e r  und Georg B e a e -  
d e t t i  m it Beginn des Schuljahres aufgenommen. —  H err Simon H k -  
j  e k wurde am Schlüsse des I. Sem esters von Iglau hieher versetzt.

Die N achteile, welche der Schule aus dem häufigen W echsel der 
L eh rer erwachsen, werden allseitig  erkann t lind b ek lag t; es wird Aufga­
be der U nterrichtsverw altuug sein, diesem W echsel nach M öglichkeit zu 
steuern .

Prof. P s e n n n e r ,  im I. Sem ester noch beurlaubt, t r a t  m it Be­
ginn des II. Sem esters (28. Febr.) m it wöchentlich 8 Stunden in den 
U nterrich t ein. Doch schon nach 4 Tagen m usste er für eine W oche 
pausieren und in den folgenden W ochen, in denen er den U n terrich t 
mühsam fortführte, verschlim m erte sich sein Zustand derart, dass er sich 
genötigt sah, am 3. Mai seine T hätigkeit in der Schule w ieder gänzlich 
einzustellen. Am 25. Jun i erlag er dem B rustleiden, welches ihn 2 l/2 Jah re  
früher befallen hatte , und wurde am 27. zur ewigen Ruhe besta tte t. Die 
Gymnasialjugend, die L ehrkörper des Gymnasiums, der Kealrichule und 
der L ehrerinnenbildungsanstalt erwiesen dem V erblichenen durch B etei­
ligung an dem Leichenzuge die le tz te  E hre. Die Seelenmesse wurde am
4. Ju li gelesen in Gegenwart des gesammten L ehrkörpers und der Gym­
nasialjugend.

B a a r s  Lehraufgabe wurde m it h. M inist.- E rl. v. 27. O kt. 
1876 Z. 17047 auf wöchentlich 5 Stunden erm ässigt unter der B edingung, 
dass er gleichzeitig die G eschäfte eines Custos an der hiesigen S tu d ien ­
bibliothek unentgeltlich besorge.

An Störungen des regelmässigen U nterrich tes fehlte es auch in 
diesem Jah re  nicht. V erursacht wurden dieselben durch die B eurlaubun­
gen der H errn P i g e r  (v. 1. Okt. bis 4. Nov.), L u b e r  (vom 21. bis
31. Okt.) und K e r e r  (vom 1. bis 14. Febr.) anlässlich ih re r L ehram ts­
prüfungen, ferner durch die B ethätigung der Proff. F r a p p o r t i ,  M a r u ­
š i č ,  L a z a r  und H a f n e r  als Prüfungs-Com m issäre an der hiesigen k. 
k. Lehrerinnenbildungsanstalt (im November und Mai), und der Proff. 
L a z a r  und Mi  t t  e r  s t i l l  e r  als Ersatzgeschw orne (im November), end­
lich durch Erkrankungen im Lehrkörper, deren ausser den bereits e r­
wähnten im ganzen 13 vorkamen in der D auer von 1 bis zu 10 Tagen.

Gymnasiallehrer Herr Gabriel M i t t e r s t i l l e r  ward im Lehr* 
amte definitiv erklärt, und erhielt den Titel „Professor.“ (K. k. L. Sch.
E. 29. Decemh. 1876 Z. 1168).

Den Proff. C u l o t  und P s e n n e r  wurde die 2 . ,  dem Prof. T u «

*) s. das vorjährige Programm pg. 75 (27,)*
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š a r  die 5. Q uinquennalzulage zuerkannt und flüssig gemacht. (K. k. L. 
Sch. R. 2. M ärz, 22. Mai und 18. April 1877 Z. Z. 99, 503 und 285).

Am 29. Septem ber 187G starb  in Venedig der k. k. U niversitäts- 
Professor Dr. Franz F o y t z i k ,  welcher in den Schuljahren 1868-72  an 
unserem  Gymnasium in Verwendung stand und nun demselben seine Bi­
b liothek hin terliess. D er bezügliche Passus des Testam entes lau te t nach 
der dem Gymnasium zugestellten fehlerhaften Abschrift a lso : „7° T u tti 
quanti i nuei libri rilascio ali’ I. R. Ginnasio di Gorizia per u so d e im ae - 
s tri e dei scuolari.“ — Das Gymnasium ehrte  das Andenken an den 
Verewigten durch A bhaltung eines Seelenam tes, an welchem sich der 
L ehrkörper und alle Schüler der A nstalt beteiligten.

Am 20. April beehrte Se. Excellenz der H err S ta tth a lte r F re i­
he rr P i n o  v. F r i e d e n t h a l  die A nstalt m it einem Besuche und wohnte 
dem U nterrich te in der I.a, V. VI. und V III. Classe bei.

D er H err Landesschulinspector Dr. E. G n a d  nahm in der W o­
che vom 23. bis 28. April die Inspection der A nstalt im Detail vor und 
h ie lt am letztbezeichneten Tage m it dem L ehrkörper die vorgeschriebene 
Conferenz ab. —  Am Schlüsse des Schuljahres wurde un ter seiner Lei­
tung die mündliche M aturitätsprüfung abgehalten.

Bis Ende November 1876 wurde der sonn- und feiertägige Schul- 
gottesdienst. für die Ober- und U n te r la sse n  des Gymnasiums abgesondert 
gehalten. M it December v. J . tra t  eine neue O rdnung in K raft, nach 
welcher nunm ehr für alle Schüler des Gymnasiums und der V orbereitungs- 
classe eine gem einschaftliche Messe gelesen wird, welcher die E xhorte 
fü r  die Oberclassen vorausgeht, jene  für die U nterclassen hingegen nach­
folgt. —  Die übrigen gottesdienstlichen Uebungen wurden nach Vorschrift 
gehalten.

X. Verfügungen der Vorgesetzten Behörden.

1. K. k. M inist, f. C. u. U. 10. O ktober 1876 Z. 11854: Das 
der H auslehransta lt der illyrischen Franciscanerordensprovinz zu Casta- 
gnavizza m it d u n  M in is t.-E rl. v. 18. Okt. 1855 Z. 10898 bedingungs­
weise belassene Recht, staatsgiltige Zeugnisse über die V II. und V III. 
Gymnasiale lasse auszustellen, wird als erloschen erk lärt.

2. K. k. Minist, f. C. u. U. 4. November 1870 Z. 17272 (K. k.
L. S. P . f. Görz, 20. December 1876 Z. 1082): Revidierte D isciplinar-
V orschrift für die Staatsm ittelschnlen in Görz genehmigt.

3. K. k. M inist, f. C. u. U. 7. November 1876 Z. 16761: Schü­
le r einer m it einer Staatsm ittelschule verbundenen V orberoitungsclasse
können auf G rund des von ihnen in dieser Classe erw iesenen Sludiener- 
folges schon im  e r s t e n  Sem ester des eigentlichen M ittelschulstudium s 
von der E ntrichtung des Schulgeldes befreit werden.

4. K. k. M inist, f. C. u. U. 28. Febr. 1877 Z. 21091 ex 1876: 
D ie Stem pelm arken auf stem pelpflichtigen U rkunden sind auf dem farbi­
gen Felde un ter dem Stempelzeichen m it einer Zeile des Textes (n i e 
jn it der Ueber* oder der U nterschrift) zu überschreiben.
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XL Kundmachung 
bezüglich, des Schuljahres 1877—78.

Das Schuljahr 1877— 78 beginnt am 1. O ktober m it dem h. 
Geistam te. Die Aufname in die A nstalt findet in den letzten  Tagen des 
M onates Septem ber von 9— 12 U hr in der D irectionskanzlei s ta tt.

Jene  Knaben, w e l c h e  u m  A u f n a m e  i n  d i e l .  C l a s s e  
n a c h s u c h e n ,  haben an einem der Tage vom 26.— 29 S e p t e m b e r  
in  Begleitung ih rer E lte rn  oder deren S tellvertre ter zu erscheinen, u n- 
b e d i n g t  d e n  T a u f  - o d e r  G e b u r t s s c h e i n  b e i z u b r i n ­
g e n  und 2 fl. 10 k r. als Aufnam staxe zu erlegen. Die Aufname hängt 
von dem Erfolge einer schriftlichen und m ündlichen Aufnam sprüfung ab, 
bei welcher die Schüler darzulegen haben: Jenes Mass von W issen in 
der Religion, welches in den ersten vier Jahrescursen der Volksschule 
erworben werden kann, Fertigkeit im Lesen und Schreiben der deutschen 
Sprache als U nterrichtssprache des Gymnasiums, K enntniss der E lem ente 
aus der Form enlehre dieser Sprache, F ertigke it im Analysieren einfacher 
bekleideter Sätze, B ekanntschaft m it den Regeln der O rthographie und 
In terpunction  und richtige Anwendung derselben beim Dictandoschreiben, 
Übung in den vier G rundrechnungsarten in ganzen Zahlen. — Die schrift­
liche Prüfung wird am 29. Septem ber nachm ittag, die m ündliche in den 
ersten  Tagen des O ktober abgehalten werden. —  Schüler, denen wegen 
n ich t bestandener Aufnam sprüfung die Aufname verweigert wird, e rhalten  
die erlegte Aufnamstaxe zurück.

Schüler, w e l c h e  b i s h e r  d e r  L e h r a n s t a l t  a n g e ­
h ö r t e n ,  melden sich zur W iederaufnam e bis spätestens 30. Septem ber 
gegen E rlag von 50 kr. als B ibliotheksbeitrag. —  Die W iederholungs­
prüfungen finden in der letzten Ferienwoche s ta tt.

Schüler, w e l c h e  v o n  a n d e r e n  G y m n a s i e n  a n  d a s  
h i e s i g e  ü b e r t r e t e n ,  haben nebst den Zeugnissen über die beiden 
Sem ester des Schuljahres 1876— 77 den Tauf- oder G eburtsschein beizu­
bringen und die Aufnam staxe sam m t dem Bibliotheksbeitrag zu erlegen. 
B efreit von der Zahlung der Aufnamstaxe sind jene Schüler, welche auch 
von der Schulgeldzahlung gesetzlich befreit sind.

Das Schulgeld b e träg t halbjährig 8 fl. und is t für das erste  Se­
m ester in den ersten 8 Tagen des M onates Jänner, für das zweite im 
M onate April zu erlegen. —  Öffentliche Schüler haben Anspruch auf Be­
freiung von der E ntrich tung  des Schulgeldes, wenn sie a) im letztverflos­
senen Sem ester vollständig entsprochen haben, d. i. in den S itten  die 
N ote „m usterhaft“ oder „lobensw ert,“ im Fleisse die Note „ausdauernd“ 
oder „befriedigend“ und m indestens die allgemeine erste Zeugnissclasse 
sich erworben h ab en ; b) wenn sowol sie selbst als auch diejenigen, wel­
che die O bliegenheit haben, sie zu erhalten, w ahrhaft dürftig, d. h. deren 
Verm ögensverhältnisse so beschränkt sind, dass ihnen die B estreitung des 
Schulgeldes nicht ohne die empfindlichsten Entbehrungen möglich sein 
Würde. Schüler, welche neben der ersten  Fortgangsclasse nur die N oten : 
„entsprechend“ in den S itten  oder „hinreichend“ im Fleisse nachweisen, 
können bei V orhandensein der übrigen Erfordernisse der Schulgeldbe­
freiung n u r zur H älfte theilhaftig  werden. —  Um die Befreiung von der 
Schulgeldzahlung zu erlangen, haben die Schüler ein an den hochlöblichen 

K. Landesschulrath für Göns gerichtetes, mit dem Zeugnisse über das}
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le tz te  Sem ester und dem Vermögensausweise belegtes Gesuch bei der Di- 
rection zu überreichen. D er Vermögensausweis ist von dem Gemeinde­
vorsteher und dem O rtsseelsorger auszustellen und darf bei der U eber- 
reichung vor nicht mehr als einem Jah re  ausgefertig t worden s e in ; er ha t 
eine um ständliche B egründung der über die Verm ögensverhältnisse darin  
ausgesprochenen A nsichten zu enthalten. —  Schüler der I. Classe können 
ers t im II. Sem ester um Befreiung von der Schulgeldzahlung ansuchen, 
wenn sie n icht im letztverflossenen Jah re  eine m it einer S taa tsm itte l­
schule verbundene Vorbereitungsclasse besucht haben (Vgl. X. 3).

M it dem Gymnasium verbunden is t eine V o r b e r e i t u n g s ­
c l a s s e  f ü r  S c h ü l e r  s l o v e n i s c h e r  M u t t e r s p r a c h e .  
Zweck dieser Classe i s t : E inübung in der deutschen Sprache, als der 
U nterrichtssprache der Görzer M ittelschulen. —  Die Aufname in dieselbe 
findet vom 26. bis 30. Septem ber s ta tt. Die Knaben haben in Beglei­
tung  ih rer E ltern  oder deren S tellvertre ter zu erscheinen und u n b e ­
d i n g t  den Tauf- oder G eburtschein beizubringen. V orgem erkt w erden 
n u r jene Schüler slovenischer M uttersprache, welche das 3. Volksschuljahr, 
also das 9. Lebensjahr zurückgelegt haben. Die V orm erkung gilt, als 
eine p r o v i s o r i s c h e  vorläufig für einen M onat. Nach M onatsfrist 
b erä th  die Classenconferenz, bei welchen Schülern die Vorbildung in der 
M uttersprache eine derartige sei, dass ihnen die E rreichung des der Vor­
bereitungsclasse gesteckten Zieles m it einiger W ahrscheinlichkeit gelin­
gen werde. Jene Schüler, deren Vorbildung als unzulänglich sich erweist, 
werden im Sinne des h. M inist.-Erlasses v. 20. August 1870 Z. 7648 an die 
Volksschule zurückgewiesen. Als M asstab bei der B eurtheilung wird d ien en :

a) In der Religion un ter Gebrauch der M uttersp rache: Jenes 
Mass von W issen, welches in den ersten  drei Jahrescursen  der Volks­
schule erworben werden kann.

b) F ü r Sprachkenn tn isse:
1. M uttersprache: R ichtiges V erständniss der M itteilungen ande­

rer. L au t- und sinnrichtiges und verständiges Lesen des G edruckten und 
Geschriebenen, W iedergabe des G elesenen; F e rtig k e it im A bschreiben 
Von Sätzen.

2. D eutsche Sprache: K enntnis des Deutschen A lphabetes, Laut* 
richtiges Lesen gedruckter und geschriebener Sätze.

c) Im Rechnen unter Gebrauch der M uttersprache: M ündliche u. 
schriftliche Übung in den vier G rundrechnungsarten in ganzen Zahlen 
im Zahlenraum e von 1 bis 1000.

Das Schulgeld b e träg t 5. fl. per Sem ester und ist in den für das 
Gymnasium bestim m ten Term inen zu entrichten. Jedoch is t der k. k. 
Landesschulrath erm ächtiget bei besonders rücksichtsw ürdigen V erhält­
nissen, worüber der Schüler einen gütigen Nachweis zu liefern hat, von 
der Zahlung des halben oder ganzen Schulgeldbetrages auch schon im 
ersten Sem ester zu befreien.

Notificazionš
per i  aper Iura deli' anno scolastico 1877— 78.

_ L ’ anno scolastico 1877— 78 s’ apre al 1.° o ttobre colla solenne 
invocazione dello S. S , ; 1’ iscrizione degli študenti ha luogo nell’ Uffiicio 
della Direzione uegli Ultimi giorui del settembre dalle 9 fin a wezzodi,



V f
I  giovinetti che ohieygöno V ämmissione Hella T, clause compari- 

ranno nei giorni dal 26 fin al 29 settem bre accompagnati dai loro geni* 
tori o dai rappresentanti di questi, inuniti' deli’ indispensabile fede di 
nascita, e verseranno la tassa d’ ämmissione di f. 2 soldi 10. L ’ ammis- 
sione dipende dal successo d’ un esame a voce ed in iscritto , col quäle 
gli scolari avranno a com provare: di sapere di religione quel tan to  cho 
si puö apprendere nei primi quattro  corsi di una scuola popo lare ; di sa- 
per leggere e scrivere speditam ente in tedesco, ch’ & la lingua d ’ inse- 
gnam ento del G innasio ; di conoscere gli elementi della teoria delle forme 
di quest’ idioma, posseder franchezza nell1 analizzare proposizioni sempli- 
c i ; sapere le regole deli’ ortografia e deli’ interpunzione, e farne la debita 
applicazione nello scrivere sotto d e tta tu ra ; essere esercitati nelle quattro  
operazioni con num eri interi. — L ’ esame per iscritto  si te rra  il di 29 
setteinbre nelle ore pomeridiane, quello a voce nei primi giorni d ’ otto- 
bre. —  Yiene restitu ita  la tassa d ’ ämmissione a quelli, che per non aver 
sostenuto 1’ esame a soddisfazione non possono venire aminessi.

Quegli scolari, che d i g iä  appartengono al G innasio , si presen- 
teranno all’iscrizione alla piü lunga entro il di 30 settem bre, versando 50 
soldi a titolo di contribuzione per la biblioteca. Gli esami di riparazio- 
ne si terranno nell’ ultim a settim ana delle vacanze.

Chi passt a  questo da a ltr i g innüsi, p resen tera  gli a tte s ta ti se- 
m estrali deli’ anno scolastico 1876 — 77 unitam ente alla fede di nascita, e 
soddisferä si alla tassa  d ’ ämmissione, ehe alla contribuzione per la  bi­
blioteca. Vanno esenti dal pagam ento della tassa  d’ ämmissione quegli 
š tuden ti che giä, lo sono da quello della tassa scolastica.

La tassa  scolastica am m onta a fior. 8 al sem estre, e deve venir 
versata pel 1.° sem estre entro gli 8 di genuaio, pel 2.° entro il mese 
d’ aprile. Possono aspirare ali’ esenzione dalla stessa gli študenti pub- 
blici, c h e : a) nei precedente ultimo sem estre abbiano riporta to  nei con- 
tegno la  classe di esemplare o lodevole, nell’ applicazione quella di assi- 
dua  o soddisfacente, e nei profitto almeno la prim a classe com plessiva;
b) sieno tanto  egliuo stessi, quanto coloro cui incombe l’obbligo di m an- 
tenerli, veram ente bisognosi, cio& posti in tali s tre ttezze da non poter 
so ttostare  al pagamento della tassa  senza con ciö im porsi delle dure p ri- 
vazioni. A študen ti che abbiano riporta to  la  prim a classe complessiva 
nei profitto, ma nei contegno soltanto una classe di soddisfacente , o 
nelP applicateione una di sufßciente , potra, concorrendo gli a ltri requisiti, 
venir accordata 1' esenzione soltanto dalla m etä della tassa scolastica. P er 
ottenere 1’ esenzione i peteuti produrranno alla Direzione del Ginnasio le 
proprie istanze d ire tte  all’ eccelso i. r. Consiglio scolastico provinciale 
della Contea di Gorizia e Gradišča, corredate deli’ ultimo a tte s ta to  se- 
m estrale, e del prospetto delle rendite  loro, o delle rispettive  famiglie. 
Questo prospetto  dovrä venire esteso dal podesta e dal curatore 
d’ anime del luogo, e non essere stato  lilasciato piti d’ un anno prim a 
della presen tazione; il parere contenuto in esso intorno ai proventi sum- 
m entovati dovrä essere ragionato e particolareggiato. Gli scolari della 
classe I  non possono aspirare all’ esenzione se non nei 2.° sem estre, a 
meno che non abbiano freqnentato nell’ anno precedente un corso pre- 
paratorio istitu ito  presso una i. r. scuola media. (Confr. X. 3).

Al Ginnasio va unito un corso preparatorio per iscolari sloveni. 
Scopo di questo corso e di iniziare nei tedesco, ch’ e lingua d’ insegna- 
mento nelle scuole rnedie di Gorizia. L ’ iscrizione nei medesimo ha luo-
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go dal 2G fino al 30 settem bre. 1 giovinetti compariranno in compagnia 
dei genitori o doi rappresentanti di quosti, e produrranno la  indispensa- 
l i le  fede di naacita. Nop si prenoteranno che quegli scolari sloveni, ehe 
abbiano percorso il 3.° anno di una scuola popolare, e quindi compiuto
il 9.° anno d’ etä. La prenotazione vale prow isoriam ente  per un mese. 
Scorso questo, la Conferenza dei m aestri discutera, quali scolari posseg- 
gano gik la lingua m aterna a segno da potere presum ibilm ente raggiun- 
gere lo scopo fissato pel corso preparatorio . Scolari non abbastanza pre­
p arati verranno rim andati nella scuola popolare, a sem.,0 deli’ ordinanza 
m inisteriale dei 20 agosto 1870 nO. 7648. Se i giovinetti abbiano 
raggiunto il grado delle cognizioni preliininari sovra richieste, si g iudi- 
cherä g iusta le seguenti norm e:

a) nella religione, servendosi della lingua m aterna, dovranno sa- 
pere quel tanto, ehe si pu6 apprendere nei prim i tre  corsi di una scuola 
popolare.

b) Nelle lingue:
1) lingua m aterna: in tender bene ciö che loro vien detto ; leg- 

gere lo stam pato e lo seritto  con re tta  pronuncia e con sen tim en to ; ren- 
der conto di ciö che hanno le tto ; posseder franchezza nel traserivere 
delle proposizioni.

2. lingua tedesca: cognizione deli’ alfabete« ted esco ; leggere con 
buona pronuncia delle proposizioni stainpate e seritte .

c) Nel conteggiare, valendosi della lingua m aterna: essere esercita ti 
si a voce che in iseritto  nell’ eseguire le quattro  operazioni con num eri 
in tieri dali’ 1 al 1000.

L a tassa  scolastica im porta fior. 5 per sem estre da pagarsi entro  
i term ini stabiliti pel Ginnasio. Perö 1’ i. r. Consiglio scolastico provin- 
ciale ha facolta di esentare ancor nel 1.° sem estre dal pagam ento della 
stessa per tu tto  1’ importo o per la m eta, in circostanze m eritevoli di 
considerazione speciale; su di che incombe al pe ten te  la  produzione di 
validi amminicoli.

Naznanilo.
zastran  šolskega leta 1877-78.

I
Šolsko leto 1877-78 začue se 1. oktobra se slovesno sv. mašo 

in nazivanjem sv. duha. Učenci se sprejem ajo v ravnateljevej p isarni zad­
nje dni mesca septem bra od 9— 12 ure predpoldne.

Vsak učenec, k i  p r o s i  s p r e j e m a  v I. r a z r e d ,  ima priti 
enega izmed dnij od 20— 29 septem bra sprem ljan od svojih starišev ali 
jih  nam estnikov in prinesti b r e z p o g o j n o  k rstn i ali rujstn i lis t ;  tud i 
je  treba 2 fl. 10 kr. sprejem nine plačati. Sprejem odvisi od vspeha p is­
mene in ustne sprejem ne skušnje, p ri kateri se tir ja  od u č e n c a : iz vero- 
nauka toliko, kolikor je  treba znati v prvih š tirih  razredih  narodne šo le ; 
iz nemščine, kot učnega jezika na gimnaziji, ročno bran je in pisanje, prvi 
začetki v oblikoslovji tega jezika, ročnost v analiziranji p rostih  stavkov, 
znanje pravopisnih pravil, prepon in jih  rabe v d ik tan d u ; vajenost v p r ­
vih štirih  poglavitnih računih. Pism ena skušnja bode 29. septem bra po­
poldne, ustna pa prve dni mesca oktobra. —  Učencem, ki skušnje niso 
z dobrim vspehom naredili in se torej ne morejo sprejeti, se sprejem ni- 
na vrne.
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D o s e d a n j i  u 5 e n c i  zavoda se oglašajo najkasneje do 3Ö. sep­

tem bra in plačajo pri tej priliki vsak po 50 kr. kot donesek za kn jižn i­
co, —  Popravljavne skušnje bodo zadnji teden v počitnicah.

Učenci, k i  p r e s t o p i j o  o d  d r u g i h  g i m n a z i j  n a  t u k a j -  
š n o, morajo razun spričeval obeli tečajev šolskega le ta  1876-77 prinesti 
k rstn i ali rojstni lis t in zraven sprejem nine tud i donesek za knjižnico 
plačati. Učenci, kojim ni treba plačevati šolnine, so tudi plačevanja spre- 
jem nine prosti.

Šolnina znaša za pol le ta  8 f. in se m ora plačati za prvi seme­
ster v prvih 8 dnevih meseca januarja , za drugi sem ester tekom meseca 
aprila. Javni učenci smejo prositi oproščenja, toda postava veleva, a) da 
m orajo imeti za poslednji sem ester dobro spričevalo, t. j. v nravnosti 
„vzgledno“ ali „hvale vredno“, v m arljivosti „stanovitno“ ali „ugodno“ 
(za oboje prva dva najboljša reda) in da je  spričevalo najmanj prvega 
splošnega reda. b) da smejo prositi, ako so sami in tudi oni, ki imajo 
za nje skrbeti, tako revni, da bi vsled plačevanja šolnine morali občut­
ljivo pom anjkanje trp e ti. Učenci, ki imajo sicer spričevalo prvega sploš­
nega reda, v nravnosti pa samo „prim erno“ ali v m arljivosti le „zadost­
n o “ (sicer za zgoraj omenjenimi najboljša reda), smejo, ako ni drugih o- 
povir, prositi oproščenja na polovico šolnine. —  Pism ene prošnje, narav­
nane na visoki c. k. deželni šolski svet v Gorici, se imajo izročiti ob do­
ločenem časi gim nazijskem u ravnateljstvu; prošnji je  treba p ih lja ti šolsko 
spričevalo zadnjega sem estra in izkaz prem oženja, ki m ora b iti podpisan 
od župana in duhovnega oskrbnika dotičnega kraja. T a izkaz naj bode 
resničen in razm ere natanko razjasnene, tud i ne sme biti več ko le ta  
dnij star. —  Učenci I. razreda smejo še le v drugem  sem estru oprošče­
nja prositi, ako niso obiskavali prejšnje leto pripravljavnega razreda, zve­
zanega s kako državno srednjo šolo. (Gl. X. 3.)

Z gimnazijo zvezan je  p r i  p r a v i  j a v n i  r a z r e d  z a  u č e  n-  
c e  s l o v e n s k e  n a r o d n o s t i .  Namen tem u razredu je , da se učen­
ci privadijo nemškemu ko t učnemu jeziku  na goriških srednjih  š o la h ; 
sprejemalo bode se vanj od 2 6 — 30 septem bra. Fantje , sprem ljani od svo­
jih  starišev  ali jih  nam estnikov, se imajo izpričati b r e z p o g o j n o  s 
krstn im  ali rojstnim  listom. Vpisovali se pa bodo le učenci slovenske 
narodnosti, ki so tre tje  leto narodne šole, torej najmanj 9 let dovršili. 
Toda vpis je  le začasen in velja samo za en mesec. Ko preteče mesec 
dnij, se zberejo učitelji razreda in se posvetujejo med seboj, k te ri učen­
ci so v m aterinem  jeziki toliko izurjeni, da bodo nam en, ki je  stavljen 
pripravljavnem u razredu, z nekako gotovosto doseči mogli. Učenci, pri 
k a terih  se izkaže, da niso dovolj pripravljeni, zavrnejo se po ukazi v. 
m inisterstva od 20. avgusta 1870, št. 7(>48 v narodno šolo nazaj. M eri­
lo za razsojevanje, ali je  učenec dosti pripravljen  ali ne, bode pa to-le :
a. Iz veronauka v m aterinem  je z ik i : Toliko znanja, kolikor se ga lahko

pridobi v prvih treh  letih  narodne šole.
b. Iz je z ik o v :

1. M aterini j e z ik : Dober razum  tega, kar kdo pripoveduje. P ra ­
vilno in razumno branje tiskanega in pisanega berila, pripovedanje tega, 
k ar se je  bralo, ročnost v prepisovanji stavkov.

2. Nemški je z ik :  Znanje nem ške abecede. Pravilno branje tiska­
nih in pisanih stavkov.
c. Iz računstva v m aterinem  je z ik i : U stna in pism ena vajenost v š tirih

poglavitnih računih v celili' številih od 1— 1000.
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Šolnina znaša 5 f. za sem ester in plačuje se v obrokih za gim ­
nazijo določenih. V endar je  pooblaščen c. k r. deželni šolski svet v slu­
čajih, posebnega ozira vrednih, o ka terih  se pa im a učenec veljavno iz­
kazati, oprostiti plačevanja že za prvi sem ester ali celo ali pa za polovico.

ANHANG.
a) ST&Y&TS&

cles Unterstti tznngs - Fondes
(Graf Gyulai-Fondes) 

des k. k. S ta a tsg y m n a s iu m s 

zu Gttrz.

§. 1.

Der Zweck des Fondes i s t : U nterstü tzung  arm er und w ürdiger 
Schüler der A nstalt in ihren Studien.

§. 2 .

1. D er Fond um fasst G eld - und L ehrm ittel und füh rt den Na­
men „U nterstü tzungs-F ond“.

2. Die von dem F. M. L. a. D. H errn Samuel Grafen Gyulai dem 
Fonde gewidmeten Spenden sind un te r dem Nam en „Graf G yulai-Fond“ 
abgesondert in Evidenz zu halten. Sie bilden einen in tegrierenden B e­
standteil des U nterstützungsfondes und sind, wie dieser, nach M assgabe 
der vorliegenden S tatu ten  zu verwalten.

I
§• 3.

1. Die G eldm ittel des Fondes nim m t der Gymnasial - D irector in 
Verwahrung.

2. Die V erwaltung besorgt der D irector, wenn n ich t ein anderes 
M itglied des Lehrkörpers von der Conferenz hiezu eignes gewählt wird.

3. Die L ehrm ittel sind von den Schülern, welche dieselben zu 
zeitweiligem Gebrauche erhalten haben, am Schlüsse jedes Sem esters, 
oder jedes Schuljahres zurückzustellen. U nbrauchbar gewordene L eh r­
m ittel werden auf G rund eines E rkenntnisses des Lehrkörpers ausge­
schieden.

§. 4.

Zur K räftigung des Fondes d ie n e n :
a) die In teressen  der C ap ita lien ;
b) die Ergebnisse von Sammlungen freiwilliger B eiträge von Schü­

lern der A nstalt, welche jährlich  einmal gegen Ende des zweiten Sem e­
sters vorgenommen werden;
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c) die Reinerträgnisse etwaiger Woltätigkeitsvorstellungen, die zu 
diesem Zwecke veranstaltet werden;

d) Spenden edler W oltäter und F reunde der studierenden Jugend, 
insbesondere jen er M änner, die ih re Gymnasialbildung an dieser A nstalt 
erhalten haben; solche werden vom D irector jederzeit entgegengenommen.

§• 5.
Von allen E inkünften ist wenigstens ein D ritte l zu capitalisieren, 

der R est auf U nterstü tzungen  zu verwenden, es wäre denn, dass die 
Spender eine Verwendung nach einem ändern V erhältnisse ausdrücklich 
wünschen. W illensausdrücken solcher A rt wird in jedem  Falle Folge 
gegeben.

§. 6 .

Sämmtliche Čapitalien sind auf den Namen „U nterstü tzungs-F ond“
—  beziehungsweise „Graf G yulai-Fond“ (§. 2,2.) —  „des k. k . S ta a ts ­
gymnasiums in G örz“ zu vinculieren.

§• 7.

Die U nterstü tzungen werden den Schülern auf deren Ansuchen 
beim  Classenvorstand nach Massgabe der verfügbaren M ittel durch Con- 
ferenzbeschluss zugewendet. In  dringenden Fällen is t der D irector im  
Einvernehm en m it dem Verw alter (§. 3.) und dem Classenvorstand, in 
deren Abwesenheit der D irector allein berechtig t, U nterstü tzungen bis 
zum B etrage von fünf Gulden (5 fl.) zu gewähren.

§• 8 .
Der V erwalter legt dem L ehrkörper jäh rlich  gegen Ende des 

Schuljahres Rechnung, welche in dem Program m e der A nsta lt veröffent­
licht wird.

§• 9-
D er Lehrkörper behält sich das R echt vor die vorliegenden S ta ­

tu ten  auf G rund gem achter E rfahrungen abzuändern und in U eberein- 
stim m nng m it den jeweiligen Zeitverhältnissen zu bringen. Die abgeän­
derten  S tatu ten  sind der com petenten Behörde zur Genehmigung vorzu legen .

§. 10.
Im  Falle der Auflösung des Fonds behält sich der L ehrkörper 

das R echt vor über das Vermögen desselben zu einem W oltätigkeitszw e- 
cke zu verfügen. D er „Gf. Gyulai F ond“ is t in diesem Falle in eine 
S tudentenstiftung fü r das Görzer- Gymnasium un ter dem Namen „S. Gf. 
Gyulai’sche S tudentenstiftung“ zu verwandeln und der Genuss derselben 
über Praesentation des Lehrkörpers durch die com petente Behörde an 
einen Schüler der A nstalt zu verleihen.

1. Mai 1877.
Z in d lc r  m. p.

Director.

Vorstehende Statuten werden genehmigt.
Vom k. k. Landesschulrate für Görz und Gradišča.

Triest, am 12. Juli 1877.
Für den k. k. Statthalter:

Pozzi m. p. 0

G ö r  z,

618
G, 'S."

LS.



b) Location.
der Schüler am Schlüsse des II. Semesters 1877.

(Fette Lettern bezeichnen Vorzugsschüler.)

VIII. Classe.

1. Hafner Alois aus Cilli in
Steierm ark.

2. Graf Coronini Rudolf aus
H itzing bei W ien.

3. Dolschein Vinzenz aus Laibach
in Krain.

4. Lasciach Alois aus Görz.
5. Pavletič G otthard t aus St. An-

d rä  bei Görz.
6. Fontoni Alois fr. Rep. aus Görz.
7. Pipan Alois aus Škrbina.
8. Gaugelhofer Johann aus Tre-

besing in K ärnten.
9. Jereb  Johann aus Otalež.

10. Goljevšček Alois aus Kanal.
11. Yeliscig Anton aus Dolegna.
12. R u tar M athias aus Podmclec.
13. Ussai Dionysio aus Görz.
14. K odrič F ranz aus Reifenberg.
15. Lašič Jakob fr. Rep. aus Renče. 
IG. P abst F riedrich  Rep. aus W ien

in N ied.-Ö sterreich.
17. Zencovich P a n i aus Cervignauo.

U nlociert blieben :

Božič P e te r aus K irchheim .
Rivo F ranz aus Görz.

VII. Classe.
1. P a g l i a r u z z i  J o s e f  aus Kar-

frei t.
2. M u ro v e c  J o l i .  aus Podmelec.

3. v. Luzenberger Alois aus Görz.
4. v. Luzenberger Aug. aus Görz.
5. K risper V alentin aus Laibach

in K rain.
6. K risper Anton aus Laibach in

K rain.
7. Štrekelj K arl aus Gorjansko.
8. Švara Franz aus Haidenschaft.
9. Malnič R ichard aus Kanal.

10. F ratn ich  E rn st aus Görz.
11. B a jt  F ra n z  aus T riest.

12. ZuieJc J o se f  aus Vižovlje.
13. V isin tin  A ndreas  Rep. a. Görz.

U nlocicrt blieb:

O kretič Johann  aus Kostanjevica.

U ngeprüft blieb:

Tram puž F ranz aus Kostanjevica.

P r iv a t is t :

Rauch R u d o lf  aus Kem aten in
Tirol.

VI. Classe.
1. Kolcosar Johann aus Huda-

južina.
2. Laharnar Peter aus Pečine.
3. Resen A lbert aus Cherso.
4. C ristofoletti E rn st aus G or/.
5. Bandeu Franz aus Görz.
6. Madon Stephan aus Bate.

7. Cumar Carl Rep. aus T riest.
8. Reggio Isidor Rep. aus Görz.
9. Castellitz F ranz aus Görz.

10. Calligaris Anton aus Romans.
11. Pellegrini Anton aus Görz.
12. K alin  Alois aus U aidenschaft.
13. P ipan  F ranz aus Škrbina.
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14. Čargo Engel aus Kanal.
15. Maran B aiban aus Barbana.
16. Zottig Georg aus Lucinico.
17. v. Claricini R itte r Johann aus

Görz.
18. v. Bartolom ei H einrich aus

Salkano.

19. K avs A u gust aus Cež-Soča. 

U nlociert blieben:

R. v. Leitgeb Otto aus Pola. 
M esar And. Rep. aus Kobiljaglava. 
P irih  Jakob  aus St. Veitsberg.

V. Classe.

1. B a la b e n  A n to n  aus Gradišča.
2. Avian F erdinand aus Coimons.
3. v. Gironcoli— Steiubrunn E rn st

aus T riest.
4. Zgaga Ant. aus Selzach, K rain.
5. Mikuskovics Em m anuel aus

Cheynov, Böhmen.
6. K om pare Josef aus Kreplje.
7. Cleri Franz aus Görz.
8. G aberščik O skar aus Tolmein.
9. Kosovel Josef aus Selo.

10. R espet F ranz aus Kirchheim .
11. Peteani Josef aus Görz.
12. Suppanzigh Em il aus Görz.
13. B erlo t Autou aus Vrh bei Ka­

nal.
14. Reja Stephan aus Podgora bei

Görz.

15. Ponton Karl aus Ajello.
IG. Kounič Leopold Rep. aus GÖrz.
17. Calice Georg aus Triest.
18. Kocijančič Nikolaus aus St.

Lorenz bei Nebla.
19. Doliac Ignaz aus Cervignano.
20. Ferluga A n ton  aus Cologna

bei T riest.
21. G r a f K a rl aus Canale.

U nlociert b lieben:

Calice H einrich aus Triest. 
Conforto Joachim  aus Görz. 
Lovisoni Josef aus Cervignano. 
M irt F ranz aus K arfreit. 
Podgornik Johann aus Ciapovano.

IV. Classe.

1. Z a n e t t i  A d a m  aus M ariano. 
2» B a v d a ž  A n d r e a s  aus Lom.
3. F r a n k o  A lo is  aus Tolmein.
4. Z en co v ic lx  J o a c h im  aus Ilo-

vigno.
5. R ubbia Rudolf aus Villach,

K ärnthen.
6. Primožič M atthaeus aus Pevma.
7. Božič F ranz aus Poddraga,

K rain.
8. Bekar Josef aus Sežana.
9. Fabijan Josef aus Reifenberg.

10. Vidmar Johann Rep. aus Dol-
Otlica.

11. B erlot Johann aus Morsko.
12. Gregorič Franz aus Pervačina.
13. P ipan Auton aus Škerbina.
U , M tm i Roman aus Pisino.

15. Novak Christian Rep. aus Ma­
le -Zabije.

16. P isto tn ig  Rieh. Rep.ausVolosca.
17. Čibej Karl aus Haidenschaft.
18. F rh. v. Zucco Asc. aus Cormons.
19. B ratina Alois aus U stija, Kcain.
20. Jaw arzick - Gyulai Adolf aus

M estre, Italien.
21. del Torre R ichard aus Romans.
22. Šapla Franz aus Sturje, Krain.
23. Strekelj E d u a rd  aus Gorjansko
24. Suppanzigh E duard  aus Görz.
25. Stepaniič K a r l  aus Temnica.

U nlociert b leiben:

Kodermac Stefan aus Pevma. 
Respet F ranz aus Kirchheim. 
R ubbia E duard  Rep. aus Oina.
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III. Classe.

1. Pavlica Josef aus Reifen­
berg.

2. Gf. Corouiui Albrecht aus
P est in Ungarn.

3. Tabaj Andreas aus St. An-
drae.

4. Schaffenhauer Alfons aus
Görz.

5. Burdin Peter aus Connons.
6. Gf. Attems Victor aus Görz.
7. Jeglič Andreas aus Görz.

8. Olivo Josef aus Versa.
9. Vidoz Johann aus Lucinico.

10. Bonča Blasius aus Schwar­
zenberg in Krain.

11. Žbona Franz aus G argar.
12. Poljšak Philipp aus Smarje.
13. B enedettig Johann aus Ajello.
14. N iederkorn Eduard  aus Görz.
15. R. v. Bosizio Rudolf aus

Görz.
16. Božič Johann aus Poddraga

in Krain.
17. Sbisa Jakob aus Rovigno in

Istrien .
18. P ris te r Angelo aus Gradišča.
19. Štubelj Leopold aus Reifen­

berg.

20. P rem eri Franz aus Oberfeld
in Krain.

21. Bramo Joseph aus Görz.
22. B artosz F ranz aus Dol.
23. R ustija  Joseph aus Skrilja.
24. Bramo Johann  aus Görz.
25. M arinig F ranz Rep. aus Görz.
20. Jo rdan  Eugen aus Capriva.
27. Hovainski Em il aus Görz.
28. M usina R udolf aus Castel-

nuovo in Istrien .
29. V erzegnassi D onat aus St.

P eter am Isonzo.
30. Mervic R udolf aus St. P eter

am Isonzo.
31. Verč A lois  aus Smarje.
32. B la s ig  E r n s t  aus Ronchi.
33. Rovis Caesar aus T riest.
34. R. v. B osizio  F ra n s  aus P a­

dua in Italien.
35. Tedeschi K a r l  aus Siena in

Italien.
36. Thom an A n ton  Rep. aus Görz.
37. M astrella  A n ton  aus Aquileja.

Unlociert b l ie b :

Poljak E duard  aus Solkan.

II. Gasse.

1. Fabian Mathias aus Kob-
dilj.

2. Žigon Franz aus H aiden-
schaft.

3. Kafol Johann aus Ravna.
4. Stacul Karl aus Medea.
5. T r a in p u s c h  F r a n z  aus Görz.
6. Stravs Josef aus Ravna.
7. Pavletič Franz aus Podgora.
8. Luzzatto Josef, aus Triest.
9. Žužek Alois, aus Planina,

K rain.
10. Tassini Karl aus Villa Vicen-

tina.
11. M orpurgo Napoleon aus G ra­

dišča.
12. v. M arquet Richard aus Triest.
13. Reja Karl aus Vipulzano,

14. Gulin Ludwig aus Tolmein.
15. v. H antken K arl aus S tanis-

lau, Galizien.
16. F ischkandl Josef aus Kluč bei

T riest.
17. Jakončič Leopold Rep. aus

St. Lorenzo.
18. M arinig Cäsar aus Cormons.
19. S trausg itl E duard  aus Flitsch.
20. Slokar Anton Rep. aus Loka-

vec.
21. Kenda Josef aus Temljine.
22. M orpurgo Julius Rep. aus

Görz.
23. Defrauceschi P e te r aus H ai­

denschaft.
24. P ahor Leopold aus N abresina.
25. IvančiC Mathias aus Kamno,
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26. Riaviz Gustav aus Pola, Istrien .
27. V idrig Anton aus Görz.
28. v. Luzenberger A lexander aus

Görz.
29. Sfiligoj Raim und aus Dornovik.
30. Lucchi V irgil aus Cormons.
31. Žepič Johann Rep. aus T riest.
32. Gulič Josef aus Kobdilj.
33. Cechet Josef aus Fogliano.
34. Fain Anton aus Corinons.
35. Dietz Johann Rep. aus H ai­

denschaft.
36. B isiak Anton aus Görz.
37. v. B osizio  E m il aus Görz.
38. B a ttig  Jose f aus Graz, S teier­

m ark.
39. Zandegiacomo Johann  aus

Görz.
40. Kom el M ichael aus Fium e,

kroat. K üstl.

41. B rid ig a  Camillas aus Görz.
42. D elchin Jo se f  aus Görz.

N icht lociert blieben:

B regant Johann aus Podgora. 
Godeas Raim und aus Venedig.

Italien .
G raf Anton aus Kanal.
P ris te r Ju lius aus Gradišča. 
Schnabl H einrich aus W ien, Nie­

der-O esterreich. 
Seppenhofer Alois aus Görz. 
Thom ann A lbert aus Roiano bei

T riest.
Zechin Anton aus Visco.

P r iv a t is t :

F rh . v. Lempruch Karl aus Ve­
rona in Italien.

I. b)

1. Kalin Josef aus H aiden­
schaft.

2. Defacis Johann aus Kanal.
3. Cvek Valentin aus Bischof­

lack, K rain.
4. Sede,] Johann, aus K irch-

heim.
5. Kuščar Johana aus Volče

bei Tolmein.
6. Ferjančič Josef Rep. aus

Volče bei Tolmein.
7. Kralj Lorenz aus Solkan.
8. Repič Anton aus Š tu rje  bei

W ippach, Krain.
9. Tavš P e te r aus Poča bei K irch-

heim.
10. v. P reg l Em il aus Reifenberg.
11. Zelenka Anton Rep. aus Ko­

men.
12. Bekar B ernhard  aus Sežana.
13. S tepančič H einrich Rep. aus

Temnica.
14. Kosec Josef aus Görz.
15. K ralj Michael aus Solkan.
16. Lašič F ranz aus Renče.
17. Kos Josef aus Kobdilj.
18. Kulot Josef aus Unter -Ver-

tojba.
10, ßobelka F ranz a,us Görz,

Classe.

20. Kavčič Franz aus Tolmein.
21. Črne Johann vom Hl. Berg

bei Görz.
22. Zorn Alois aus Pervačina.
23. Bandei Jakob aus Podgora.
24. Tomšič Andreas Rep. aus Uš-

je bei Gabrije.
25. Tavčar Andreas aus Kreplje.
20. Dekleva Josef aus Košana,

Krain.
27. Jarec Method aus Vertojba

bei Görz.
28. Kumar Veit aus Kviško bei

Görz.
29. Remec Johann aus Schönpass.
30. Klanjšček A n fo n  aus Pevma. 
31 G ulin  Josef aus Tolmein.
32. Prim ožič Jo se f  aus Pevma.

Nicht lociert blieben:
Gergolet Andreas aus Doberdob

bei Görz. 
Kogoj Christian aus Tolmein. 
Trošt Anton Rep. aus Poddraga.

ICrain*
Privatist: 

Wawra Adolf aus Wien, Nied.-Oe- 
stcireicli.
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I. a) Classe.

1. M a r c l ic s a n  J o h a n n  aus
G rado.

2. G raf M a n  z a  11 o F r a n z  aus
Brazzano.

3. F rh . v. S c h ö n b e r g e r  E r n s t
aus W ien.

4. R ubbia O tto aus Villach in
K ärnthen.

5. B rum at Jakob aus Farra .
6. Ulian Herm enegild aus Ruda.
7. R. v. W iedemann Adolf aus

Meran in Tirol.
8. Tassini Josef aus Villa-Vicen-

tina.
9. Cleri Alois aus Görz.

10. C hiaruttin i F ranz aus Tapo-
gliano.

11. Sgubin Johann aus Cormons.
12. Schmutz R ichard aus Pisino.
13. Kollmann Eriedrich  Rep. aus

Pisino.
14. Sauli E duard  aus Görz.
15. Rodinis Nicolaus aus Cherso.
18. Planisig F ranz aus Görz.
17. Aichliolzer Josef aus Tarnova.
18. Lucchi H ieronym us aus Cor­

mons.

19. Gallo Eugen Rep. aus Görz.
20. Studeni Roman aus Görz.
21. Ussai Edm und aus Görz,
22. Zotig Franz Rep. aus Lucinico.
23. Gallas Ludwig aus Görz.
24. N anut Johann Rep. aus Görz.
25. Lovisoni Vulm ar Rep. aus Görz.
26. D obida Carl aus Görz.
27. Bajakoviö  A nton  aus Capodl-

stria .
28. Jona  Viktor  aus Görz.
29. K uck Viktor  aus Görz.
30. L ipp izer F r a m  aus Görz.
31. Borgliese A nton  aus Görz.
32. Culot F ra n s  aus Görz.
33. L ö w y  M a x im ilia n  aus Esseg

in Slavoniea.

U nlociert b lie b e n :

Candido Leo aus Görz.
Del M estri Johann aus Medea. 
Körschner L eander aus Laibach,

Krain.
Morpurgo V ictor aus Gradišča, 
del T orre R üdiger aus Romans. 
Conte Zucco G regor aus Gradišča.

Vorbereitungsclasse.
1. Kavs Andreas aus Plažna.
2. C e n č ič  M a r t in  aus Sedlo.
3. P c r in č ič  C a r l  aus K arfreit.
4. Fon Josef aus Volče.
5. R epič Rudolf aus Haidenschaft.
6. K oruza Johann aus Gabrije.
7. Š trancar Josef aus U hajne in

K rain.
8. Kovačič F riedrich  Rep. aus

Komen.
9. U ršič Anton aus Sovodnje.

10. Golja Johann Rep. aus Decani.
11. Gerbec Philipp aus Kobdilj. 
'12. Pečenko A lbert aus Cesta.
13 Lokar A rthur aus H aidenschaft.
14. A lbrecht Emil aus Görz.
15. Zavertanik Anton frw. Rep.

aus Görz.
16. Batagelj Johann aus Vertovin.

17. Srebernič Johann aus Solkau.
18. Tuzulin Anton aus Tolmein.
19. Leban Ignaz aus Pervačina.
20. H ras t Johann aus Livek.
21. Golja F ranz aus Decani.
22. Jelenčič F ranz aus Klana,
23. K ornm üller Em il aus Sagrado.
24. A ntonič F ranz .aus Brestovica.
25. V enturini Engel aus Triest.
26. Furlan  H einrich aus Plužna.
27. Klemenčič Franz aus Solkan.
28. Štolfa Anton aus Sežana.
29. Umek Franz aus Brestovica.
30. Musič Leopold Rep. aus St.

M artin.
31. Koderm atz Alois aus Rovigno.
32. Roth Anton aus Žaga.
33. Komel Eugen aus Komen.
34. Yerli Johann aus Sežana*



35. Bunc Karl aus Karanje.
36. Arčon A ndreas aus V ertojba.
37. Golja P e te r aus Podmelec.
38. Gabrijevčič Josef aus Kviško.
39. T u tta  Rudolf aus Občine.
40. Ambrožič Andreas aus Cerov.
41. Šuligoj Josef aus Pevma.
42. Černe Johann aus Tomaj.-
43. M arseiler A d o l f  aus Ternovo.
44. Pečenico J o se f  aus Doberdob.
45. H uber D om itian  aus Flitsch.
46. M ozetit F ranz  aus Pervačina.
47. Pahor Paul Rep. aus Renče.
48. K odrič  A nton  aus Reifenberg.
49. K erševani K a r l  aus Dörnberg
50. Žagar A lo is  aus Žaga.
51. Svongia  Johann  aus T riest.
52. Ž g u r  A lexander  Rep. aus Pod-

draga in K rain.
53. Oblokar S tefan  aus Solkan.
54. Tomažič J o se f  aus Gorsko.




